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Moldenhauer über die Kaſſenlage
e Koalition in Preußen?

Berlin, 24. Januar.
der Meldung Berliner Blätter zur Frage
ung der Großen Koalition in Preußen
hineinnahme der Deutſchen Volkspartei in
ußiſche Kabinett erfährt die Telegraphen
daß Beſprechungen am Dienstag auf-

ten worden ſind. Miniſterpräſident Braun
e ſelbſt Stellung zu nehmen, den Vorſchlag
daß die Deutſche Volkspartei das
miniſterium und ein etatiſiertes Miniſte
hne Portefeuille erhalte. Die Frage der
tzung der Oberpräſidien in Pommern
ſfenNaſſau wird als eine Angelegenheit be

die erſt in zweiter Linie zu löſen iſt. Wie
graphenUnion hört, wird ſich die demo
che Fraktion des Preußiſchen Landtages
itag mit der Koalitionsfrage erneut be

en, An die Fraktion der Deutſchen Volks-
ſt bisher noch nicht herangetreten worden.

r iſt beabſichtigt, erſt bei den Regierungs
den Sozialdemokraten, Zentrum und

aten eine Klärung herbeizuführen.

r die Gründe, die die preußiſchen Re
gparteien veranlaſſen, mit der Volkspartei

Bildung einer Großen Koalition in
in Fühlung zu treten, erfährt die

an ia“, man glaube in maßgebenden poli-
zur Stabiliſierung auch der Regie

hältniſſe im Reich weſentlich beitragen
en, wenn die alten Koalitionspläne mög

ild verwirklicht würden. Jn Preußen er-
zudem die Große Koalition auch deshalb als
wünſcht, weil mit Hilfe der dann erreichten

en Mehrheit die Pläne zur Verwal

en, brat

iſch

podurch

und Stumme

r.

zreform leichter durchgeführt werden

„Vorwärts“ weiſt darauf hin, daß die
emokratie im Falle der Bildung der Großen

on außer dem Miniſterpräſidenten und dem
r des Jnnern auch den Kultusminiſter

würde. Demgegenüber ſtellt das „Berlin er
blatt“ feſt, man brauche auf ſozialdemo-
er Seite keineswegs eine Spitze darin zu
wenn die Demokratiſche Partei nicht damit
anden ſei, daß eine ſo bewährte und hervor
Perſönlichkeit (1) wie Becker aus rein

rithmetiſchen Gründen beiſeite geſchoben
ſolle.

cago vor dem Bankerott
London, 24. Januar.

engliſchen Blättermeldungen ſteht die
niſche Großſtadt Chicago vor dem BVanke-

Die ſtädtiſchen Kaſſen ſind vollkommen
Die Beſoldung der Polizei und der Feuer

gefährdet. Jn zahlreichen Schulen ſind
hrer ſeit einem Monat ohne Gehälter
n. Die Schulden der Stadt ſollen rieſen-
Ausmaße haben. Dies iſt vor allem
e rückſichtsloſe Finanzpolitik der letzten

zurückzuführen. Die Lage wird als ſo ernſt
et, daß ohne finanzielle Hilfsmaßnahmen

allernächſten Zeit mit einer Schließung
inkenanſtalten und Pflegeheime zu rechnen

tauſende Kranke, Blinde, Lahme,
auf die Straße geworfen

Rot des deutſchen Oſtens

reichung der Denkſchrift an Hindenburg

Berlin, 24. Januar.
Reichspräſident empfing am Donnerstag

kberreichung einer gemeinſamen Denkſchrift
e Not der deutſchen Oſtprovinzen und zu
Darlegungen über den Jnhalt dieſer
ft den Landeshauptmann der Provinz

iark PoſenWeſtpreußen, Dr. Caſpari,
desdirektor der Provinz Brandenburg, von

erfeldt-Menkin, und den Landes
am der Provinz Niederſchleſien, Dr. von

Berlin, 24. Januar.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichs

ratung des Zündholzmonopolgeſetzes.
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer gab
einleitend eine Ueberſicht über die Kaſſen-
lage des Reiches.

Der Miniſter ſtellte feſt, daß es mit Hilfe des
Ueberbrückungskredites in Höhe von
350 Millionen Mark gelungen ſei, den Ultimo des
Dezember ohne weitere Schwierigkeiten zu
überwinden. Jnzwiſchen ſei durch die im
Januar fälligen Steuereinzahlungen eine Ver
beſſerung der Kaſſenlage eingetreten, ſo daß

im Kugenblick keine Schwierigkeiten
beſtehen. Der am 31. Januar zur Rückzahlung
fällige Bankkredit von 200 Millionen Mark ſei in
zwiſchen auf etwa ſechs bis neun Monate ver
längert worden. Für Januar ſei mit einem
Ueberſchuß von 117 Millionen Mark

zu rechnen. Für Februar rechnet der Miniſter
mit einem Fehlbetrag in gleicher Höhe,
ſo daß ſich dieſe beiden Monate aus gleichen
würden. Für März werde ein weiterer Fehl-
betrag von 140 bis 150 Millionen Mark ent-
ſtehen. Zur Deckung dieſes Ende März beſtehenden
Fehlbetrages würden rund 55 bis 60 Mil-
lionen Mark aus der Abrechnung mit dem
Generalagenten bzw. mit der Reichsbahn nach Jn-
krafttreten des Young- Planes verfügbar werden,
die jetzt infolge der nachträglichen Zahlung des
Reichsbahnanteiles an der Dawes-Annuität vom
Generalagenten noch zurückbehalten werden.
20 Millionen würden aus dem Verkauf von
Effekten flüſſig gemacht werden können. Ueber
die Deckung des dann noch verbleibenden

Berlin, 24. Januar.
Der Präſident eröffnete die erſte Sitzung nach

der Weihnachtspauſe und gedachte des Ablebens des
Abg. Schlüter (Soz.).

Dr. Rademacher (Dnat.)
warf die Frage auf, was der Reichstag angeſichts
der vorliegenden Tatſachen noch zu beraten und zu
beſchließen habe. Das deutſche Volk ſei auch innen
politiſch immer mehr in Un freiheit geraten.
Noch im September habe Dr. Hilferding erklärt, daß
an ein Monopol nicht gedacht werde. (Hört! Hört!
rechts.) Der Redner nannte den vorliegenden Ver
trag des deutſchen Volkes un würdig. Freiwillig
würden weitere Teile der deutſchen Wirtſchaft ver
pfändet, um eine Anleihe zu erhalten. Während
die deutſche Wirtſchaft unter den Steuerlaſten er
drückt werde, laſſe man den ausländiſchen Mono-
polgewinn ſteuerfrei. Die Sonderbehandlung
der Konſumgenoſſenſchaften ſei eine rein
politiſche Liebesgabe, die mit Gleichheit und Ge-
rechtigkeit nichts zu tun habe.

Abg. Beythien (D. V. P.) bezeichnete den
Enwurf als ein Dokument höchſt unerfreu-
licher Art. Ein deutſcher Jnduſtriezweig werde
damit dem Auslandskapital aus geliefert. Es
werde nicht genug beachtet, daß dieſe Ausliefe-
rung ſchon vor der Kreuger- Anleihe zum größten
Teil vollzogen geweſen ſei. Der Reſt der deutſchen
Zündholzinduſtrie wäre zugrunde gerichtet wor
den durch die

Schleuderkonkurrenz von Sowjetrußlands

Der Entwurf ſei eine ſtarke Zumutung an die
bürgerlichen Regierungsparteien. Sie könnten ihm
nur zuſtimmen in der Erwartung, daß nun auch
die Sozialdemokratie verantwortungsvoll arbeiten

tages begann am Freitag vormittag die Be

Bericht im Haushaltsausſchuß
„Die Rechnungslegung x auf

nnahme des Young-Plans“
Fehlbetrages ſeien erfolgverſprechende Ver-
handlungen eingeleitet worden.

Miniſter Moldenhauer wies dann auf die
Schwierigkeiten der Steuerſchätzung und des
Bedarfs für die Arbeitslöſenverſicherung
hin. Wenn die Steuerdepreſſion anhalte und die
ungünſtige Lage des Arbeitsmarktes ſich weiter ver-
ſchärfe, dann könnten dieſe beiden Punkte eine

Verſchlechterung der Kaſſenlage um
100 bis 520 Millionen

herbeiführen. Vor Mitte Februar werde ſich das
nicht überſehen laſſen. Nach dem für das erſte
Halbjahr des Rechnungsjahres 1930 aufgeſtellten
Kaſſenplan ergibt ſich nach den Mitteilungen des
Miniſters für das erſte Vierteljahr 1980 ein
Fehlbetrag von 278 Millionen und für
das zweite Vierteljahr ein Ueberſchuß von
96 Millionen. Dieſer Ueberſchuß werde ſich
durch die erſte Rate der Kreuger- Anleihe um 195
und durch die Aenderung des Recoveryacts-Ver-
fahrens um 14 Millionen, alſo auf insgeſamt 305
Millionen er
der Fehlbetrag des erſten Vierteljahres ab gedeckt
und Kredite in Höhe von rund 40 Millionen zurück-
gezahlt werden. Jn den veranſchlagten Ausgaben
für die Monate April bis September ſeien monat-
lich 50 Millionen Mark zur Abdeckung des
Ueberbrückungskredites enthalten.

Der Miniſter verwies dann darauf, daß dieſe
Rechnungslegung auf der Annahme des Young-
Planes beruhe. Sie beweiſe jedoch eindeutig, daß
trotz der Annahme des Young-Planes die Kaſſen-
lage nach wie vor äußerſtangeſpannt bleibe.
Zur Ueberwindung des Ultimo Juni errechneten
Fehlbetrages von 273 Millionen Mark ſehe er
keinen Weg, wenn nicht die Anleihe zuſtande-
komme.

Das Zündholzmonopol vordem Reichstag

Starke Widerſtände bei den bürgerlichen Parteien
werde an einer Senkung der direkten und der
Realſteuern. Unannehmbar ſei für die
Deutſche Volkspartei die Sonderbehandlung der
Konſumgenoſſenſchaften. Gegen dieſe Ausnutzung der
ſozialiſtiſchen Machtpoſition lege ſie ſchärfſten Pro-
teſt ein.

Borrmann (Wirtſch.-Partei) erklärte, ein
großer Jnduſtriezweig werde durch die Vorlage
unter Zwangsbewirtſchaftung gebracht.
Ueber die Finanzkalamität könne man auch ohne
dieſes Geſetz hinwegkommen. Die Bevorzugung der
Konſumvereine lehnte der Redner ab. Jn
den Aufſichtsrat der Monopolgeſellſchaft müßten
auch Vertreter des Einzelhandels entſandt werden.

Rauch (Bayer. V. P.) bedauerte die kurze Zeit,
die dem Reichstag für die Erledigung dieſes Ge-
ſetzes belaſſen werde. Die Behandlung der Kon-
ſumvereine widerſpreche dem allgemeinen
Monopol. Sie ſtehe auch im Widerſpruch zur
Reichsverfaſſung, weshalb das Geſetz ver
faſſungsändernden Charakter habe. Der
neue Finanzminiſter habe mit der Vorlage

ein böſes Erbe

übernommen. Es erhebe ſich auch die Frage, ob
der Kreuger- Kredit uns nicht andere Kreditmöglich-
keiten verſperre, Seine Fraktion behalte ſich
die Stellungnahme zu der Vorlage ausdrücklich vor.

Stöhr (Nat.-Soz.) warf den Sozialdemokraten
vor, daß ſie ſich jetzt mit dem ausländiſchen Zünd

lzmonopol abfänden, obwohl ſie es vorher be
ämpft hätten. Thüringen müſſe in dem

Monopolausſchuß einen Vertreter erhalten, denn es
ſei das Land, das am meiſten Streichhölzer her-
ſtelle. Wenn die Vorzugsſtellung der Konſum-
genoſſenſchaften beibehalten werde, würden ſeine
Freunde gegen das Geſetz ſtimmen.

en. Mit dieſem Betrag könnte

Das Genie
Friedrichs des Großen

Zum 24. Januar, ſeinem Geburtstag

Von

Dr. Karl Klein
Jm Jahre 1640 begann Friedrich Wilhelm,

der Groje Kurfürſt, mit der Aufrichtung der
brandenburgiſch preußiſchen Monarchie noch
während des Dreißigjährigen Krieges. Sein
Enkel Friedrich Wilhelm I. ſchaffte aus den
verſchiedenen Landesteilen den zuſammen-
hängenden Staat mit einheitlicher Verwaltung
und bildete das neuzeitliche ſtehende Heer.
Sein Nachfolger Friedrich der Große führte
den preußiſchen Staat einer europäiſchen
Großmacht empor. Durch ihn entſteht
mitten des Chaos zerſplitterter und ohn
mächtiger deutſcher Länder eine neue deutſche
Großmacht. Jm Weſten, in Frankreich
der Nationalſtaat ſchon Jahrhunderte vorher
entſtanden und hatte ſich zum Ein! ſta
entwickelt. Jm ten war das große ruſſiſche
Reich emporgewachſen und hatte den Zug
dem We n angetreten. Währenddeſſen war
Deutſchland immer mehr in Kleinſtaaterei zer
fallen, die nach dem Grundſatz „teile und
herrſche“ von allen Seiten begünſtigt wurd

in

urde
Es war höchſte Zeit, daß gegenüber dem Dr
der wachſenden Großſtaaten ſich in dem in der
Mitte gelegenen, faſt zuſammenhangloſen
Deutſchland ein feſter Kern herausbildete, der
die kleineren Gebilde anzog und die ſpätere
größere Zuſammenfaſſung vorbereitete und er-
möglichte. Sonſt wären alle der Fremdherr
ſchaft verfallen geweſen. Die Emporhebung
Preußens zu einer europäiſchen Großmacht
war der größte vorbereitende Schritt zur Er-
richtung des Deutſchen Reiches.

Es war ein gewaltiger Schritt und zu-
gleich eine Beſtandsgefährdung für den Fall,
daß er mißlang. Dann wäre der weitere Auf-
ſtieg Preußens und Deutſchlands ausgeſchloſſen
geweſen. Den äußerſt gewagten Schritt konnte
nur eine jugendliche Kraft von großer Kühn-
heit tun. Dazu war ein Genie erforderlich,
das ſeiner Zeit vorauseilte, das über alle Be-
denken hinweg eine neue Zeit zu ſchaffen im-
ſtande war. Nur eine junge Kraft konnte das
Wagnis vollbringen, da nur bei ihr der er-
forderliche ungeheure Tatendrang vorhanden
ſein konnte.

Weil dazu die Tat eines Genies erforder-
lich war, konnte es nur das Werk eines Ein-
zelnen ſein, der die Zeit und die Menſchen
meiſterte, die nicht einmal ſeine Berater,
ſondern nur ſeine Werkzeuge ſein konnten, die
nicht nach dem Grund und Zweck der Maß-
nahmen fragen, die dem Genie blindlings
trauen mußten. Seine Pläne darf er nicht
bekannt geben. Jn ſeinen Taten ſollen ſie
dieſe erkennen. Er darf nicht um Vertrauen
werben, denn er hat keine Zeit dazu. Un-
erkannt, von den wenigſt geahnt, beginnt
Friedrich der Große. Sprachlos folgen die
Werkzeuge ſeinem Willen, der Anſpannung
aller Kräfte verlangt, mehr mechaniſch, aber
doch unwillkürlich von der wirkenden Geiſtes-
kraft ſchon gefangen genommen. Bei ſeinem
Werk iſt er der alleinige und abſolute Führer.
Nicht nur der J hrer der Form nach oder kraft
Rechtens, ſondern der tatſächliche Führer aft
ſeiner Perſönlichkeit. Es iſt die abſolute

jFührernatuür, die aus ſich wirkt und nicht, weil
ſie als Herrſcher an der Spitze ſteht. Als Genie
entſteht bei ihm auch der Gedanke. Nicht die
Gedanken eines anderen macht er ſich zunutze,

um nur geniale Meiſterſchaft in der Durch
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führung zu zeigen. Alles, Sedanke und Aus
führung, liegen bei ihm. Jdeen und Tat ſind
bei ihm eng beieinander. Das Schreiten vom
fertig gewordenen Plan in gründlich tiefer
Ueberlegung zur Ausführung iſt eine Selbſt
verſtändlichkeit. Ein Ringen mit dem Ent
ſchluß kennt er nicht. Von der Niederlage
ſchreitet er zum Sieg. Sofort nach der Nieder
lage entwirft er den Plan zum größeren Sieg.

Napoleon hat geſagt, daß nicht das Heer
ſieben Jahre hindurch Preußen gegen die
Mächte verteidigt habe, ſondern Friedrich der
Große. Mit ſeinen Angriffen und Siegen hebt
er immer wieder den Mut des Heeres und des

und doch
ſchlichten Einſamkeit des Alleinverantwort-
lichen hält er mit ſeinem bezwingenden und
belebenden Geiſt alle anderen Geiſter aufrecht.
Wenige Landesteile bleiben ihm unverſehrt
zur Verfügung. Jn Schleſien tobt der Haupt
kampf. Oſtpreußen iſt in der Macht des Fein-
des, der auch nach Pommern vordringt. Die
Hauptſtadt geht verloren. Allein durch ſeine
Perſönlichkeit bewirkt er das Durchhalten.
Allein das Vertrauen auf ſeinen Geiſt und
ſeine Unerſchütterlichkeit kann vor dem Zu
ſammenbruch bewahren Selten durch Worte,
faſt immer durch die Tatenfriſche richtet er die
anderen auf. Gebraucht er im ſchwierigſten
Augenblick, wie vor der Schlacht von Leuthen,
einmal die Worte der Aufrichtung, hält er ein
mal eine anfeuernde Anſprache, ſo wirken ſeine
Worte ungeheuer. Dann teilt er ſeinen unab-
e Entſchluß mit: zu ſiegen oder zu
ſterben.

Die Verantwortung für den Ausgang hat
er allein und will ſie auch mit niemand
anderem teilen. Sein zwingender und be-
zwingender Geiſt meiſtert die Zeit, die Ver
hältniſſe und die Menſchen. Gunſt oder Un-
gunſt der Zeiten werden nicht Herr über ihn.
Neben dem Erfolg ſeines Ringens verſchwin-
det der Nachteil der Verluſte, die der Krieg
gebracht. Die Wunden vernarben nicht nur
bald, ſondern es ſtellt ſich ein Aufſchwung auf
allen Gebieten ein, der von ihm in jeder Weiſe
gefördert wird. Wie Friedrich der Große im
Kampfe Herr gegen Europa geblieben, ſo wird
er nach dem Kriege auch der leitende Staats-
mann, der Lenker Europas, der Herr des
Jahrhunderts, wie ein berühmter Ausſpruch
lautet. Mit der Macht ſeines Geiſtes hält er
den Frieden aufrecht, iſt er der Beſchützer
Deutſchlands, deſſen Boden ſich kein Feind
mehr zu nähern wagt. Als Frucht des Sieben-
jährigen Krieges konnte Friedrich der Große
dann noch die Erwerbung Weſtpreußens, der
Brücke zu Oſtpreußen, mit dem Netzediſtrikt
und der Vergrößerung Oſtpreußens durch das
Bistum Ermland ernten. Zu zwei Drittel hat
er Preußen vergrößert. Von 118 000 qkm
hat er es auf faſt 200 000 qkm gebracht. Die
Bevölkerung ſtieg von 256 auf 6 Millionen.

Jmmer wieder müſſen wir an ſeinem Ge
burtstag daran denken, daß er die deutſche
Großmacht geſchaffen, die in notwendiger
Folge zum Entſtehen des Deutſchen Reiches
führen mußte.

Reichsbeteiligung an der Preußenkaſſe

Berlin, 24. Januar.
Der Preußiſche Landtag nahm am Donnerstag

das Abkommen zwiſchen dem Deutſchen Reich und

dem preußiſchen Staat über die Deteiligung
des Reiches an der Preußiſchen Zentralgenoſſen-
ſchaftskaſſe an. Danach beteiligt ſich das Reich an
der Preußenkaſſe zunächſt mit 50 Millionen
Reichsmark, die von dem ſeitens des Reiches
der Preußenkaſſe gewährten Düngemittelkredit von
100 Millionen in Abzug gebracht werden. Durch das
Abkommen wird der Wirkungskreis der Preußen-
kaſſe auf das ganze deutſche Reichsgebiet aus
gedehnt.

Vor Annahme hatte

Finanzminiſter HöpkerKſchoff
zu der Vorlage Stellung genommen, wobei er die
Klagen über die Ausſchaltung der Kontrolle des
Landtages über die Preußenkaſſe als unberechtigt
bezeichnete. Durch das neue Abkommen ändere ſich
nichts an dem vom Landtag vor zwei Jahren be-
ſchloſſenen Ausbau der Preußenkaſſe. Der Land-
tag könne alſo nicht nur beim Haushalt der allge
meinen Finanzverwaltung Kritik an der
Preußenkaſſe üben, ſondern er erhalte auch jährlich
ihren Geſchäftsbericht. Der Finanzminiſter übe
nach wie vor die Aufſicht über die Preußenkaſſe
aus und ſei dafür dem Landtag verantwortlich. Jm
übrigen ſtelle das vorliegende Abkommen eine
durchaus günſtige Regelung hinſichtlich der Rück
zahlung der vom Reiche der Preußenkaſſe ge
währten Düngemittelkredite dar. Auch den Be-
fürchtungen, daß das Reich für die außer
preußiſchen Gebiete eine eigene Genoſſenſchaftskoſſe
gründen könnte, ſei durch die Vorlage die Spitze
abgebrochen.

Dann wurde die am Mittwoch unterbrochene
Ausſprache über die

zweite Leſung des Haushalts der
Forſtverwaltung

fortgeſetzt.
Haaſe-Liegnitz (Wirtſch.-Partei) wünſchte Be-

vorzugung des inländiſchen Holzes durch die deutſche
Holzinduſtrie. Dazu bedürfe es aber auch einer
günſtigeren Tarifpolitik der Reichsbahn. Der
Zuſtand, daß das polniſche Grubenholz nach dem
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet billiger
befördert werde als das deutſche Holz aus Oſt
preußen und Schleſien, müſſe beſeitigt werden.

Die Ausſprache wurde zwecks Vornahme der

Abſtimmungen zum Geſtütshaushalt

unterbrochen. Eine Reihe von Anträgen fand An-
nahme, in denen u. a. die Feſtſetzung eines Mindeſt-
zolles in Höhe von 250 Mark, Bereitſtellung höherer
Mittel für Leiſtungsprüfungen und die ander-
weitige Unterbringung der durch Rationaliſierungs-
maßnahmen in der Geſtütsverwaltung frei-
werdenden Kräfte verlangt werden. Jn anderen
Anträgen, die gleichfalls angenommen wurden,
wird eine beſſere Unterſtützung der ländlichen
Reitervereine und die handelspolitiſche Sicherung
der deutſchen Pferdezucht gefordert.

Schließlich fand noch eine Entſchließung An-
nahme, in der das Staatsminiſterium erſucht wird,
auf die Landwirtſchaftskammern in Schleswig-

Das Abkommen vom Landtag angenommen
Holſtein dahin einzuwirken, auch für das Zucht-
gebiet der ſchleswig-holſteiniſchen Pferde die Auf
ſtellung von belgiſchrheiniſchen Hengſten zu geneh-
migen, ablehnendenfalls ſtaatliche Hengſte des
belgiſchrheiniſchen Schlages in Gebieten aufzu-
ſtellen, wo es verlangt wird.

Damit war die zweite Leſung des Geſtütshaus-
halts beendet. Ein angenommener Schlußantrag
machte der weiteren Ausſprache zum Forſthaushalt
ein Ende. Die Abſtimmungen über die angefoch-
tenen Titel ſollen am 28. Januar erfolgen. Bis
auf dieſe Abſtimmungen iſt die zweite Leſung des
Forſthaushalts beendet.

Erwerbsloſenkundgebung

in München
München, 24, Januar.

Am Donnerstag fand m „Koloſſeum“ eine
Erwerbsloſenverſammlung ſtatt, in der der kom
muniſtiſche Reichstagsabgeordnete Buchmann
über das Thema „Der Kampf der Erwerbsloſen
ums tägliche Brot“ ſprach. Eine Abordnung wurde
in den Stadtrat zur Vertretung der in der Ver-
ſammlung erhobenen Forderungen abgeſandt,
während die Verſammlung unterdeſſen weitertagte.
Als die Abordnung nach ihrer Rückkehr bekannt gab,
daß Oberbürgermeiſter Scharnagel den Emp-
fang abgelehnt habe, wurde zur Kundgebung
vor dem Rathaus aufgefordert. Da jede Kund-
gebung im Anſchluß an die Verſammlung polizei-
lich verboten war, trat die Polizei dieſem Ver
ſuch entgegen. Später bildeten ſich erneut Gruppen,
die verſuchten, zum Marienplatz vorzudringen. Zum
Schutz des Rathauſes wurden deshalb Polizeikräfte
bereitgeſtellt, die den Zug auflöſten. Ein
weiterer Demonſtrationszug bewegte ſich ſingend vor
das Arbeitsamt, wurde aber gleichfalls aufgelöſt,
wobei der Führer feſtgenommen wurde.

Die lex Schacht
Berlin, 24. Januar.

Wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, iſt die
internationale Bindung des Reichsbankgeſetzes über
die Wahl der Leitung der Reichsbank im Haag
nicht aufgehoben worden. Deshalb trete der Plan
in den Vordergrund, durch ein Reichsgeſetz aus
zuſprechen, daß die Wahlperiode für den Reichs
bankpräſidenten erloſchen ſei und neu zu laufen
beginne.

Kopenhagen, 24. Januar.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht iſt am
Donnerstag morgen zu eintägigem Aufenthalt in
Kopenhagen eingetroffen, wo Verwandte von Frau
Dr. Schacht wohnen. Wie ein Abendblatt zu be
richten weiß. hat Dr. Schacht im Laufe des Tages
Beſprechungen mit einer Reihe däniſcher
Finanzleute gehabt.
Regierungswahl in Thüringen

Weimar, 24. Januar.
Nach mehrſtündiger lebhafter Ausſprache iſt die

neue Thüringer Regierung, in der die National-
ſozialiſten, Deutſche Volkspartei, Deutſchnationale,

Landvolkpartei und die Wirtſchaftspartei v
ſind, mit 28 Stimmen der Rechten gegen 2
men der Demokraten, Sozialdemokraten un
muniſten gewählt worden. Der Regi
hören außer fünf Staatsräten der nationg

ſtiſche Reichs Dr. Frick-
als Jnnen und Volksbildungsminiſter, der
volkparteiler Baum als Finanzminiſter
Gothaer Rechtsanwalt Dr. Käſtner
Partei) als Juſtiz- und Wirtſchaftsminiſter qu
kommenden Donnerstag wird der Landtag
gierungserklärung entgegennehmen.

Zörgiebel beſtraft Hörſt
Berlin, 24. Janxy,

Am 11. Auguſt 1990 hat ſich, wie aus
Kleinen Anfrage des Abg. Borck (Dnat
Preußiſchen Landtag hervorging, der Vor
des Reichsbanners, Hörſing, während
Kirchzeit, in der zur Heilighaltung des So

keine Muſik auf der Straße ſpielen darf, v
Ehrenkapelle aus dem Palaſthotel in Berhz
holen laſſen. Als dienſttuende Beamte auf
Muſikverbot hinwieſen, ſoll Hörſing geant
haben: „Jetzt ſind wir hier, die Kirche hat
zutreten, die Muſik ſpielt doch!“

Das Staatsminiſterium war gefragt word
es bereit ſei, Herrn Hörſing zur Ver
wortung zu ziehen. Der preußiſche
miniſter teilt jetzt in ſeiner Antwort mit, de
Polizeipräſident von Berlin gegen den Geng
wegen Uebertretung der Polizeiverordnung
15. Mai 1913 eine Geldſtrafe verhängt
Zu weiteren Maßnahmen biete der Vorfall
Veranlaſſung.

Säuberung in der Reichsma
Berlin, 24. Jan

Der „Abend“ verbreitete am Mittwoch
der Ueberſchrift „Was geht in der Reichem

vor?“ die Meldung, daß Angehörige der
marine wegen ſtaatsgefährlicher
triebe entlaſſen, und daß dieſe Entlaſſ
vom Reichswehrminiſterium beſtätigt worden

Vom Reichswehrminiſterium wird hierzu
teilt, daß es ſich um kommuniſtiſche
triebe gehandelt habe. Die Klage, die die
laſſungen gegen die Reichsmarine angeſtreng

ten, könne ſich nicht um Wiedereinſtellung

deln, ſondern nur um wirtſchaftliche
leichterungen wegen der friſtloſen Entlaſſung

Danach ſcheinen in der Reichsmarine
kommuniſtiſche Verhetzung in der Tat uner
lichere Zuſtände eingetreten zu ſein, als
das Dementi des Reichswehrminiſteriums na
Meuterei auf dem Kreuzer „Emden“ darzuf
verſuchte. Das Reichswehrminiſterium muß
zugeben, daß
Reichsmarine vorhanden ſind, die ſogar die
laſſungen der Beteiligten zur Folge haben m
Die Forderung in unſerem Leitartikel
5. Januar, daß der kommuniſtiſchen Verſer
in der Reichsmarine mit Feuer und Schwet
Ende gemacht werden müſſe, ehe ſie ſolche
maße annimmt, wie ſie während des Krieg
den ſchändlichen Vorgängen in Kiel und Wilke
haven geführt haben, war daher nicht zu
gehend.

„ODer Londoner verlorene Sohn“
Stadttheater

Die Vorlage, nach der Ernſt Kamnitzer
den „Londoner verlorenen Sohn“ bearbeitet hat,
um das Schauſpiel für die Gegenwart bühnen-
fähig zu machen, ſoll von William Shake
ſpeare ſtammen. Jn der Ueberſetzung der
Werke des großen engliſchen Dichters durch Ludwig
Tieck iſt das Stück mit enthalten. Trotzdem hat es
von jeher Stimmen gegeben, die die Verfaſſerſchaft
Shakeſpeares leugnen und dieſe Meinung auch
mit tief ſchürfenden Gründen literarhiſtoriſcher
Art vertreten. Die Steitfrage mag hier unent-
ſchieden bleiben. Jmmerhin muß aber doch ſo viel
geſagt werden, daß, rein von der pſhchologiſch
charakteriſtiſchen Behandlung des Stoffes aus
geſehen, mehr den Zweiflern als den Bejahern
recht zu geben iſt. Dieſes hohe Lied auf die Treue
einer Frau, die an dem ihr wider ihren Willen
angetrauten Mann feſthält, obgl
nur als leichtſinnigen Burſchen, rn ſogar alsverbrecheriſchen Shurten und ſelbſt als Straßen

räuber erkennen muß, läßt ſich nur ſchwer mit
dem Shakeſpeare vereinen, wie er uns aus den
Bühnenwerken bekannt iſt, die ihm unumſtritten
zugeſchrieben werden. Wohl verrät die Dar
ſtellung, wie ein Vater um die Seele ſeines
Sohnes ringt, da er trotz all deſſen ſchmutzigen
Handlungen an den guten Kern in ihm glaubt,
einen genialen Schöpfer. Doch das Verhalten der
jungen Frau, die lieber die Verſtoßung aus dem
Elternhaus und den Fluch des Vaters auf ſich
nimmt, nur weil ſie ſich durch die rein äußere
Trauung an einen Menſchen gebunden e t,
für den ſie nicht die geringſten- Gefühle i
einer Hingabe hegt, iſt ſo unlogiſch, zumal es
durch nichts begründet iſt, daß man ſich nicht mit
dem Gedanken vertraut machen kann, Shakeſpeare
als den Verfechter einer Jdee anzuſehen,
Und auch die ung des verlorenen Sohnes
kommt allzu plötzlich, ſo daß dieſes happy end wohl
zeitgemäß, aber keineswegs ſhakeſpeare- mäßig iſt.

Wie dem nun auch ſein mag, immerhin iſt das
Stück doch recht bühnenwirkſam, und dem Neu

ſie ihn nicht Doch

begarbeiter iſt daher Dank zu gollen, daß er es der

Verſunkenheit entriſſen hat. Nur darf man
ganze Geſchichte nicht allzu tragiſch nehmen. Ohne
abſtreiten zu wollen, daß der ſchon angedeutete
Ablauf des Geſchehens, in dem ein junger Menſch,
der mehr durch ſeinen Leichtſinn als durch wirk
lich ſchlechte Veranlagung obgleich manche
ſeiner Handlungen ſtark dieſe Grenze ſtreifen
auf die ſchiefe Bahn gerät und von Stufe zu
Stufe ſinkt, ſchließlich nur durch die Treue einer
ihm völlig fremden Frau anderen Sinnes wird,
wobei die Mühen eines in ſeiner Liebe nie ver-
zweifelnden Vaters in einer ergreifenden Weiſe
dargeſtellt werden, in moraliſcher Wertung eine
ſeltene Höhe aufweiſt, iſt doch die ganze Anlage
infolge der mannigfachen komiſchen Jntermezzis
nicht derart, daß eine ſtreng dramaliſche Wieder
gabe am Platze wäre. Demgemäß iſt die Auf-
führung am halleſchen Stadttheater geſtaltet. Viel
l geht man dabei etwas zu weit, ſo daß beinahe
der Charakter eines Luſtſpiels herauskommt.
„Doch ſag' ich nicht, daß das ein Fehler ſei!l“

dann wäre es wohl angebrachter, im Pro-
gramm das Stück nicht als ein „hiſtoriſches Schau
ſpiel“ zu bezeichnen. Das iſt es weder ſeiner ur
ſprünglichen Art noch der Aufführung nach.

Mit viel Geſchick hat der Stift des Dramaturgendie vierzehn Szenen des Werkes auf ſieben Vier

zuſammengeſtrichen. (Jn der Auf am Ber
liner Schauſpielhaus waren zwölf Bilder geblieben.
Die ſtarke Zuſammenfaſſung erweiſt ſich als recht
dienlich und vorteilhaft. Unter Wegfall über
lüſſiger, allzu breit les ter Einzelſgzenen iſt die

irkung erhalten geblieben, ja infolge des raſcheren
Ablaufs der Handlung nur noch geſteigert. Ein

ttes Spiel unter der Leitung von Elſa
ochel- Müller bringt dies zur Geltung.

Von den beteiligten Kräften iſt in erſter Linie
es Dur ra zu nennen, der dem Vater Flower-
dale eine charakteriſtiſch ausgezeichnete Dar
ung verleiht. Sein n, der Taugenichts,

arf, trotzdem ihm ein Spiel in Extremen vorge
ſchrieben iſt, nicht zu exaltiert gegeben werden, wo
zu Günther Boehnert neigt. Von dieſer leicht
u vermeidenden Uebertreibung abgeſehen, iſt auchd Anerkennung zu n. ul

lle des Lancelot Sporenhahns nimmt ſich mit
gutem Gelingen der heiteren Seite des Spiels an.

erlt in der ſich

Eva Geißler in der weiblichen Hauptpartie der
Gwendolen muß ſich vor allzu ſtarker Deklamation
hüten, wenn auch der mitunter gereimte Text dazu
verleitet. Von den übrigen Mitwirkenden ſind zu
erwähnen: Otto Tiedemann (der Oheim),
Hans Richter (Sir Arthur), Robert Jungk
(Tuchhändler Oliver), Fritz Henſel (Wetterhahn),
Fritz Reichert (Goldlack), Wolf Lieber
Thomas Biſam), AnneLieſe Johow (Delia) und
Ruth Ambach (Fränzchen). Die Bühnenbilder
(zum Teil Stilbühne) von Peter Krauſen ſind
recht geſchmackvoll. Nicht gerade angenehm
berührte es in der Erſtaufführung en nur
in e daß der Geiſt von „Cyancali“ noch um
zugehen ſcheint, worauf ein durchaus nicht not
wendiger und leicht erſetzbarer Kraftausdruck zum
Schluß des zweiten Bildes ſchließen ließ.

Das gut beſetzte Haus nahm die Vorführung
beifällig auf. Eine öftere Wiederholung darf dem
Stück gewünſcht werden. Dr. G.

n

5. Philharmoniſches Konzert
Stadtſchützenhausſaal

Zwei Hauptwerke der ruſſiſchen Muſikliteratur
gelangten zur Vorführung, und der für das Fach
„Ruſſiſch“ zuſtändige langjährige Dirigent der
Philharmonie, Prof. Jſſai Dobrowen, ſtand
am Pult. Die Hauptattraktion des Konzertes be
deutete die FeuervogelSuite Jgor Strawinſkys in
Erſtaufführung. Fürwahr, ein Werk eines Voll
blutmuſikers, ungemein feſſelnd in der Rhythmik,
nie mitunter, recht „jahm“ und „wohlan
tändig“, ſtellenweiſe jedoch ſtark atonal beeinflußt

und vor mancher Abſurdität nicht end;
ſatztechniſch edeutſam und in der Jnſtrumen
tation ein Kolorit enthaltend, dem ſich auch ein
heute an modernſte ſterfarben gewöhntes Ohr
nicht zu entziehen vermag. Jn der Charakteri-
ſierung der einzelnen kontraſtierenden Bilder
Suiebno von eminenter Treffſicherheit. Profeſſor

obrowen wurde der Muſik ſeines jetzt in Paris
lebenden Landsmannes ein erregen wie ihn dieſer

be nicht wird wünſchen können. Höchſtesntelſver eingefühl und ein keine We
kennendes Temperament ſind ja die Hauptmerkmale

dieſes bedeutſamen und für die ruſſiſche
ſchon infolge ſeiner Nationalität prädeſtin
Dirigenten. Am Schluß die „Pathéètique“ J
kowſkys, jenes ergreifende Lied vom
Kämpfen und Sterben einer zerriſſenen Menf
ſeele. Unnötig, zu betonen, daß auch hier Dobr
das Letzte zu geben wußte. Nur fielen verſchi
Tempodehnungen an Stellen auf, wo ſie nicht
überflüſſig, ſondern ſogar ſtimmungswidrig
ken: ſo vor allem am Schlußhöhepunkt des 1.
vor der Wiederkehr des Andantes und im M
teil des Allegros. Wenn er außerdem di
ſich ſchon etwas rohen aſiatiſchen Entladungen
wenig mehr gemildert hätte, als ſie noch
ſchlachter und barbariſcher zu geſtalten, hätke
der Wirkung für deutſche Ohren ſehr zum W
gereicht. Das unter ihm ſpielende Dre
Philharmoniſche Orcheſter, das dem berühmten
liner Orcheſter gleichen Namens an Qualität
zu vergleichen iſt, ſetzte all ſeine Ehre darein
geſtellten hohen Aufgaben glanzvoll zu löſen
hielt ſich, von einigen Unebenheiten in den V
abgeſehen, ausgezeichnet.

Als Soliſtin des Abends war eine bluhf
Geigerin, Cecilia Hanſen, gewonnen wob
Ein ungemein glücklicher Griff in die junge,
ſtrebende Soliſtengeneration! Wir können
hohen Ruf, der der anmutigen Künſtlerin ver
eilte, hier vollauf beſtätigen. Jhr Spiel weit
kriſtallklare Technik auf, gewinnt durch eine
allen Saiten ausgeglichene edle Tonentfaltung
zeugt von einer urſprünglichen, ſich nur noh
ganz frei entwickelnden Muſikalität. Daß e
nicht dem Ruſſen- Programm anſchloß, ſo
Mendelsſohns herrliches Violinkonzert ſpielt
deutete zwar eine kleine Stilverletzung des Ge
abends, war aber in Berückſichtigung des muß
ſchen Gefühllebens der Künſtlerin durchaus zu
ſtehen. Der herzliche, reiche Beifall war wo
dient. Daß auch Profeſſor Dobrowen und
Orcheſter am Schluß mit raſendem Applaus
ſchüttet wurden, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit

Dr., Alfred Fa
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Halle, 24. Januar.
die Arbeitsloſigkeit zu vermindern und die
Kriegs und Nachkriegszeit zurückgeſtellten
en Aufgaben zu erfüllen, hat die Stadt

jnde Halle im Laufe der letzten Jahre
eihe von Projekten durchgeführt, die
nleihemittel zu finanzieren waren.
zdtiſche Finanzverwaltung ſicherte
j günſtigen Verhältniſſen des Kapyital-
es rechtzeitig die erforderlichen langder Vorwähren en Anleihemittel, ſo daß ihr bei

z des So jeweiligen Stande der mit dieſen Mitteln
n darf, o anzierenden Arbeiten bis Mitte 3929

in Berlv
eamte auf
nung geant

rche hat

jſſge Gelder zur Verfügung ſtanden.
wurden nun größere Teilbeträge den da-

ch nicht n r Werken der Stadt
tig zur Verfügung geſtellt, um dieſe in den
zu ſetzen, die planmäßigen und im Intereſſe
eſunden Fortentwicklung erforderlichen Erragt word z und Erneuerungsarbeitur Verg Nunmehr ſind die i Amtether

eußiſche P renden Projekte der Stadt faſt ſämtlich
rt mit, da geſtellt.
rohe aber bei den bekannten Verhältniſſen auf

verhäng Iidmarkt die erſt kürzlich gegründete Aktien

r Vorfall jaft noch nicht in der Lage war, eine
friſtige Jnlands- oder Aus-
inleihe zu einigermaßen brauchbaren Be
zen aufzunehmen und damit die ſtädtiſchenchsma
zurückzuzahlen, hat ſich die Stadt

24. Jan inde zunächſt mit kurszfriſtigen
Mittwoch ten über die entſtandenen Schwierigkeiten
r Reichen eholfen; die Kredite werden jedoch größten
ge der g och in dieſem Jahre zur Rückzah-

fällig!
licher r ſolchen Umſtänden ſah ſich die Stadt
e Entlaſie genötigt, nunmehr auf die Werke zu

die Rückzahlung der kurzfriſtigt worden ellten Kredite unter allen Umſtänden z u
hierzu n. Die Stadt war zu dieſer Forderungiſtiſch mehr genötigt, als ſich die Lage des

ſchen Haushalts im Lauſe des
e, die die Jahres durch geſetzliche Maßnahmen und
ngeſtreng ſten allgemeinen Rückgang der njunktur

er dem Voranſchlag um rund 1 Million
inſtellun Vyerſchlechtert hat! Es ſei in dieſem
aftlichenenhang nur auf die Vorwegnahme eines
Sntlaſſ z von 120 Millionen Mark aus der Ein

un en und Körperſchaftsſteuer zu
en des Reich s, an die Auswirkungen der
hrüning“, an die Tarifſenkungen

hsmarine J Gewerbeſteuer, an die Mehrausgaben durch

Tat unehuen Phoie Sa und Schullaſten-n, als eich ſowie an die Mehraufwendungen auf
biete der Wohlfahrtspflege hinge-riums na

um r liegt klar auf der Hand, daß es den
untriebe en in den wenigen Monaten ihres Be

ſogar die nicht möglich war, aus den laufen-
haben m innahmen in der bisherigen Höhe Beträge
eitartikel Anmeln, die den Anſprüchen der Stadt auf
n VerſeuMahlung ihrer Gelder auch nur einiger
d Schwet V genügt hätten. Demzufolge blieb trotz aller
ie ſolche Ruſtehenden Bedenken als einziger
es Kriex Weg nur übrig, den Werken die erforder
und Wilhenicht zu R Aittel durch eine Tarifänderung zu

en.

daraus ſ die Stadtgemeinde aufkom-
en Mehrbeträge ſollen zunächſt dazu

uſſiſche det werden, um die von der Stadtverord-
prädeſtinerſammlung beſchloſſenen Notſtands-
tique Mien, für die keine Deckung vor
vom Aen war, umgehend in Gang zu bringen.
nen Menſ Aenderung der Tarife iſt in
hier Deuſerem Maße nur a den Gebieten ge

bei denen die Preiſe in anderenen verſchi

ſie nicht

gswidrig
t des 1.6

ten höher liegen, oder bei denen die ge
n Eigenkoſten und erweiterten Leiſtungen
eigerung wirtſchaftlich rechtfertigen, näm

m Waſſerwerk und bei der Straßenbahn.
nd im M Gas- und SElektrizitätspreiſen
jerdem dagegen neben einer Erhöhung der Normal-
tladungen durch eine Aenderung der Tarifform er-

noch rden, daß jeder Abnehmer in der Lage iſt,
eine Erhöhung der ſeitherigen Abnahme die
igerung wieder auszugleichen. Durch die

illigung von e und Heiz-och ſt ro m ſowie Nachtſtrom dürfte eben
in gewiſſer Ausgleich geboten ſein.

en, hätte
r zum Le
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rühmten

Qualität t
re darein,

zu löſen,
n den Bl

iſt ſie alſo, die lang befürchtete
ferhöhung, die hier in der offiziöſen
ung an die Preſſe ſo liebenswürdig als
iünderung“ paradiert. Schon als kürzlich das
teratsmitglied der Werke der Stadt Halleine bluh Direktor Dr, Schul z, vor dem „Halleſchen

inen wohl

m, Gas und Straßenbahn ſollen teurer werden
z Gegenliebe bei der halleſchen Oeffentlichkeit

Tariferhöhung für Halle
Die ſtädtiſchen Finanzen ſind ſchuld!Was ſagen die Se en

an eine Tariferhöhung denken würden, daß aberihr Hauptaktionär, die Stadtverwa zu n g,
wohl darauf dringen werde, war das, was
jetzt eingetreter iſt, wohl vorauszuſehen.

Es hilft jetzt nichts mehr, ſich daran zu erinnern,
daß bei den Stadtverordnetenverhandlungen über
die Vergeſellſchaftung der Städtiſchen Werke von
Magiſtra:sſeite immer wieder betont
wurde, daß ein- Erhöhung der Tarife ſo
oder ſo keinesfalls in Frage kommen werde.
Und genau ſo wenig Sinn hat es, jetzt ſich ins Ge
dächtnis zurückzurufen, daß der Magiſtrat gerade
in den vergangenen Monaten gern und häufig die„glänzende Finanzlage der Stadt“ hervor
zuheben pflegte.

Denn es ſteht einmal feſt, daß man es ver
ſtanden hat, vom Jahre !923 an, dem Ende der
Jnflation alſo, bis heute das heißt in
kaum ſechs Jahren ſich ſo viel
Schulden aufzuladen, wie das Vorinflations-
Halle ſie auf Grund einer vielhundertjährigen,
nur ganz allmählichen Entwicklung, aufzu

weiſen hatte.

Eines aber bleibt ohne Zweifel bei all dem be-
bedauerlich, mag man auch die allgemeine

inanzkalamität im ganzen Reiche noch ſo ſehr be-
rückſichtigen: Weshalb man monatelang
mit der halleſchen Bürgerſchaft Verſteck ge-
d i Oder will man etwa heute behaupten,

aß die jetzt notwendig gewordene Tariferhöhung
nicht ſchon ſeit langem für den Magiſtrat als
unumgänglich feſtſtand? Wenig Verſtändnis wird
die halleſche Oeffentlichkeit dafür haben, daß der
Magiſtrat immer wieder mit der „beſonderen
Günſtigkeit der bisherigen Tarife“
operiert; denn niedrige Tarife zu haben, iſt doch
ſchließlich keine Schande für eine Großſtadt,

Die Aenderung der
Die Tarifänderungen werden ſich folgender-

maßen auswirken:

Stromtarife
Tarif I für Kleinabnehmer.

a) Haushaltstarif. Für Wohnungen
galt bisher nur der KWh-Tarif (Kilowattſtunden-
tarif) mit einem Strompreis von 40 Pfennig je
kWh. Die KWh ſoll jetzt 45 Pfennig koſten.

Da dieſer Preis aber für den Betrieb von
Kerle wie: Staubſaugern, Heizſonnen,
üchenmotoren, Bücheleiſen uſw. un wirt-

ſchaftlich iſt, kann auf Wunſch des Ab-
nehmers ein Haushalttarif gewährt werden. Dieſer
iſt ein Grundgebührentarif; er zerfällt in einen
Arbeits- und in einen Leiſtungspreis. Der
Arbeitspreis beträgt 25 Pfennig je KWh. Der
Leiſtungspreis iſt abhängig von der Zimmer-
zahl. Bei der Berechnung des Leiſtungspreiſes
werden Nebenräume wie: Flur, Korridor, Dienſt-
botenzimmer, Badeſtube, Abort, Speiſekammer,
Boden, Keller- und Stallräume nicht berück-
ſichtigt.

Der Leiſtungspreis beträgt
(gilt nur für in ſich geſchloſſene Wohnungen):

ür 1 Raum 1, Mark im Monat
ür 2 Räume 1,50 Mark im Monat
ü 2, Mark im Monatfür 4 Räume
ür 5 Räume

2,50 Mark im Monat
3, Mark im Monat

für 6 Räume 4, Mark im Monat
für den weiteren Raum 2, Mark je Monat.

Dieſer Leiſtungspreis iſt auch zu zahlen, wenn
keine elektriſche Arbeit entnommen wird.

und dieſe niedrigen Tarife ſi
am Ende des Schweißes des
weſen, als auf Tariferhöhung zu ſinnen.

Gerade die ZweihunderttauſendMenſchenStadt
Halle mit all den Nachteilen ihres
allzu raſchen Großwerdens hat
ſoziale Verpflichtungen, deren ſie

ſtets eingedenk ſein ſollte.

man jenſeits der Saale immer neue Spiel-

verteuert? Dieſes eine Beiſpiel
in Menge finden.

bleiben. Die Na

weſentlichen Punkten unrichtig,

ſelbſtändiger Kommunalpolitik austreibt!

Wann die Tariferhöhungen in Kraft treten
ſollen, wird von den offiziellen Stellen bisher

noch klüglich verſchwiegen.

Auch die
noch ein Wörtchen mitzureden. U
allerdings, daß die Worte, die in

und geſprochen werden müſſen,

klingen werden!

Tarife im einzelnen

monatliche
ſtundenmaximum).

Gaspreiſe

auch Tarif II) beträgt je cbm 25 Pfennig.
II. Haushalttarif. Der Preis für Gas für

Leucht, Koch und ähnliche Zwecke nach dem Haus-
halttarif ſetzt ſich zuſammen aus einem Arbeits
und einem Leiſtungspreis.

Der Arbeitspreis beträgt
je cbm.

Der Leiſtungspreis wird nach der Zahl
der Räume berechnet und beträgt je Monat:

für 1 Raum —-,25 Markfür 2 Räume 50 Mark
für 3 Räume 75 Mark
für 4 Räume 1, Mark
für 5 Räume 1,50 Markfür 6 Räume 2, Mark

für jeden weiteren Raum -,50 Mark mehr.
Der Leiſtungspreis iſt auch dann zu zahlen,

wenn während des Abrechnungsmonats kein Gas
entnommen wurde.

III. Tarif für Raumbeheizungszwecke. Für
Gas zur Raumheizung kommt, ſoweit dieſe
Mengen durch beſondere Zähler ermittelt werden,
ein Einheitspreis von 10 Pfennig je cbm
zur Berechnung, ſtatt wie bisher 12 Pfennig.

IV. Tarif für Gas für gewerbliche Zwecke be
trägt 18 Pfennig je ebm.

Straßenbahntarife
b) Kilowattſtundentarif. Der Preis

der kWh beträgt 45 Pfennig. Eine Leiſtungs-
gebühr wird nicht erhoben. Für Abnehmer, die
elektriſch kochen und heizen wollen, beſteht noch
Tarif III.

Tarif II für gewerbliche Anlagen.
a) Beleuchtung. Die Stufen des alten

Tarifes bleiben beſtehen. Geändert iſt der Preis
der kWh&; je nach der Zahl der abgenommenen
kWh ermäßigt ſich der Preis von den erſten
100 kWh im Monat von 45 Pfennig, für die
weiteren 500--2000 kWh auf 35--20 Pfennig.

b) Kraft. Hier bleiben ebenfalls die Stufen
des alten Tarifes beſtehen. Lediglich der Preis je
kWh der erſten Stufe, der bisher 26 Pfennig be-
trug, iſt auf 25 Pfennig herabgeſetzt.

Tarif III für Heiz- und Kochſtrom iſt auf
10 Pfennig während des Tages und 5 Pfennig
während der Nacht in der Zeit von 22 bis 6 Uhr
feſtgeſetzt.

Tarif V für automatiſche Treppenbeleuchtungs-
anlagen. Der Strom für Treppenbeleuchtungen
mit mindeſtens drei Lampen wird auf Wunſch
auch gegen eine Pauſchalzahlung geliefert.

werein“ die Erklärung abgab, daß die Werke
er eigenen Situation heraus niee junge,

können

Tarif VII für Großabnehmer zerfällt in einen
Arbeitspreis (kWh-Preis) und in einen

ne Wochenkarten

e ESonn und Feiertagsm ungütig)7 z7 (12 Fahrten) g
Teilſtreckeen s

S 52 zS S x S e5 u S 8 G 5

RM. RM. RM. RM. RM. RM. RM
,woonrnSkauf—ir:kk:ks*occhhoolkwchuuèüèüttwy)ro-
bis 2 Teilſtr. 0,1510,

mehr als 4 Teil-
ſtrecken 0,25 25, 1,60 1,60 1, 1, 0,90

(Geſamtn.)

Für Fahrten nach 23 Uhr iſt ein Zuſchlag von
10 Pfennig für eine Fahrt zu zahlen mit Aus-
nahme der Wochenkarten für Arbeiter. Kinder bis
zu 10 Jahren zahlen für eine beliebig lange Fahrtmit einmaliger Umſteigeberechtigung 10 Pfennig

Für Handgepäck iſt 15 Pfennig zu zahlen.
T ,S5 S

Waſſerrohrbruch in der Merſeburger Straße.
Geſtern morgen um 9 Uhr platzte in der Merſe

zu erhalten, wäre
dlen eher wert ge

Wozu kaufte man die Heide, wozu rn
u

Sportplätze, wenn man das Herauskommen
bis dorthin durch Erhöhung des

mag für
heute andere aber laſſen ſich zur Genüge

Schließlich darf eines noch nicht unerwähnte e chricht von der Tarif-
erhöhung wurde bereits geſtern von einer
halleſchen Tageszeitung gebracht, wenn auch in den

und wirglauben auch die Quelle dieſer vorzeitigen Meldung
zu kennen. Hoffen wir, daß die Leitung der
WEHAG hier energiſch einſchreitet und ehemaligen
Stadtverordneten, die ein Pöſtchen innerhalb der
Verwaltung fanden, für die Zukunft die Luſt an

Stadtverordneten haben ja hier
Und wir glauben

den nächſten
Stadtverordnetenverſammlungen geſprochen werden

der Stadt-
verwaltung nicht allzu harmoniſch in den Ohren

Leiſtungspreis für die, jeweils gemeſſene
Höchſtbelaſtung n KWVh (Viertel-

I. Einheitstarif (für Kleinabnehmer wahlweiſe

18 Pfennig

Halle, 24. Januar 1930

burger Straße mitten auf dem F amm ein
Waſſerrohr. Der Uebelſtand konnte jedoch ſo raſch
beſeitigt werden, daß Verkehrsſtörungen
ernſthafteſter Art nicht entſtanden.

Dr. Becker als neuer Präſident
des Sängerbundes an der Saale?

Entſcheidung am Sonntag auf der Haupt
verſammlung

Seit dem allzufrühen Dahinſcheiden des Ober-ſtudiendirektors Dr. r rüttner iſt, wie bekannt,

das Amt des re des Sänger-bundes an der Saale verwaiſt. Wie wir
erfahren, beabſichtigt man nunmehr, dieſe für das
Sängerweſen unſerer engeren Heimat ſo überaus

tſame Stellung Oberſtudiendirektor Dr.
ecker (früher in Delitzſch, jetzt Leiter der

Städtiſchen Oberrealſchule zu Halle) anzutragen.
Dr. Becker ſoll auch geſonnen ſein, die Nachfolge
ſchaft Dr. Grüttners anzunehmen. Es han-
delt ſich bisher allerdings lediglich um Sondie-
rungen inoffizieller Art, da eine Entſchei-
dung erſt am Sonntag gelegentlich der
Hauptverſammlung des Sängerbundes an
d Saale durch die vorgeſchriebene Wahl fallen
ann.

Ä4n zxxx„[

Erhöhte Altersgrenze
für Univerſitätsprofeſſoren?

Verhandlungen im preußiſchen Kultus miniſterium.

Ueber die Erhöhung Zer Altersgrenze
für Univerſitätspröfeſſoren haben im
preußiſchen Kultusminiſterium in letzter
Zeit Verhandlungen ſtattgefunden. Das Zentrum
hatte im Preußiſchen Landtag beantragt, die Alters-
grenze für Univerſitätsprofeſſoren vom 65. auf das
68. Lebensjahr zu erhöhen! Die Unterrichts-
verwaltung hat ſich bei dieſen Verhandlungen mit
der Tendenz des Antrages einverſtanden
erklärt, zumal in den meiſten Fällen die zuläſſigen
Anträge der Profeſſoren auf Weiterbeſchäftigung
nach Vollendung des 65. Lebensjahres bis jetzt meiſt
bewilligt worden ſeien und bei etwaigen Nichtbe-
willigungen ſich unangenehme „Mißdeutungen“ aus
der Ablehnung ergeben hätten, was, wenn man an
den Fall des halleſchen Hiſtorikers Feſter denkt,
auch verſtändlich ſein dürfte. th.

Gültigkeit von Rentenbankſcheinen
Um irrigen Auffaſſungen zu begegnen, macht

die Rentenbank darauf aufmerkſam, daß ſowohl
die Rentenbankſcheine zu 1000, 500
und 100 Rentenmark mit Ausſtellungs
datum vom 1. November 1923 als auch die Renten
bankſcheine zu 50 Rentenmark, zu 10 Ren-
tenmark (mit Kopfbildnis) und zu 5 Renten-
mark (mit Kopfbildnis) nicht aufgerufen, alſo
nach wie vor geſetzlich zugelaſſene
Zahlungs mittel ſind!

Schule und Elternſchaft als Gemeinſchaft

Vor einigen Tagen hielt die Freiimfelder Schule
ihren zweiten Elternabend für den Winter ſind vier
angeſetzt ab. Der große Turnſaal war bis auf den letzten
Platz gefüllt, und es wurde den Eltern geboten, was jeden

anſprechen mußte.

Volkslieder ſangen die Kinder, Volkslieder brachtenſie auf Saiten und Zupfinſtrumenten zum Vortrag. Wander-
Vaterland, Handwerk, Weihnachten, Tanz und Spiel

r vertreten. Hell und friſch klangen die Stimmen
r ädchen und Jungen in den Saal hinein; ſie lohnten77 Sangmeiſter, Herrn Simon, voll und ganz ſeine

ühe. Ebenſo war es mit dem Muſikkorps, das
e der Leitung des Herrn Berthold Erſtaunliches
eiſtete.

Aber ſchöner faſt noch als das Singen warer iSchatten bilder, die dann, von den Kindern peltſt
geſtellt, auf der weißen Leinwand erſchienen. Fräulein
Ziegler hatte die Mühe des Einſtudierens auf ſich ge-
nommen, und der immer wiederkehrende Beifall, der auf
jedes Bild folgte, wird ihr wie den kleinen Künſtlern geſagt

r anerkannt wurden. Verni err ar ne igeMaden von e n ſſch r werden, der einige
Mit dem Bewußtſein, einen wirklich ſchönen Abend ver

lebt zu haben, gingen alle heim: die Kinder denen ſolche
Darbietungen Glanzpunkte im Schulleben bedeuten, die ſie
auch ſpäter noch enger an die Schule binden, und die
Eltern die ſehen und hören, daß die Schule die Kinder
nicht nur zu ernſter Arbeit anhalten, ſondern in ihnen auch
den fürs Leben ſo nötigen Frohſinn erhalten will.

Wohn qeHe 10c57
Halles Bühnen am 24. Janugr

Staetthegter: „Die Entführung aus dem Serail“

Walhalla: „VarietéFeſtſpiele“ mit
Linder (8).

Ufa Alte Promenade: „Millionen um ein Weib“
(4, 6.06, 8.20).

Ufa Leipziger Straße: „Die Drei um Edith“ (4,
6.20, 8.30).

n chem. Helene Willfüer“, (4.30,

Fernando

Modernes Theater: Das fabelhafte neue Januar-
programm (4, 8).

Kochs Künſtlerſpiele: Der neue Svielplan (S8).
Rakete: Das glanzvolle neue Programm (68).
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Einheitliche Regelung
der Ausnahmeſonntage?

Das Weihnachtsladenſchluß-Geſetz als Vorbild

Nach den geſetzlichen Vorſchriften n dieOrts und Bezirksbehörden das Recht, n eine

Anzahl von Sonntagen für den allge-
meinen Verkauf freizugeben. Die Ent-
ſcheidung iſt aber den genannten Behörden in der
ausgeſprochenen Alſicht übertragen worden, daß
Art und Zahl der freien Sonntage den ört
lichen Sonderbedürfniſſen und Verhält
niſſen angepaßt werden.

Dieſe Regelung hat ſich nun in der Praxis als
verfehlt erwieſen. Die Behörden ſind ſchon
längſt mehr und mehr dazu übergegangen, an Stelle
der örtlichen Verhältniſſe das Verhalten der
Nachbargemeinden entſcheidend ſein
zu laſſen; beſonders deutlich ſind Ziiſg Abweichungen
ſchon immer im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtrie
gebiet in Erſcheinung getreten. Und alle einſichti-
gen Kreiſe ſind ſich daher darüber einig, daß der
heutige Zuſtand durch eine zentrale Rege-
lung abgelöſt werden muß.

Der dem Reichstage vorliegende Arbeits
ſchutzgeſetzentwurf, der ohnehin eine Neu
regelung der geſamten Sonntags-
ruhefrage vorſieht, würde auch hier Abhilfe
ſchaffen können. Da ſich aber zurzeit noch nicht
mit Sicherheit ſagen läßt, wann der Geſetzentwurf
zur Beratung und Verabſchiedung kommen wird,
hat der „G. d. A.“ die geſetzgebenden Körper-
ſchaften aufgefordert, nach dem Vorbilde des
Weihnachtsladenſchluß- Geſetzes auch
die einheitliche Regelung der Aus
nahmeſonntage zum Gegenſtande einer
Sonderregelung zu machen. Gpld.

Zwei Einbrecher verhaftet
Sie voran mit einer Piſtole bewaffnet!

Geſtern kurz nach Mitternacht wurden in der
Schulſtraße in einem Grundſtück Haus-
bewohner darauf aufmerkſam, daß Unbefugte ſich
im Hauſe zu ſchaffen machten. Man alarmierte
ſogleich das Ueberfallkommando, und dieſes ertappte
zwei Männer, die gerade dabei waren, in das
Gebäude einzubrechen. Man übergab die Spitz
buben der Kriminalpolizei, die bei ihnen
Einbrecherwerkzeuge und auch eine
Piſtole fand.

Der reuige Selbſtmörder
Ein 18 jähriger junger Mann ſprang

geſtern nachmittag bei Wörmlitz in die Saale,
um Selbſtmord zu verüben. Vald aber gab er
dieſen ſchlimmen Plan auf und ſchwamm mit aller
Kraft dem Ufer zu. Hier wurde er völlig
durchnäßt aufgefunden und zur Polizei
gebracht, die ihn dann ſeinem Vater übergab.

Freuden des FJamilienlebens
Zweimal mußte im Laufe des geſtrigen Tages

das Ueberfallkommando Familienſtreitig-
teiten ſchlichten. Jn dem einen Falle war es
gegen Mittag in der Marthaſtraße zu einer
Familienprügelei gekommen und in dem anderen
Falle auf der Brunoswarte; hier hatte die
Hausfrau ſogar ihren teuren Gatten mit dem
Hrotmeſſer bedroht, was jenen arg ver-
droß, und das von Rechts wegen.

Ein mutiger Schupobeamter
An der Ecke Wilhelm Judwig-Wucherer Straße gingen geſtern nachmittag

gegen 4.30 Uhr die Gäule eines Pferdegeſpanns
durch. Am Steintor ſtellte ſich dem heran
brauſenden Geſpann ein Schutzpolizei-
beamter entgegen und brachte es zum Pehen
Die zwei Wageninſaſſen kamen ſo mit dem bloßen
Schrecken davon.

Von Krämpfen befallen, Geſtern abend um
7 Uhr wurde in der Schmeerſtraße ein
z0jähriger Mann von Krämpfen befallen; er er
holte ſich erſt auf der Sani tswache. J

Die Schaufenſterſcheibe ging entzwei. Am
Donnerstag morgen um 6.80 Uhr wurde in der
Canſteinſtraße die Schaufenſterſcheibe eines
Friſeurgeſchäftes eingeſchlagen. Von den Tätern
fehlt bisher jede Spur.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Am Donnerstag vormittag lag über der Mitte
unſeres Begzirks eine tiefe Wolkendecke, die in den
Mittagsſtunden verſchwand. Das Thermometer
konnte im Bereich der Kaltluft nur bis auf
5 Grad anſteigen. Weſtlich des Rheins wurden
wieder ziemlich hohe Temperaturen beobachtet;
Aachen hatte nämlich wiederum 11 Grad. Um
6 Uhr ſetzte in Magdeburg plötzlich ſehr dicker
Nebel ein, der ſich bis Hamburg und bis zu den
Nordſeeküſten erſtreckt. Dort wird der Schiffs
verkehr durch den Nebel ſtark behindert werden.
Ein zweites Nebelgebiet liegt über der Schweiz
und dem ſüdlichen Bayern. Die atlantiſche
Depreſſion zeigt wenig Bewegung; zurzeit bildet
ſich ein neuer Kern am Weſtausgang des Kanals
aus. Unſer Wetter wird aber dadurch noch nicht
beeinflußt werden.

Ausſichten: Jn den Flußgebieten dichter Nebel,
ſonſt meiſt heiter. Jn der SEbene Nachtfroſt, in
Gebirgslagen meiſt über Null.

Waſſerſtand der Saale
Der Unterpegel der Schleuſe Trotha wies

heute einen Waſſerſtand von 1,96 Metern auf. Der
Saaleſpiegel iſt demnach ſeit geſtern um 6 Zenti-
meter gefallen,

begrüßte vor allem das
Superintendenten Stemmler Reideburg und
ferner die Mitglieder und Gäſte des Vereins.

Für treue Mitarbeit konnten ausgezeichnet

Generalkonſul Dr, Lehmann, Paſtor Ragotzki-
Bürgermeiſter a. D. Twiehaus-

ferner die perſönlich
Frau Paſtor

Wiele (früher Könnern),
r W und Herren,erner- e, Paſtor Müller- Hohenthurm
und Oberpfarrer JeſchkeWettin.
ſodann der Beſchluß gefaßt, daß
in der erſten Aprilwoche die Generalverſammlung

des Vaterländiſchen Frauenvereins

Hierauf ging man zur Tages-
ordnung über, und Paſtor Kracht Magde-
burg ergriff an Stelle
Koch das Wort zu dem Thema: „Die Notwendig
keit und Lage der freien VLiebestätigkeit'. Der
Referent betonte, daß er während ſeines Vortrags

ugendwohlfahrts-
das Sonder-

Er führte dann etwa

tagen ſollte.

erkrankten Paſtors

immer wieder auch die
pflege erwähnen wü
gebiet ſeiner Tätigkeit ſei.
folgendes aus:

Die freie Liebestätigkeit iſt zur Zu
behördlichen

gezwungen
ſammenarbeit
Wohlfahrtspflege

te ein Helfen möglich
Organiſationen Hand in Hand arbeiteten

Die öffentliche Liebestätigkeit ſoll nach
Möglichkeit Mittel
willigen, an der freien Liebestätigkeit aber
iſt es, dieſe Mittel gut auszunützen zum

Wohl der zu Unterſtützenden.

Sie kennt die Menſchen beſſer, weiß, wo unbedingt
»geholfen werden m uß, weil ſie ja viel mehr mit

und Kranken zuſammenkommt

ſoll

Unterſtützung be- 2

den Bedürftigen
als die Behörden!

Die Lage für die freie Liebestätigkeit iſt un
heuer ernſt, und es muß deshalb der Weg zur
uſammenarbeit

darf die finanzielle Lage
die freie Liebestätigkeit einzuſchränken.

Sieben Spitzenverbände

ſchließt ſie in ſich!
ſprechen, um die
freien Wohlfahrt
ſundheitspflege
ſchloſſene

ein Grund dazu ſein,

unbedingte Notwendigkeit
hervorzuheben: Auf die Ge-

Anſtalten.18000 Beratungsſtellen,
Rettungsſtellen,
tätigkeit gründete.

die richtigen
Spitze ſtehen, kann die freie Liebestätigkeit ſp a r-

n m als die behördlichenEinrichtungen, weil ſie eben beurteilen kann, wo
Eine Behörde dagegen kann nie

ſo die perſönliche Fühlung gewinnen wie private
Unplanmäßig, das heißt

mit dem Herzen, muß man helfen

können, und das hat die freie Liebestätigkeit jeder
Könnte wohl auch der Staat die

Mittel aufbringen, die freiwillig durch die freie
Liebestätigkeit geſpendet werden?
möglich, und darum hat das Geſetz auch die freie
Liebestätigkeit in die behördliche hineingezogen.

Unſer Volk braucht notwendig die Fürſorge.
Menſchen aber, die regelmäßig
Unterſtützung bekommen, werden gleichgültig, er-

hren innere Hemmungen, verlieren die
Da ſetzt die freie Liebes-

tätigkeit ein, verſucht, dieſe Menſchen zu erziehen
und ihnen, wenn irgend möglich, Arbeit zu ver-
ſchaffen; denn viele wollen ja arbeiten!

Für die Jugendwohlfahrtspflege braucht man
Menſchen, die ſich freiwillig in den Dienſt der Sache

Und es gibt über

wirt ſchaften

es wirklich fehlt.

Behörde voraus.

uſt an der Arbeit.
Langenhan in künſtleri

Frauen fehlen vor allem in der Arbeit der freien
Wohlfahrtspflege und in der Erziehungsarbeit an

Es muß Perſönlichkeiten geben, dieder Jugend!
ſich eines Kindes ſpeziell annehmen können; ſie

„stud. chem. Helene Willfüer“

Schon der Roman „stud. chem. Helene Will-
füer“ von Vicki Baum erregte, als er ſeinerzeit in der

und ſo ſah man auch ſeiner Ver-
filmung mit außerordentlicher Spannung entgegen. Nun
ſei gleich eines vorweg bemerkt: dieſe Verfilmung wird keinen
der Leſer des Romans eine Enttäuſchung wie ſonſt ja
leider ſo häufig bringen.
ſtellung, jedes gleich ſtark und gut,
Ganzes, das die Geſchicke der Chemieſtudentin noch einmal
lebhaft in unſerer Erinnerung erſtehen läßt.

nge Menſchen, die stud.r Medi z Rainer,

Intereſſe der Leſer,

Aufnahme und Dar-
ſchufen ein vollendetes

e und Verarbeitung des Stofſes durch den
auer iſt wieder einmal ein ſchlagender

auch heikelſte Themen, wenn ſie nur zart und
im Film behandelt werden können.fein angefaßt werden,

Oeffentliche Fürſorge freie Liebestätigkeit
Engſte Zuſammenarbeit tut gerade jetzt dringend not!

Jm „Stadtſchützenhaus“ tagte am Donnerstag
Vorſtandsſitzung

ländiſchen Frauenvereins des Saal-
Die Vorſitzende, Frau Block- Halle,

neue Vorſtandsmitglied

et man aber nur in der freien Liebestätig-
eit.

Jmmer wieder wies der gorreen nde auf den
Ernſt der Zeit hin: ſie iſt ſo ernſt, daß man
nicht genau zu ſagen vermag, ob die ſoziale Arbeit
fortgeführt werden kann oder nicht. Was geſchieht,
wenn die behördlichen Gelder nicht mehr gezahlt
werden könnten, wenn Kreis und Stadtjugend-
ämter geſchloſſen werden müßten Nur eine

ganz enge Zuſammenarbeit zwiſchen öffentlicher
und freier Wohlfahrtspflege

kann dann deutſchen Vaterlande über die
ſchwere Lage der Gegenwart hinweghelfen!

In der ſich an die überzeugenden Ausführungen
Paſtor Krachts anſchließenden Ausſprache
wurde von allen Rednern immer wieder betont, daß
nur durch Zuſammenarbeit ein Erfolg zu
erwarten ſei. Auch der Landrat des Saal-
kreiſes trat für dieſe Verſtändigung der be-
hördlichen und freien ein und be-
tonte, daß vor allem politiſche Meinungs-
d h r aus der ſozialen Arbeitgänzlich ausſcheiden müßten. S
Der Bund der 1350

halleſchen Hausfrauen
Fran Juſtizrat Hündorf erſtattet den Jahresbericht

Die Hauptverſammlung des Halli-
ſchen Hausfrauenbundes, E. V., fand zu
Beginn der Woche im unteren Saale der „Loge
zu den 3 a ſtatt. Der erſte Teil des Abends
war den geſchäftlichen Angelegenheiten gewidmet.
Die 1. Vorſitzende, Frau Juſtigrat Hündorf,
erſtattete den Jahresbericht, aus dem be
ſonders einige Zahlen intereſſieren: Der Verein

zählt 1350 Mitglieder, und daher gilt es
mit dem Werben für die Berufsorganiſation der
Hausfrauen nicht nachzulaſſen. Der Mitglieds-
beitrag beträgt trotz der vielſeitigen Leiſtungen
des Vereins immer noch nur 3 Mark jährlich, und
dies bei unentgeltlicher Zuſendung der Vereins-
mitteilungen, des „Grünen Blattes“. Jm ver-
floſſenen Vereinsjahr wurden an den zwölf
Hausfrauennachmittagen wertvolle
Vorträge gehalten oder Filmvorführungen
volks wirtſchaftlicher Art gezeigt. Bei der Prämi-
ierungsfeier wurden 40 Haushalts-
helferinnen ausgezeichnet und mit
Geſchenken bedacht. Lehrreiche Beſichtigungen
wurden vorgenommen und im Sommer Ausflüge
und Dampferfahrten veranſtaltet. Jm häuslichen
Lehrlingsweſen ſtehen 25 Hauslehrlinge
unter der Aufſicht des Vereins. Zur Bekämpfung
des Bettelunweſens wurden in ſteigender Nach-
frage die Hefte mit Wirtſchaftsſcheinen
verkauft, und aus der Zahl der eingelöſten Zettel
durch die Geſchäfte ergibt ſich, daß über 14 000
Bettler die Scheine gegen Nahrungsmittel um-
getauſcht haben; man ſieht alſo, daß der Verein
mit dieſer Einrichtung einem großen Bedürfnis
entgegengekommen iſt. Fünf über 80 Jahre
alte Mitglieder wurden durch ein Diplom
zu Ehrenmitgliedern ernannt.

Der Kaſſenbericht ergab eine gute Ueber-
ſicht über Einnahmen und Ausgaben mit einem
wohlgegründeten Beſtand für das neue Geſchäfts
jahr. Die Mittelſtandsküche erfreut ſich ſo
regen Beſuchs, daß der Saal kaum die Zahl der
Gäſte faßt. Trotz ſteigender Lebensmittelpreiſe
iſt der Preis für Suppe und Fleiſchgericht mit
Gemüſe noch immer auf 65 Pfennig geblieben;
für Suppe und fleiſchloſes Gericht (Eierkuchen
und Kompott uſw.) auf 50 Pfennig. Täglich eſſen
etwa 320 Perſonen in der „Mikü“! Von der
„Kaſſe der Dankbarkeit“ konnten wieder
ſechs erholungsbedürftige Hausfrauen auf 14 Tage
in den Harz geſchickt werden. Auch alle anderen
Arbeitsgebiete erfreuen ſich guten Fortbeſtehens.

Der zweite Teil des Abens wurde mit Ge
ſangs- und Klaviervorträgen verſchönt,
die von Frau Dr. Feſ ſge und Frau Dr.

cher Weiſe dargeboten
wurden. Fräulein Marta Pfanne deklamierte
ſchließlich noch ein Gedicht von Felix Dahn, das
mit großem Beifall aufgenommen wurde.

D. Schöttler in den halleſchen Gefängniſſen.
Am Sonntag, dem 26. Januar, predigt in den
halleſchen Gefängniſſen Generalſuperintendent
D. Schöttler, und zwar um 8 Uhr morgens im
Gerichtsgefängnis, und um 10 Uhr vormittags im
Strafgefängnis am Kirchtor.

Man hat erfreulicherweiſe von marktſchreieriſchen Bildern
rzlich abgeſehen, hat ſtets im rechten An den Schleier
allen laſſen, und ſo fällt der Löwenanteil am Erfolg dieſes
ilms zweifellos dem Regiſſeur zu. Allerdings ſtehen auch
ie Leiſtungen ſämtlicher Darſteller weit über dem Durchſchnitt.

Sehr gut iſt Olga Tſchechowa in der Rolle der Helene
e ausgezeichnet auch Ernſt Stahl-Nachbaur alsProfeſſor Ambroſius und Jgo Sym als Rainer. Pf.

Immer noch ſinkender Jndez
Die halleſchen Lebenshaltungskoſten-Jndexziffern hat das

Statiſtiſche Amt der Stadt nach dem Stande vom
22. Januar auf der Grundlage der fünfköpfigen Normal-
familie, bezogen auf 1913/14 1, wie folgt berechnet:
Geſamtlebens haltung (Ernährung, Wohnung,
Heizung und Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf,
einſchließlich Verkehr, ohne Steuern und ſoziale Abgaben):
1,47 Veränderung gegenüber der Vorwoche 0,7 Prozent);
Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf 1,44 (0 Prozent);
Lebenshaltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Be
darf (Eruährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung)
1,39 (0 Prozent); Ernährung 1,32 0,7 Prozent);
Heizung und Beleuchtung 1,84 (0 Prozent); Wohnung
1,28 (0 Prozent); Bekleidung 1,85 (0 Prozent); ſonſtiger
Bedarf 1,83 (0 Prozent).

Ballhaus Wintergarten, Magdeburger Straße 606.
Morgen, Sonnabend, den 25. Januar, im feenhaſt dekorierten
Spiegelſaal volkstümliches großes Bodbierfeſt mit Tanz; dazu
die Hauskapelle! Sonntag, den 26. Januar, ab 4 Uhr nach
mittags Ball. Näheres ſiehe Anzeige!)

Die Unfälle des Tages
Geſtern morgen gegen 7.15 Uhr ſtießen an der

Mansfelder und Wieſenſtraße ein Kraft
und der Anhänger eines Lieferwagens zuſammen,
jedoch Perſonen verletzt worden wären; lediglich
leuchtungseinrichtung am Omnibus wurde leicht

Jn der Herrenſtraße kam es gegen 10
mittags zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Lieferauto,
fuhrwerk und Handwagen; der Handwagenführer
Boden und zog ſich dabei Kopfverletzungen zu.

Vereinsnachrichten

Mittellungen vor Verbänd
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50

bei Vorauszahlung aufgenommen

Landw. Bauern Verein des Saalkreiſes. Donner
30. Januar, in der „Saalſchloßbrauerei“ Winterfeſt.
verkauf wie bekannt.

Königin-Luiſe-Bund.
indet am Dienstag, dem 28. Janug

Neumarktſchützenhaus“ ſtatt.
2. Jugendgruppenbericht, 3. Kaſſenberichte,

Sport
Das Winterſportwetter

„Neuſchnee iſt in den letzten 24 St
nirgends gefallen und da der Fro
hielt, iſt die Schneedecke,
noch mehr zurückgegangen.

ſtellen weiſe

Jahreshauptverſq
r, pünktlich abend

Tagesordnung: 1

Jm Harz
Sportmöglichkeiten,

Thüringer Wald und im Erzgebirge, eben
ganzen ſchleſiſchen Bergland nur in den h
L findet man auch dort meiſt

Jm Schwarzwald weiſt nur das Feſ
Schneeverhältniſſe fü

von Winterſport auf.
Alpen haben in den Tälern keinen Schnee
höheren Lagen ſind die Sportverhältniſſe
bis gut. Die öſterreich
richten, daß in den hohen Lagen eine bra
Schneedecke vorhanden ſei; das gleiche gilt
Schweiz, die ſich ſchönſten Winkerwetters e

Der amtliche Wetterbericht aus Oberſt
dem Austragungsort der Deutſchen Skin

6 Grad, heiter, Schye
Zentimeter Pulberſchnee, Ski

höheren Lagen ſehr gut.

gebiet ausreichende

iſchen Winterſportplij

ſchaften, lautet:

Univerſität Halle Techniſche Hoch
Dresden 3:6 (1:4)

Vorſchlußſpiel
meiſterſchaft des Kreiſes IV
erwarteten harten und ſchnellen,
techniſch hoch ſtehenden Kampf, d
Dresdener verdient zu ihren Gunſten geh

Ausſchaggebend für den Endſieg
die prächtigen Leiſtungen, die der
Sturm und das Schlußdreieck in der
Halbzeit boten. Beſonders hervorzuheben
ganz ausgezeichnete
Torhüters, der in erſter Linie für deu
ſeiner Mannſchaft verantwortlich zu mag
und der die gefährlichſten Schüſſe des hat
Jnnenſturms unwirkſam machte. Bei der h
ſchen Mannſchaft zeigten die Verteidi
und die Läuferreihe gutes Können, v

niemals die
Leiſtungen zuſtande brachte.
wurden auf beiden Seiten unnötige Härten
Spiel gebracht, doch zeigte ſich der gute

(99-Merſeburg),
Herr der Lage.
ausgeglichene Können der Dresdener Man
läßt ohne weiteres erwarten, daß dieſe de
piel gegen die Univer
alten wird und

deutſchen Hochſchulen im Kampf um die
Hochſchulmeiſterſchaft erfolgreich vertritt.

ſität Leipzig ſiegrei
Kreismeiſter di

Der Boxſport im P. S. P.
Die Boxabteilung des Polizeiſporl

eins Halle bringt, wie bereits bericht
Mannſchaftsk

Atlas- LeipzigGeſtern abend wurde nun in dem Trainin
die letzte Probe abgehalten.
geglichenheit war es der Leitung recht ſchi

„offizielle Vertretung“
denn alle Boxer hatten natürlich das 9
am kommenden Freitag dabei zu ſein.

e Uebungsſtätte
früheren Artilleriekaſerne ſteht ih
eine Anlage zur Verfügung, wie ſie ein W
verein weit und breit nicht aufzuweiſen h
Kämpfe gegen die ſtarke Leipziger Man
werden bei dem hieſigen Publikum gewiß
ſtarken Anklang finden.

Bei den Tiſchtennis-Meiſterſchaften in
führt in den Länderkämpfen um den Swoh
Pokal nach Abſchluß des zweiten Tages Un
mit 6:0 vor Oeſterreich
Lettland und Tſchechoſlowakei je 4:2. Del
land, Jndien und England haben ein
nis von 2:4 für Sieg und Niederlage;
und Wales haben noch keinen Kampf geh
ſie bilden mit 0:6 den Schluß der

und Schwed

Automobil Weltrek
10 Meilen ſtellte Norman Smith an de
von North Auckland mit 239 Kilometer
leiſtung auf.

liche Mitteilung
(Für dieſe Rubrit übernimmt die Schriftle

keinerlei Verantwortung
Reiſen nach dem füdlichen Sonnenland werden
jährlich auch in dieſem Frühjahr vom Norddeutß
Bremen unternommen und zwar mit dem auf ſo
beſtens bewährten Dampfer „Lützow“.

ſſagieren in bequemen und behaglich ausgeſtatteen
jme Unterkunft. Auf dieſen
tereſſanteſten Punkte des

ahrten werden d
ittelmeeres und

Orients berührt wie Cenna, Venedig, Athen, Ken
ruſalem, Kairo u. a. m. Ausfihrliche Proſpett
ſt koſtenlos im Lloyd Reiſebüro, Halle (Saale

licht, Bankgeſchäft, Preußenring (Hotel „Stadt e
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Propbine
Hie nächſte Sitzung

rovinziallandtages am 25. März
tungen des Haushaltsausſchuſſes bereits

am Vortage
Merſeburg, 24, Januar.

Vorſchlag des Provinzialausſchuſſes hat ſich R
rſitzende des Provinziallandtages damit ein
den erklärt, daß der Provinzialland-
m ſeiner n ihchſten Sitzung am Dienstag,

März. um 2 Uhr nachmittags wieder zu
Am Tage vorher wird der Haus-

Mausſchuß ſeine Beratungen aufnehmen.

ibüberfall g. einen Geſchirr

chäferhund als Verbrecherhilfe. Die Täter
bereits feſtgenommen.

Querfurt, 24, Januar.
f dem Wege von Lauchſtädt wurde der Ge-
ihrer Otto Zorn aus Gatterſtedt von
Mann und einer Frau überfallen, Der
warf einen Knüppel ins Fahrrad,
der Geſchirrführer ſtürgzte.

r Räuber die Hände feſt, während die Frau
herfallenen die Taſchen leerte.

ein Fünfmarkſtück

Darauf hielt

in die Hände.
aber einen

en Schäferhund zurück,
ſich auf den Ueberfallenen zu ſtürzen, ſobald

Erſt nachdem ſich die Wege-
entfernt hatten, riefen ſie den Hund zurück.
eberfallene meldete
jägerei in Kuerfurt, der es auch gelang,

in einer Feldſcheune
Wie die Vernehmung ergab,

es ſich bei dem Mann um einen vielfach
eſtraften Verhrecher.

elbſtmord vor der Gerichts
bvbverhandlung
Vater geht mit beiden Kindern in den Tod

Magdeburg, 24. Januar.
der Nacht zum 23. Januar hat ſich Ober-

Richard Rennert
en drei- und ſechsjährigen Kindern durch

ſich bewegte.

den Vorfall bei

Wegelagerer
unehmen.

nert war wegen Unterſchlagungen
rweiterten Schöffengericht in Magdeburg
März 1028 zu einer Zuchthausſtrafe

onaten und 150 Mark Geld-
verurteilt worden. Die veruntreute Summe
ſich auf etwa 1800 Mark. Gegen dieſes
hatte Rennert Berufung eingelegt.
fungsverhandlung ſollte Donners
n 23. Januar, vor der Strafkammer des
erichtes Halberſtadt
zum 28. Januar,

ptverhandlung, hat es
durch Gasvergiftun
aus dem Leben zu

ennert vor
mit ſeinen beiden

kwürdige Vorgänge
im Kreiſe Eckartsberga“

Eckartsberga, 24. Januar.
unſerem Artikel in Nr. 18 vom 22. Januar

Vorgänge
tsberga“ wird uns von nationalſogzig

Seite mitgeteilt, daß der Bürgermeiſter
merhurg in Eckartsberga wegen ſeines in
Irtikel gekennzeichneten Verhaltens bereits
va 14 Tagen aus der Nationalſozialiſtiſchen
rpartei ausgeſchloſſen worden iſt.

perer Unfall beim Sperlingsſchießen

Deſſau, 24. Januar.
benachbarten Jonitz ging dem 16j

rotladung ins Geſicht.
etzungen mußte der junge

nhaus zugeführt werden, wo er beſinnungs
i dem Tode ringend, darniederliegt.

Ein verbrecheriſches Ehepaar

Nordhauſen, 24. Januar.
gen ſchweren Raubes nahm die hi
ialpolizei den Schmied H
ſſen Ehefrau feſt.
Kaffeehaus einen Reiſenden kennen

t, den ſie nach Eintritt
tnem Gaſthof b
at plötzlich der

im Kreiſe

Die Frau hatte in

er Polizeiſtunde
leitete. Vor dem Gaſt
chmied hinzu und ent-

ſenden nach kurzem Kampfe die
ich 15 Mark befanden.
ie Ehegatten Hand in

taſche, in der
heinlich arbeiteten

Kevolver und Maske im Rentamt

Sondershauſen, 24. Januar.
ein Kaſſenbeamter

nes kurz vor Dienſtbeginn ſe
wurde er von einem maskierten
en mit dem Revolver empfangen.

amte verſuchte, ſeinem Gegner die Waf
wurde jedoch nach kurzem Kam

Eindringlingnicht mehr ſicher.

m unerkannt.

Amtliche Jugendpflege und Chriſtentum

Gottesläſterung unt er dem Schutz eines
Regierungspräſidenten

Erfurt, 24. Januar.
Der Abgeordnete Querengäſſer (Deutſch-nationale Polkspartei) hat an die Suhiſg

tegierung die nachſtehende Kleine nfrage ge
richtet:
„Laut einer Zuſchrift befindet ſich in der

MWvembernummer des „Rundblick“, amtliches
Organ für Jugendpflege der Regierungsbezirke
Magdeburg und Erfurt, in Nr. 11/12 S. 244 ein
Artikel, unterzeichnet Kurt Buſſe, der auszugs-
weiſe folgendes bringt:

„Fortſchrittliche Arbeiter feiern mit ihren
Kindern das Feſt der Weihnacht nicht nach
den Geſetzen der Kirche, ſie wenden ſich ab von
dieſer Kultur, die Götzen anbeten läßt

Es heißt dann u. g, weiter:
„Jahrhunderte zeigt die Kirche falſche Wege.Die kirchliche Gemeinſchaft iſt We eine un

natürliche, weil ſie ſich nach den Geſetzen der
Kirche bildete. Es iſt keine Aufgabe der Arbeiter
ſchaft, die Feſte des Bürgertums zu erhalten, da-
mit ſie weiterleben und ſich zum Nachteil der
arbeitenden Klaſſe auswirken. Vertrauen wir
guf unſere eigene Kraft, doch nicht guf jene
Geſtalt (gemeint i ier offenbar Jeſu), die
nirgends iſt, und doch überall ſein ſoll. ir ſind
die Gottheit ſelbſt, der Heiland iſt ſcheinbar nur
den Reichen geboren. Jn unſerer Phantaſie ſind
die Götter und Engel geſtorben. Der Menſch
löſt ſich los vom Dogma der Nächſtenliebe der
Kirche und übt praktiſche Solidarität.“

Dieſer Artikel hat größte Emphrung bei
allen Führern und Führerinnen der chriſtlichen
Jugendvereine und bei allen kirchlich Ein-
geſtellten in Stadt und Land ausgelöſt.
Der „Rundblick“, oben erwähntes Organ für

Jugendpflege, iſt ein amtliche s Organ, für das
verantwortlich der Herr Regierungspräſident

Tiedemann in Erfurt zeichnet. Hier ſind die
Gefühle anders Denkender, wie es in der Ver
faſſung gewährleiſtet iſt, aufs gröblichſte
verletzt.

Jch frage das Staatsminiſterium:
Billigt es in ſeiner Geſamtheit, daß in erwähn

ten ehe hetern derartige Artikel gegen die
chriſtliche Kirche erſcheinen bürfen, Artikel, die, wie
der vorerwähnte, ſich mir als Gottes-
läſterung darſtellen?

gf es gewillt, den Herrn Regierungs
e identen als verantwortlichen Zeichner für
ieſes Jugendblatt hierüber zur Rechen

ſchaft zu ziehen
W mA—

Opferſinn für die Miſſion
Bad Kbſen, 24. Januar.

Auch hier iſt die Opferwoche für die

Berliner u r durchgeführt worden. An Gaben wurden im gonzen
653,80 Mark geſammelt, ein ſchönes Ergebnis
r eine verhältnismäßig kleine und nicht beſon-

ers leiſtungsfähige Gemeinde. Von Seiten des
Ortspfarrers war angeregt worden, daß jedes
Gemeindeglied während der Miſſionsopferwoche
auf einen perfönlichen Genuß verzichten
ſollte, um ſo in den Stand geſetzt zu werden, eine
e darg e nsen Dieſe Anregung iſt auf
fruchtbaren zoden gefallen. Die KNeber-
reichung der Miſſionsgaben geſtaltete ſich zu
einer würdigen Feier. Teilweiſe waren den Ga-
ben auch Verſe beigegeben worden. So las man:
„Das Opfer iſt nicht groß, läßt man die Butter
bloß (1,10 Mark). Schon ſchwerer iſt's, die Koh-
len allein heraufzuholen (0,40 Mark) und einen
Tag zu geizen, den Ofen nicht zu heizen (0,25
Mark). Dazu leg ich mit Freuden,. Verdienſt aus
Arbeitszeiten (83,25 Mark).“ Alles zuſammen wa-
ren es alſo in dieſem Falle 5 Mark.

GBARöSSSGSSGGSGtk GfGGnſn Wer
Kleine Provinz- Nachrichten
Schlettau. Dieſer Tage feierte der Krieger

verein Schlettau und Umgegend ſein Stif
tungsfeſt, verbunden mit einer Reichs

ündungsfeie r. Der große, in den alten
eichsfarben geſchmückte Saal im „Weißen

Schwan“ vermochte die vielen Gäſte gar nicht auf
e daß mancher wieder umkehren mußte.
Schneidige Armeemärſche der pamnee en Stahlhelm-kapelle leiteten den Abend ein. e Feſtrede, in

der, wie alle Jahre, gegen die ungeheuerliche
Kriegsſchuldlüge proteſtiert wurde, ſchloß
mit dem Deutſchlandlied. Zwei Regitationen, von
jungen Mädchen wirkungsvoll vorgetragen, um-
rahmten dieſen erſten Teil der Feier. Nach dem
Abbringen der Fahne kam dann im zweiten Teil
auch die Fröhlichkeit zu ihrem Recht. Einige Ein
akter, die von Mitgliedern und jungen Mädchenrecht flott durchgeführt wurden, fanden reichen

Beifall. Die Veranſtaltung beſchloß ein harmo-
niſcher Feſtball.

Zörbig. Vor der Prüfungskommiſſion in Bit-terfeld Paanden die Mei ſerp rin nung Wal-
ter Mucke von hier für das Fleiſcherhandwerk
und Willi Metzner Löberitz für das Stell-
macherhandwerk.

b. Schafſtädt. An dem Sonderkurſus für
Blitzableiter- Seher und -Prüfer an der
Jngenieurſchule in Bad Sulza nahm der hieſige
Klempnermeiſter Hermann Meiſel teil und hat
die abſchließende Prüfung mit beſtem Erfolg be-
ſtanden.

Rakgit bei Gröbers. Jn letzter Zeit waren
hier mehrfach Gänſe und Enten von der Elſter
verſchwunden und konnten trotz eifrigen
Suchens nicht wieder gefunden werden. Als nun
jetzt ein Gutsbeſitzer wieder ſein teures Federviehſuchte und dabei laut nach den Gänſen rief,

antwortete ihm plötzli luſtiges Ge
ſchnatter aus dem Stalle eines nahen Ge-
höftes. Der Beſitzer ſtieg über den Zaun und
erkannte im Stall ſeine Lieblinge wieder. Für
dieſen Vorfall intereſſierte ſich natürlich auch ſo-
fort die Polizei.

Biſchoffroda. Der hieſige Vaterlän-
diſche Frauenverein vom „Roten Kreuz“
hielt dieſer Tage ſeine Jahresverſamm-
lung ab. Nach Erſtattung des Jahresberichtes
wurde die Vorſtandswahl vorgenommen. Frau
Dietzelt wurde zur 1. Vorſitzenden, Frau Gö-
bel zur 2. Vorſitzenden, Frau Rüppoldt zur
1. S Frau Vollrath zur 2.Schriftführerin und Frau Siebert zur Kaſ-
ſiererin gewählt. Für März wurde ein Familien-
abend zum Beſten des Denkmalfonds in Ausſicht
genommen.

Bad Dürreuberg. Trotzdem der Zweckverbands
ausſchuß bis zum Jahre 1931 gewählt iſt, verſuchten
infolge der Verſchiebungen nach den Gemeinde
wahlen die Kommuniſten eine Neuwahl zum
Zweckverbandsausſchuß Dürrenberg en.
Jn einzelnen Gemeinden ſind auch bereits
Neuwahlen vorgenommen worden, die jedoch vom
Kreisausſchuß als ungeſetz mäßig bezeichnet
und daher nicht anerkannt werden.

Crenſitz, Kreis Delitzſch Der Oberlandjäger-
meiſter Kämme rer von hier wird am 1. April
in den wohlverdienten Ruheſtand treten.

Lehelitz, Kreis Delitzſch. Der Landwirt Alfred
Krabbes wurde zum Ortsſchulzen gewählt.
Da er jedoch die Wahl ablehnte, wird ſich die
nächſte Gemeindevertreterſitzung noch einmal mit
der Gemeindevorſteherwahl befaſſen müſſen. Zu
of en wurden Landwirt Richard Heinrich
un aurer Paul Wuſt gewählt.

y. Gerbſtedt. An der Hettſtedter
in der hieſigen Feldflur geriet ein Stroh
diemen in Brand. Der Diemen, der dem
Landwirt Höhndorf gehörte, war unver-
ſichert. Die Ermittelungen haben ergeben, daß

Darin

ſtürzte am Donnerstag mittag nach Reparatur-
arbeiten ein Fahrſtuhl ab. Der darin befind
liche Fahrſtuhl führer war ſofort tot, während
ein
Verletzungen davontaug.

Brandſtiftung vorliegt. Der Täter
reits ermittelt worden,

Deſſau. Am Donnerstag, dem Januar,
findet hier um 10 Uhr vormittags im Reſtaurant
„Wolfsſchlucht“ eine Langholzauktion der
Förſterei Brambach (Moſigkauer Heide) ſtatt.

Halberſtadt. Aus Anlaß des Winterfeſtes des
Halberſtädter Ski-Klubs fand im Brockenhotel
die Einweihung des neu eingerichteten Halber-

iſt be

ſtädter Zimmers ſtatt.
Egeln. Hier verbrühte ſich der Sohn des

Arbeiters Peckhaus, als er einen Topf mit
kochendem Waſſer aus dem Ofen ziehen wollte.
Mit ſchweren Brandwunden am ganzen Körper
mußte er dem Krankenhaus zugeführt werden.

Chemnitz. Ein hieſiger Einwohner fand an
zwei verſchiedenen Tagen des Monats in ſeinem
Briefkaſten je ein Grpreſſerſchreiben.

wurde er aufgefordert, eine beſtimmte
Summe zu zgahlen, widrigenfalls einer ſeiner
Angehörigen dem Tode geweiht ſei. Als
Täter wurden zwei im 19. und 17. Lebensjahre
ſtehende Burſchen ermittelt; beide wurden
feſtgenommen.

Bad Blankenburg. Der hieſige Stadtrat hat
beſchloſſen, beim Miniſterium in Weimar gegen
die Freigabe des Schwarzatales für
den Kraftwagenverkehr zu proteſtieren.

Bevpnterode (Eichsfeld). Jm Schacht „Preußen“
wurde der 3ljährige verheiratete Bergmann
Aloys Seeboth aus Kirchworbis durch einen
nachträglich gezündeten Sprengſchuß ſo
ſchwer getroffen, daß er im Knappſchaftskranken-
haus zu Bleicherode verſtarb.

Erfurt. Jm Kaufhaus „Römiſcher Kaiſer“

mitfahrender Monteur lebensgefährliche

Erfurt. Seit 14. Januar wird der Chauffeur
Hans Offhaus von hier vermißt.

Sangerhauſen
Tagung des Kreislandbundes. Am Montag,

dem 27. Januar findet hier vormittags um 9 Uhr
die diesjährige Tagung des Landbundes des Kreiſes
Sangerhauſen ſtatt.

Brandſtiftung. Nachts brannten hier kürz-
lich zwei große Strohdiemen des Guts-
beſitzers Stock, die in der Nähe der Mitteldeut-
ſchen errmfe lagerten, nieder. Das Feuer
entſtand nach den aufgenommenen Ermittlungen
durch Brandſtiftung. Die Polizei verfolgt
bereits eine beſtimmte Spur.

Artern. Für den w. Bürger-meiſterpoſten haben ſich 200 Perſonen
beworben.

Aſchersleben
k. Von einer acht Meter hohen Mauer abgeſtürzt.

Ein tödlicher Unfall ereignete ſich bei dem Ab-
bruch der Gebäude der ehemaligen Aſchersleber
Maſchinenfabrik. Der 28jährige Former Hermann
Müller von hier ſtürzte von einer acht Meter
ohen Mauer herab. Er erlitt einen ſchweren
chädelbruch und andere Verletzungen.

Aeztliche Hilfe war ſofort zur Stelle, doch waren
die Verletzungen derartig, daß der Verunglückte be-
reits auf dem Transport nach dem
Krankenhaus ſtarb.

Zeitz
Verkehrsunfall. Jn der Kalkſtraße wurde

ein kleiner, etwa vier Jahre alter Junge von

lied klang dieſe wohlgelungene Veranſtaltun
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Weißenfels
Superintendent Moerings Abſchied. Dieſer

Tage hat nun Superintendent Moering, der
ſich in ſeiner fünfjährigen hieſigen Tätigkeit große
Verdienſte um das kirchliche Leben unſerer Stadt
erworben hat, endgültig von Weißenfels Ab-
ſchied genommen. Unter den Gaben, die ihn
als Zeichen des Dankes bei ſeinem Abſchied
überreicht wurden, befand ſich auch ein künſtleriſch
ausgeſtattetes Album mit Anſichten von
Wei enfels. Dieſes n n wurdeihm in einer letzten Sitzung der kirchlichen
Gemeindevertretung mit herzlichen
Dankesworten überreicht.

SchöffengerichtsSitzung. Am geſtrigen
Donnerstag fand hier wieder eine Sitzung des
Schöffengerichts ſtatt. Eine Verhandlung gegenden e ßſlwagenfahrer K. aus Naumburg
wegen fahrläſſiger Tötung, mußte vertagt
werden, da die Hinzuziehung eines weiteren
Zeugen nötig iſt. Aug dem Gerichtsgefängnis
wurde der Bauarbeiter K. L. aus Werlingen
in Württemberg vorgeführt, der wegen zweier
ſchwerer Diebſtähle und eines verſuchten Dieb-
ſtahls in Lützen und Meuchen angeklagt war.
Er wurde wegen Mangels an Beweiſen auf Koſten
der Staatskaſſe freigeſprochen. Wegen Unter-
ſchlagung, Urkundenfälſchung und Vergehens
gegen das Reichsverſicherungsgeſetz wurde der
Privatmann W. R. aus Leipzig-Plagwih zu
einem Jahr 3 Monaten Gefängnis und
5 Jahren Ehrverluſt verurteilt; außerdem hat er
die Koſten des Verfahrens zu kragen.

Weihnachtsfeier der Krieg boſchädigten. Kürz
lich hielt in den „Stadthallen“ die hieſige Orts-
grüppe der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter-
bliebenen im Kyffhäuſerbund etwas
verſpätet ihre diesjährige Weihnachtsfeier ab-
Der erſte Vorſitzende dankte in ſeiner Begrüßungs-
anſprache der opferfreudigen Weißen-
felſer Bürgerſchaft für die vielen Gaben,
mit denen 125 Erwachſene und 161 Kinder reich
beſchenkt werden konnten. Einem Prolog, von einer
Kriegswaiſe vorgetragen, folgten mehrere Weih-
nachtslieder des „Deutſchen Frauenchors“ unter
der Leitung von Lehrer Jacoby. Mit reichem
Beifall wurden auch zwei Lieder der Opernſängerin
Donndorf-Köln, die hier zu Beſuch weilt und
zufällig an der Feier teilnahm, bedacht. Sehr bei
fällig wurden auch mehrere Weihnachtstheaterſtücke
aufgenommen, die von den Kindern mit großem
Geſchick r wurden. General Eickhoff
dankte zum Schluß allen, die zum Gelingen der
Feier beigetragen hatten, Mit dem Deutſchland-

aus.
Am kommenden Sonntag finden
Verbands-Fußballſpielegegen Vallſpielklub-

Sporlklubs; Blaugelb-
Ballſpielklkub auf

Sport.
hier folgende
ſtatt: Sportklub- Weißenfels
Zeitz auf dem Platze des
Weißenfels gegen Naumburger
dem Platze von Blaugelb.

Sport. Am kommenden Sonntag begegnen
ſich im Stadion des Sportvereins Schwarzgelb die
Handball mannſchaften des Polizeiſport-
vereins Weißenfels und des Wartburg-
Gaumeiſters Polizei Gotha.

Poſſenhain bei Naumburg. Der kürzlich durch
einen Schrotſchuß verletzte Wilderer Knoll iſt
im Krankenhaus geſtorben.

rg. Naumburg. Die hieſige Qrisgruppe des
Stahlhelm veranſtaltete kürzlich im überfüll-
ten Saale des Ratskeller eine wohlgelungene
Reichsgründungsfeier. Jm Mittelpunkt
des Abends ſtand die eindrucksvolle, packende Feſt-
rede des Großgauführers, Rechtsanwalt Löwe
von hier, der über das Thema „Was lehrt uns
1920 und was haben wir von 1930 zu erwarten
ſprach. Auf einem Familienabend des
Bundes Haus und Schule hielt Oberlehrer
Kunze- Halle einen ausgezeichneten Vortrag
über „Wie ſpreche ich im Kreiſe meiner Familie
über Fragen unſeres chriſtlichen Glaubens Seine
ſchlichten, überzeugenden Ausführungen wurden
von den Zuhörern ſehr dankbar aufgenommen.

rg. Bad Köſen. Tierarzt Dr. Skobel von
hier iſt auf tragiſche Weiſe ums Leben ge
kommen. Er hatte beim Verlaſſen ſeines Kraft-
wagens aus Verſehen den erſten Gang eingeſchal-
tet und die Bremſe nicht angezogen. Als
er ſpäter, vor dem Kühler ſtehend, den Wagen an-
kurbelte, ſetzte ſich das Auto in Bewegung, über-
fuhr ihn und drückte ihn dabei den Bruſtkorb
ein. Der allgemein beliebte und r tüchtige
Mann erlag bald darauf ſeinen ſchweren Ver-
letzungen.

Weißenfels
Jn der Nacht vom 12. um 13. Januar d. J. ſind an

der Kreisſtraße Gröbitz--Stößen in Flur Gröbitz, Station
3,9—4,0 und 4,3--4,4, von zwei jungen Kirſchbäumen die
Kronen abgebrochen worden.

Jch ſage dennſentoen der den Täter ſo namhaft macht,
ſeine gerichtliche war erfolgen kann,

eine Belohnung bis zu 100 Reichsmark
zu. Eine Verteilung der Belohnung gegebenenfalls
mehrere Perſonen behalte ich mir vor.

Weißenfels, den 21. Januar 1930.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

n DDIDIDie Firma Ludwig e Schweißerei und Keſſel

daß

an
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ſchmiede in Weilßenſels, beabſichtigt, auf dem Grundſtück
Schlachthofſtraße 4 eine Keſſelſchmiede einzurichten. Gemäß

17 der Reichsgewerbeordnung wird das Unternehmen hier-
mit zur öffentlichen Kenntnis gebracht. Etwaige Einwen-
dungen ſind binnen 14 n bei der unterzeichneten Be
hörde ſchriftlich in zwei er oder zu Protokoll an-
zubringen. Nach Ablauf der Friſt können Einwendungen in
dem Verſahren nicht mehr angebracht werden.

A

Gaſthof zu Meineweh folgende Obſtraſſe Wethau-- Zeit en zum
bietend verkauft werden

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen während derDienſtſinnden im Stadtaus ußbüro, Kalhans, Zimmer
Nr. 7, zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin vor dem Kommiſſar des Stadt
ausſchuſſes, Bürgermeiſter Müller, an Montag, den
10. Februar 1930, 114 Uhr im Magiſtratsſitzungsſagl, Rät-
haus, Zimmer Nr. 8, anberaumt. Jm Falle des Ausbleibens

den re e e wird gleichvoh r Erörterung der Einwendungen vorgegangen.Welßenfels, den 21. Janugr i
Der Stadtausſchuß.

Baumverkauf.
m 27. Januar 1930 um 11 Uhr ſollen in Schlegels

qume an der Provinzial
elbſtroden öffentlich meiſt

41 Stück von km 8,450 9,8 (bei Oberkaka),
21 Stück von km 14,412--14,5,einem Kraftwagen üb erfahren und erheblich

verletzt. 35 Stück von km 14,7 --14,807. t
Bedingungen im Termin, Lardesbauamt Weißenfels.
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Erhöhte Stromerzeugung
der Eſag

Die Beteiligung Anhalts an der Kapitalerhöhung

Deſſau, 24. Januar.
Dem anhaltiſchen Landtag, der am

28. Januar wieder zuſammentritt, liegt eine
Regierungsvorlage vor über die Be
teiligung des Freiſtaates Anhalt an der
Elektrizitätswerk Sachſen- Anhalt
Aktiengeſellſchaft (Eſag) in Halle. Zum Regie-
rungskommiſſar für die Beratungen im Landtag
iſt Finanzdirektionspräſtident Frohn beſtimmt
worden.

Die Elektrizitätserzengung in Mittel
deutſchland nimmt entſprechend der ungeahnten
Entwicklung der Elektrizitätswirtſchaft einen über
raſchend ſchnell ſteigen den Umfang an. Die
Eſag ſieht ſich deshalb vor die dringende Not
wendigkeit geſtellt, ihr Hochſfpannungsnetz
wiederum zu erweitern und auszubauen. Zu
dieſem Zwecke iſt eine abermalige Erhöhung
des Grundkapitals um A Millionen auf
16 Millionen Mark beſchloſſen worden. Das
Staatsminiſterium hält es für notwendig,
von den neuen Aktien wiederum den Betrag von
120 000 Mark, der auf Anhalt entſprechend ſeiner
bisherigen Beteiligung entfällt, zu übernehmen.
Die Mittel dazu würden aus der Staatsſchulden-
verwaltung (Ueberſchußverwaltung) zu entnehmen
ſein.

Der Kampf
um die Bodetal-Schwebebahn

Entſchiedener Proteſt des Harzklubs
Halberſtadt, 24. Januar.

Der hieſige Zweigverein des Harzklubs
nahm in ſeiner Hauptverſammlung einen
Antrag an, ganz entſchieden gegen den Bau
einer Schwebebahn zwiſchen Roßtrappe und
Hexentanzplatz Proteſt zu erheben, weil durch den
Bau einer ſolchen Bahn die landſchaftlichen
Schön heiten des Bodetals gefährdet ſeien.
Jm übrigen wurde mitgeteilt, daß alle Vorberei-
tungen getroffen ſeien, um die große Hauptver
ſammlung am 18. und 14. September hier würdig
zu empfangen.

Weimar. Der neue Präſident des
Thüringer Landtages hat die ſeinerzeit von
den Sozialdemokraten eingeführte Verfügung
zur Beflaggung des Landtagsgebäudes bei
Plenarſitzungen aufgehoben.

einem Jägerland, ſondern wir trauen unſeren

Spuren der Provinz
Don Pfarrer Martin BegrichSao

Die ſcheitelrechte Aequatorſonne brannte un
barmherzig nieder, als der Schiffstrompeter die
im erſten feſten Morgenſchlaf liegenden Paſſa
giere weckt. Aber heute am Sonntag nicht mit

Ohren nicht mit: „Harre meine Seele“.
Vor dem Schiffsgottesdienſt frage ich den

wackeren Bläſer die üblichen Fragen: Wie gehts,
wie lange ſchon zur See und ähnliches. Wie bin
ich, erſtaunt, einen Landsmann vor mir zu ſehen,
eine halbe Stunde von meinem Heimatdorf ent
fernt, aus Teuchern bei Zeitz. „Ja“, ſagt er
tolz, „ich ſpiele während der ganzen Ueberfahrt
von Deutſchland bis nach Buenos Aires jeden Tag
zum Wecken ein anderes Lied, aber Sonntags im
mer einen Choral, das hört der Kapitän gern
und die Paſſagiere freuen ſich darüber. Als ich
vorigen Sonntag vor Madeira „Lobe den Herren“ in die Shraffale geblaſen habe, t mir
einer zugerufen: Das war aber feierlich, n
iſt mein Geburtstag, ſo wäre ich zu gayſe in
Buttelſtedt nicht geweckt worden!“ Nach dem
Gottesdienſt meldet ſich ein anderer Muſiker, der
freiwillig den Geſang aus dem n der
Auslandsdeutſchen begleitet hat und ſtellt ſich als
Thüringer vor, aus Erfurt. Wir ſprechen vom
Kirchenchor der dortigen Luthergemeinde und
ſeinen ſchönen Konzerten für den Kirchbau.

Es ſind noch mehrere ſunge Leute aus allen
Gegenden der Provinz Sachſen an Bord, die
„drüben“ ihr Glück machen wollen. Jch bin kaum
in Sao Paulo, und wir treffen uns wieder in
der Sprechſtunde des evangeliſchen Pfarr-
amtes. Sie ſind kleinlaut, unſicher geworden
und ſind vor Tür zu Tür um Arbeit zu
finden; es gibt keine. Jn Braſilien hat eine der
artige Wirtſchaftskriſe eingeſetzt, wie ſie
in den letzten vierzig Jahren nicht geweſen iſt, ſo
verſichert mir ein freundlicher Geſchäftsmann, der
ſo lange ſchon die vereinigten Staaten von Braſi-
lien kennt. Jch ſprach ihn portugieſiſch an, wo
rauf er lachend meinte: „Reden Sie nur, wie
Jhnen der Schnabel gewachſen iſt, Sie ſind doch
auch aus Sachſen.“

Die Wirtſchaftskriſe iſt hervorgerufen durch
fehlgeſchlagene Kaffeepolitik, ſowie
durch die Wahlen für die Präſidentſchaftsfolge.
Aelteſte deutſche und einheimiſche Geſchäfte mel
den Konkurs an; die Arbeiter und Angeſtellten
werden zu Hunderten entlaſſen, alle großen
Unternehmungen wie Bauten und Erdarbeiten
liegen ſtill. wer betroffen werden vor allem
im Jnneren die Fazenderos, die Kaffee

die kaum ſoviel haben, ſich und
ie Familien ernähren zu können, obwohl ſie in

Kaffee erſticken. Unter dieſen Umſtänden iſt
keinem zu raten, nach Braſilien auszuwan-
dern, vor allem deswegen, weil die Wirtſchafts

Keine Spur der Dollarfälſcher
Berlin, 24. Januar.

Bisher iſt es noch nicht möglich geweſen, eine
Spur des geflüchteten Fiſcher alias Voigt zu
finden. Das Sonderdezernat der Berliner Kri-
minalpolizei hat zwar zahlreiche Zuſchriften
und itkeilungen erhalten, in denen Angaben
über den vermutlichen Aufenthalt des Mit-
gliedes der Dollarfälſcherbande gemacht werden,
doch muß erſt geprüft werden, ob d Behaup-
tungen zutreffend ſind. Auch die Großbanken
haben ihre Kriminalabteilungen eingeſetzt, um
zuſammen nach Fiſcher zu fahnden. Da in-
zwiſchen ſämtliche europäiſchen Großbanken durch
Telegramme unterrichtet worden ſind, dürfte es
den Fälſchern kaum noch gelingen, ihre Fälſchun-
gen abzuſetzen.

Nichtigkeitsbeſchwerde
Halsmanns verworfen

Wien, 24. Januar.
Unter ſtärkſtem Andrang des Publikums

wurde die Entſcheidung über die Nichtigkeits-
beſchwerde Philipp Halsmanns wegen ſeiner Ver-
urteilung durch das Jnnsbrucker Schwurgericht zu
vier Jahren ſchweren Kerkers bekannt
gegeben. Unter atemloſer Spannung der Zu-

verkündete der Vorſitzende des Senats,
daß die Nichtigkeitsbeſchwerde verworfen worden
ſei. Die Mutter und die Schweſter Halsmanns
erlitten darauf Weinkrämpfe. Es entſtand
große Aufregung im Saal, ſo daß die Sitzung
unterbrochen werden mußte. Die Urteilsbegrün
dung konnte erſt verleſen werden, nachdem die
Angehörigen des Angeklagten entfernt worden
waren. &r der Begründung wird geſagt, daß der
Oberſte Gerichtshof in der Ablehnung der von
dem Verteidiger geſtellten Beweisanträge
keinen Nichtigkeitsgrund erblicken könne. Das Be-
weisverfahren ſei erſchöpfend durchgeführt wor-
den. Die Geſchworenen ſeien wohl in der Lage
geweſen, einen Ueberblick über den ganzen
Fall zu gewinnen. Auch in der Ablehnung der
pſychologiſchen Sachverſtändigen ſowie in der
Nichtwiederholung der Hauptverhandlung ſeien
keine Nichtigkeitsgründe zu erblicken.

Von Krokodilen verſchlungen
London, 24. Januar.

Jn der Nähe von Kigale in Ruanda iſt ein
a ehtt auf dem Viktoria See er Die
Paſſagiere wurden ins Waſſer r ert und ſind
ohne wiederaufzutauchen, ver wunden. Wie
man befürchtet, iſt die Gegend von Krokodilen
verſeucht, die oft in ganzen Schwärmen in der Nähe
der Unglücksſtelle auftauchen. Die Unglücksſtelle
ſtellt die Hauptverbindungslinie der Fährboote

Hamburg, 24. Januar.
Die Hamburg--Südamerikaniſche Dampfſchiff

fahrtsgeſellſchaft hat am Donnerstag folgendes
Telegramm vom Kapitän des Dampfers „Monte
Cervantes“ erhalten:

„Monte Cervantes bei Uſhuaia (Feuerland)
aufgelaufen, Paſſagiere und Beſatzung in Bovpten,
Dampfer vorausſichtlich verloren.“

Der Unfallsort liegt acht
uſhuagaia entfernt.

Das Schiff befand ſich auf einer Vergnügungs
fahrt nach Südamerika und hatte Hamburg
am 29. November mit rund 1100 Paſſagieren an
Bord verlaſſen. Am 15. Januar war die „Monte
Cervantes“ von Buenos Aires nach dem Feuer-
land ausgelaufen.

Die „Monte Cervantes“ war das letzte Schiff der
von der Hamburg--Süd in den Verkehr nach Süd
amerika eingeſtellten Klaſſe von großen Motor-
touriſtendampfern, zu denen noch die „Monte
Sarmiento“ und die „Monte Olivia“ gehören. Dieſe
Schiffe waren für die ſogenannte Einheitsklaſſe
III. Klaſſe eingerichtet und haben außer den regel-
mäßigen ſüd amerikaniſchen Fahrten zahlreiche Ver
gnügungsreiſen im Mittelmeer und nach Skan
dinavien gemacht. Bei einer Spitzbergen-
fahrt im Sommer 10928 erhielt der damals noch
ganz neue „Monte Cervantes“ ſchon

ein großes Leck infolge Eispreſſung,
ſo daß der von der Rettung der Nobile- Expedition
zurückkehrende ruſſiſche Eisbrecher „Kraſſin“
Hilfe bringen mußte. Ein Zufall hat es gewollt,
daß der Dampfer, nachdem er ſchon im hohen
Norden an der Grenze menſchlicher Siedlungen
eine ſchwere Havarie erlitten hatte, nun im
äußerſten Süden verlorengehen muß. Uſhuaia
iſt nämlich die ſüdlichſte Stadt der Welt. Sie liegt
am Fuße der Cordilleren-Valdivia im argentini-
ſchen Teil von Feuerland unweit der chileniſchen
Grenze. Der „Monte Cervantes“ hatte außerhalb

Seemeilen von

hat mit Berichten über das kirchliche Leben der

Tauſend Paſſagiere dem Tode entronnen
Die „Monte Cervantes“ auf ein Felſenriff gelaufen

Sachſen in Braſilien
Paulo, früher in Gleina bei Zeitz

kriſe, die jetzt ſchon durch erhebliches Fallen des
Milreis gekennzeichnet iſt, im März erſt ihren

öhepunkt erreichen dürfte. So war es für
viele Arbeitsloſe ein trauriges Weihnachten; ent
laſſen ohne jede Unterſtützung, ſind ſie dem Un
glück und Elend preisgegeben. Jn der Woche
vor Weihnachten haben wir durch das Pfarramt
einige ſechzig Unterſtützungsſummen gezahlt in
beſonders traurigen Fällen. Da kommt ein bie-
derer Halberſtädtker, neun Jahre iſt er im
Lande und hat gut verdient; nun iſt er entlaſſen,
die Fabrik, in der er arbeitete, hat die Zahlungen
eingeſtellt. Die Frau mit drei Kindern iſt aus
Thale nachgewandert und ſitzt nun hier im
Elend und kommt vor Heimweh faſt um. Die
Miete der jämmerlichen Wohnung iſt fällig, wird
ſie nicht bezahlt, werden die Leute unbarmherzig
hinausgewieſen. g5. ſpreche mit der Frau von
daheim, von den Neinſtedter Anſtalten
wie leuchten ihre Augen, von der Heimat zu
hören! Jch ſehe ſie im Weihnachtsgottesdienſt,
der vielen zur Heimat für Heimatloſe wird.

Auf einem deutſchen Schulfeſt wird mir ein
84jähriger Greis, Hofmann, vorgeſtellt, gebür
tig aus der Niederlauſitz; er iſt der Dich-
ter des bekannten Liedes. „Horch, die alten
Eichen rauſchen 42 Jahre iſt er im Staate
Sao Paulo und erzählt mir von den ſchönen
Eichenbeſtänden auf dem Friedhof daheim um die
Dorfkirche herum. Er meint ein Dorf bei
Schlieben. Jch e ihm, daß mich hierneulich die „Provinzialkirche aus Halle erreicht

rrrit t und der Kirchenkreiſe umchweinitzz. Er ſpricht begeiſtert von der Hei-
mat, und wie ſie in ſeiner Jugend ſo ſchön in der
Kirche geſungen hätten.

Man kommt tatſächlich zu dem Schluß: Die
Welt iſt doch recht kle in. Beim Streifen durch
die Millionenſtadt fällt vor einem Muſikinſtru-
mentenladen ein Schild auf: Harmonium, Liebig
—Zeitz. Und vom Forſchungsheim Witten-
berg weiß man ſchon Beſcheid; ich werde dazu
beſtimmt, auf der mittelbraſilianiſchen
Synode über das Thema einen Vortrag zu
halten „Chriſtentum und moderne Naturwiſſen-
ſchaft“ und werde dabei gern mich an das halten,
was wir auf den apologetiſchen Schulungswochen
in Haus Hagenthal bei Gernrode ge-
lernt haben.

Man ſteht daß die Provinz Sachſen ge-
nau ſoviel kirchliche Tradition zum Auf-
bau unſerer Auslandsgemeinden ſtellt wie die
anderen Kirchenprovinzen und daß man den ein-
zelnen Auswanderern nichts von der ſo oft be-
P nen Unkirchlichkeit Mitteldeutſchlands an-
merkt.

„Bauernbeſitz iſt Sklave F.
Damaſchke will das Privateigentum abſq

Leipzig 24. J Anir
Jetzt endlich wiſſen wir's deutlich, wazdeutet, daß der Bauer ſeinen Acker als ſteue

t um hat und darauf ſtolz iſt, ihn als E. Spitzezu beſitzen. h SAuf der ſehr ſtark beſuchten erſten
Bodenreformer, die dieſer i hierher ein die
war, ſtellte Dr. Damaſchke, der Fühnn
Bodenreformer, einfach die Forderung auf, i G

all.
ig auf
wert auch
kläufi(
Vermöger

daß es an Boden kein Privateigentum
dürfe und daß dies genau ſo aufge
werden müſſe, wie die Sklaverei

geſchafft worden ſei.

Irgend ein Kommentar hierzu würd,
nun endlich mal ganz klar ausgeſprochene
der Bodenreformer nur abſchwächen!

Man geht 3 a nicht fehl, wenn man qy
daß Dr. maſchke jetzt ſeine Ziele des
kraß und unverhüllt glaubt zur Schau ſt
können, weil er eine außerordentlich
Rückenſtärkung bei den mit ihm
inni ſhmpathifierenden Sozialiſten
verſchiedenen Regierungen gefunden hat. 9
wohl v einem Teil von Day
Mitiläufern die Augen aufgehen werden?

Eine 10-Millionen-Dollaranlei
Dresden, 24. Ja

Die New Yorker Großbank Bankerz
Company hat nunmehr offiziell beſt ätig
mit der Stadt Dresden Verhandli
über eine amerikaniſche Anleihe im Betrag
vorausſichtlich 10 Millionen Dol
führt werden, deren Erlös den Städtf
Werken zugeführt werden ſoll.

Staatliche Hilfe für den Gberk
ClausthalZellerfeld, 24. Ja

jniſterium
entwur
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weitere
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er ſteue

In der T
g der Re
die Befre

lich beſtim
ensſteuerveDer Hauptausſchuß des preußj doch

Landtages hat dem Landtag einen en entha
ſchließungsantrag vorgeſchlagen, der das doch den
miniſterium erſucht, mit Rückſicht darauf, Mng nach d
Metallerzbergbau im Oberharz ne rauf Rückſt
Ergebnis koſtſpieliger Aufſchließungsarbeig welchem
letzten Jahre, insbeſondere der Berginſ in Rei
Clausthal, dem völligen VerſiſFen daher
entgegenzugehen droht, geeignete HiFmögensſteu
nahmen einzuleiten, um anderweitig
ſie Betätigungsmöglichkeiieſem entlegenen Gebiet zu beſchaffen
durch einer Ent völkerung der Be
Clausthal und Zellerfeld vorzubeugen.

ung zu e
ſoweit es
mögensſter

ſche Stein
Weimar. Die hieſige HauptlandwichFießner A.

kammer gibt bekannt, daß im bebvorſgfenen GefF rühjahr abermals ein Aust auſ gen Verhe
Wie verlaut
Abſchluß zu
Prozent ar

Junggärtnern mit dem Ausland
genommen werden ſoll.

der „Monte Cervantes“ in eine der im ganzen
Feuerland-Archipel üblichen ſtundenlang anhaltenden

hagel- und Nebelböen
geraten iſt, ſo daß der Schiffsleitung die Orien-
tierung unmöglich wurde, zumal in den engen
Kanälen der Südſpitze des Feuerlandes Strö-
mungen herrſchen, die ſelbſt große Schiffe in
unerwartet ſtarker Weiſe zu verſetzen vermögen.
Das etwa 14000 Toönnen große Schiff war bei
Lloyds verſichert. Es dürfte einen Wert von un-
gefähr zehn Millionen Mark gehabt haben.

Die Paſſagiere in Sicherheit
Die mehr als 1000 Paſſagiere des im Beagle-

Kanal feſtgefahrenen Dampfers „Monte Cervantes“
ſind, wie aus Buenos Aires gemeldet wird,
inzwiſchen alle in Sicherheit gebracht worden. Die
Schiffbrüchigen, unter denen ſich über hundert
Millionäre befinden, werden allerdings etwa
12 Tage in Uſhuagia verbringen müſſen, da der
Schiffsverkehr nach Uſhuaia ſpärlich und unregel-
mäßig iſt

Obwohl über
die Urſache der Strandung

der „Monte Cervantes“ noch keine beſtimmten Nach-

richten vorliegen, wird angenommen, daß wahr
ſcheinlich Meeresſtrömungen den Dampfer
von ſeinem Kurſe abdrängten. An Bord des
Schiffes befanden ſich drej ortskundige Lotſen,
die dem Kapitän zur Führung des Schiffes bei-
gegeben waren. Die Ausſetzung der Paſſagiere in
Boote vollzog ſich in Ruhe und Ordnun g. Es
handelte ſich um 1100 Fahrgäſte, faſt ausſchließlich
Südamerikaner, die ſich auf einer Studien-
reiſe nach Feuerland befanden.

Man hofft, daß die „Monte Sarmiento“ in
etwa vier Tagen in Uſhuagia eintreffen wird, um
die Schiffbrüchigen aufzunehmen.

ſeiner regelmäßigen Paſſagefahrten eine Vergnü-
gungsfahrt für eine ſüdamerikaniſche Reiſegeſell
ſchaft nach dem Feuerland unternommen. Der
Beagle-Kanal iſt berüchtigt wegen ſeiner ſchweren
Weſtſtürme, die dort faſt während des ganzen
Jahres toben und nun möglicherweiſe dieſen
ſchweren Verluſt für die deutſche Schiffahrt ver-

Uganda und Ruanda dar. Bei dem
nglück ſind 18 Perſonen, darunter ein Europäer,

ums Leben gekommen. urſacht haben.

hirth ſchlägt den belgiſchen Segelflugrekord

Brüſſel, 24. Januar.
Der deutſche Flieger Hirth hat in der Nähe

der Stadt Löwen die belgiſche Höchſtleiſtung im
Dauerſegelflug geſchlagen, indem er mit
ſeinem Segelflugzeug eine Stunde drei Minuten

JkonA.G.
r Aufſichts

ar einzu
am 30.

p829 ein
nt in Vorſe

Der Tſcherwonzenfälſek
Prozeß

Berlin, 24. Jan
Jm Tſcherwonzenfälſcher Prozeß

in Deutſchland lebende nationaldeme
Georgier Dr. Wargieraſchwili eng
führlichen Ueberbl'ck über die politiſche
lung Georgiens. Der Zeuge bezeichnete Ki ene e
als einen glühenden Patrioten, t ärateten Jnſ
er nicht glaube, daß er die Fälſchunx vertraut ſt
materiellen Beweggründen vorgenommen
Auf Befragen des Verteidigers erklärte de
es ſei ihm bekannt, daß Karumidge in
ſeiner politiſchen Ziele während de
krieges an der Küſte des Schwarzen Mes
Unterſeebooten zuſammengearbeibh
die zu einer Nation gehört hätten, die
gegenüberſt and. Nicht bekannt
daß Karumidze aus der Nationaldemok
Partei ausgeſchloſſen wäre. Karumidze m
ſämtlichen Werken über Georgien a
vorragenden Platz ein; in einem Buch
der „ungekrönte König von Georgien“

Kowno, 24.
Jm Tſcherwonzenfälſcherprozeß in Leni

ergriff nach einer Moskauer Meldung
Plaidohers des Staatsanwaltes und
teidiger der Hauptangeklagte, Rittmeiſter

ler, das Wort. auEr betonte, daß er keine Gnade
Sowjetregierung brauche. Er ſei ü
Monarchiſt und haſſe die Sowjetregierung,
mit Ueberlegung gehandelt und bedauere
daß ſein Unternehmen, das Sowjetr
ſtürzen, nicht gelungen ſei.

Bei dieſen Ausführungen wurde
Vorſitzenden das Wort entzogen. Nach
Beratung verurteilte der Oberſte Geri
Angeklagten Schiller, Gaier, Kartaſd
Fedetow wegen des Verſuches, den
Sowjetregimes herbeizuführen, z um o

ich Gareiniltler, Schm

äckerle

a t
de 13.

iner 600 Mo
wirtſchaftskan
haft findet z
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ngeiſernnt

Stellenge

Erſchießen. Gegen das Urteil des heir.
Gerichtshofes gibt es keine Beruf

Kampf u v zmit einem Tobſüchtiſg e
Berlin, 21.

Der 71jährige Penſionär und früß
poſtſchaffner Richard Winkler erlitt
ſuchtsanfall. Er drohte in ſeiner Wo
die ſich ihm näherten, mit einem Jag
erſchießen. Die Tochter holte aus den
Poligeirevier zwei Beamte zur Hilfe, d
jedoch ebenfalls mit Erſchieße!
Erſt der eintreffenden Feuerwehr

j. Vor
d volnkſSarg

90 anderweit

Es iſt durchaus wahrſcheinlich, daß
und zehn Sekunden in der Luft blieb. Die bisherige
belgiſche Höchſtleiſtung betrug nur 25 Minuten.

durch Unterwaſſerſetzen der Wohnung de
tigen zu überwältigen.
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tum abſe Handel
g, 24. Jan

e h ſteuerveranlagung
m als E. Spitzenverbände für einen neuen

Geſetzentwurf
e die Vermögensſteuerveranlagung 1929
der gühe ne Hauptfeſtftellung der T

nach dem Stande vom 1. Januar 1
Itt.ſg auf den 1. Januar 1928 feſtge

wert auch für 1929 maßgebend.

t dem 1. Januar 1928 eine re
zu würd liche Aenderung und Verſchlechte
ſprochene Mien. Dieſe Wertminderungen können b
en! rmögensſteuerveranlagung für 1929 im

t man an en nicht berückſichtigt werden, da nach
Ziele den Reichsbewertungsgeſetzes eine Neufeſt
Schau ſieh des b nur werden

rdentlich PJenn die Wert derung durch beſonder
mit ihn e Grandſchäden, Erbfall uſw. verarſ
a liſten I iſt. Der Deutſche Jnduſtrie und
en hat. daher gemeinſam mit dem Zentra
von Da tſchen Bank und Bankier ewerbes, der
berden? Mmeinſchaft des nzelhandels,

lichsverband der Deutſchen Induſtrie und
ichsver des Deutſchen un

an dashandels in einer Ein
n, 24. Ja niſterium beantragt, dem Reichsta einen

Bank entwurf, vorzulegen, der eine Neufeſt-e ſtar ees Verm nach vom
handler 1929 auch ohne Vorliegen beim Bett rer Umſtände auf Antrag zuläßt.

Da weitere wichtige Frage für die VerIl euerveranlagung 1929 bildet die Behand
Städti

n der Verordnung über
Gberk

d, 24. 90

preußiſd jedoch hierüber keinerlei Vor
tag einen ten enthalten. Die Spitzenverbände ver
der das Mdoch den Standpunkt, daß bei der Steuer
darauf, Mng nach dem Vermögen vom 1. Januar

a n rauf Rückſicht genommen werden muß, ob
ung ar eit

r Berg in Reichsanleihe angelegt wurde,
n Verſi en daher beantragt, die Verordnung über
nete Himögensſteuerveranlagung 1929 durch eine
a weitig ung zu ergänzen, wonach das Ver
lichkei ſoweit es in Reichsanleihe angelegt iſt,
ſchaffen mögensſteuer nicht herangezogen wird.

ugen.
ſche Steingeug- und Chamottwerke vorm.

ptland wich ießner A.G. Die Geſchäftsentwicklung im
n bebvorſifenen Geſchäftsjahr hatte unter den
u's t auſ gen Verhältniſſen am Baumarkt zu
us land ee verlautet, iſt mit einem dividenden-

Prozent ausgeſchüttet wurden.

JkonA.G., Dresden.

tfälſch
am 30. September abgelauf

2829 eine Dividende
nt in Vorſchlag zu bringen.

Es iſt vielmehr der für die i
tellte

nfolge
zläufigen Konjunktur iſt jedoch
vermögensverhältniſſen der Steuerpfl

er ſteuerfreien Reichsanleihe
die Steuer

g der Reichsanleihe 1929 vom 17. Juli
die Befreiung von der Vermögensſteuer
lich beſtimmt, in der Verordnung über die

ensſteuerveranlagung 1929 vom 18. Dez.

welchem Um r dieſes Vermögen in

Abſchluß zu rechnen, nach dem noch im Vor

Wie verlautet, beer Aufſichtsrat der Geſellſchaft, der auf den

ar einzuberufenden fernne Geſchäfts
von wieder

Antrag zur Vermögens

Die der Cinfahrſcheine liegt beim
darin, der 7 den innerdeut

7 gelegene Oſten ſeineam ſkandinaviſchen Markt
an wahr

or
ringen

d derlichen Mängel n nichtr können. Es handelt ſich zentrale von der Thüringer Gasgeſell- gerne alſo nicht um einfache Exportprämien, haft A. G. in Leipzig erworben worden iſt. Da- heiten mitzuteilen.

Eine Million für die „JPA“
Großzügige Durchführung der Jnternationalen Pelz- und Jagd- Ausſtellung

Leipzig 1930

Kataſtrophale Lage am Roggenmarkt
Rückgang der Preiſe Unwirkſame Stützungsaktionen

der Anna der Zollgeſetznovelle i ä iſt di lei Fi iiſt der Wogen reren n. bggengot nknhrſcheinwexts

c r rnben er Seyenbe vereinigte Stahlwerke A. -G., Düſſeldorf
r gegenüber in den Blättern Der in der Aufſichtsratsſitzung der Vereinigtender Linken im Stil der Senſationsreportage be Stahlwerke A.G. vorgelegte Jahres abſchn ß

duſtrie während der letzten Monate rückgängig
war. Die Gewinn und Verluſtrechnung weiſt
einen Reingewinn von 52 699 000 (52 496 000)
Rm. auf, aus dem der ordentlichen HV. die Vertei-
lung einer Dividende von wieder 6 Prozent
vorgeſchlagen wird.

Die Elektrizitätsverſorgung in Weſtthüringen. t
Die Meldungen, daß die Thüringiſche Elektrizitäts
lieferungs geſellſchaft A.“G. in Gotha die Ueber
landzentrale Stockhauſen-Hörſchel er-
worben habe, treffen nicht zu, da die Ueberland-

wirken, u noch der an Schweden

3 Abera hat ſich
rtragszoll in Kraft bleibt.

die Ermäßigung des Wertes der Einfuhr
ſcheine.

aun, während dafür die etwa er-
im Weſten zur Bedarfs

etwa von Polen als Dumpingmaßnahmeſo daß auch ein perten
den des Auslande s nicht an

werden kann. Aus den Hoffnungen auf
die dentſchepolniſche enverſtändigung
iſt auch nichts geworden. Damals bei den Zoll
beratu waren dieſe Verhandl n mitſ ins e T handlungen mit Polen

nt, mit dem eivernünftige itik dertverhindertwerden konnte. von vornherein ſkep-Wir

fangreicher werdenden Vorarbeiten für die amſg
Polen hat alle gewünſchten Einblicke in die 31. Mai auf dem Gelände am ölkerſchlacht

Organiſation des deutſchen Roggenexports denkmal zur Eröffnung kommenden Aus
bekommen und kann ſich nun in der Konkurrenz ſtellung gewährleiſtet. Die „JPA“ wird alſo ti

auf breiteſter Grundlage, in umfangreichem Maß
ſtabe und in ausſtellungstechniſch hervorragender
Weiſe einen lückenloſen Ueberblick über
das geſamte Gebiet der Pelzwirtſchaft und Jagd
in ihrer hohen volkswirtſchaftlichen und kulturellen
Bedeutung geben. Die zahlreichen Fachausſchüſſe
arbeiten an der Fertigſtellung und Sichtung des
Materials der einzelnen Gruppen. Dieſe Arbeit
geſtaltet ſich um ſo ſchwieriger, als die oft ſchwer
erreichbaren Gegenſtände, Statiſtiken, Bilder uſw.
mühſam zuſammengebracht werden müſſen, da die
fachwiſſenſchaftliche Bedeutung der verſchiedenen
Gebiete des Pelzhandels noch ganz jungen K
Datums ijſt.

Jm Ausland wird ebenfalls überall mit
Erfolg an der Vorbereitung der einzelnen Länder-

zu Deutſchland auch noch die deutſchen Erfah
rungen mit Erfolg zunutze machen.

Die anderen Pläne des Ernährungsminiſte
riums ſind überhaupt noch nicht in Angriff ge-
nommen. Man den Eindruck, als ob Miniſter
Dietrich die änge am Roggenmarkt nicht
für ſonderlich gefährlich hält und als ob er die Zeit
noch nicht für gekommen hält, eine wirkſame
Roggenſtützung durchzuführen. Will ſich der
Ernährungs miniſter z den Vorwurf der be
wußten igung des Roggen-marktes machen laſſen, ſo muß er unverzüglich
von den ihm gegebenen Ermächtigungen zur Her-
ausnahme einer größeren Roggenmenge aus dem
Markt und ur e für Futter-zwecke in Weſtdeu d Gebrauch machen. Das ausſtellungen für die „Halle der Nationen“ ge

werden,
arbeitenden Kapitals, Warenſchwund, Debitoren-
verluft und Preisherabſetzungen.

ſchreiten vorwärts.
ordnung des' Kongreſſes umfaßt 20 Punkte wich-

gegen hat das Gothaer Unternehmen jetzt das Elek-
trizitätswerk und das Stromnetz der Kloſterziegelei
Gerſtungen A.G. in Gerſtungen a. d. Werra
gekauft.

Rationaliſierung
im Einzelhandel

Ein Vorſchlag für die Einheitsbuchführung
Jm Rahmen ihrer Arbeiten zur Vereinheit-

lichung und Weiterbildung des kaufmänniſchen
Rechnungsweſens im Einzelhandel hat die Haupt-
gemeinſchaft des Deutſchen Einzelhandelseiſtert a ufen wird: die Getreidezölle hätten für 1928/209 hält ſich im großen und ganzen im für e h. tet

s e I d E twu 2ß z aufen, ſo iſt das eine Täuſchung, Rahmen des Vorjghrabſchluſſes, obwohl die Aus u koſten ffertiggeneltt s ſoll dem Wngel

e e hen n u e e e n e e e e e en ehe e e theeä r t er er rfer ünkoſtengruppen ecknäßi iltſätze haben noch nicht ausgewirkt, Winter in das Berichtsjahr fielen und außerdem nkoſten gruppen zweckmäßig untergeteilt

4 2 d dam die s B C ri 3 1 fwerden nicht vor Mitte Februar aus die konjunkturelle Entwicklung in der Eiſenin Wende Rüneg kongethert deren r S
Gliederung ſoll ferner die Feſtſtellung des Be
triebserfolges erleichtern und dem Einzel-
händler eine Hilfe bei Verhandlungen mit den
Steuerbehörden bieten.

Dieſe Unkoſtengliederung erfaßt nur die
effektiven Ausgaben. Für die Kalkulg

ion müſſen noch andere Faktoren berückſichtigt
wie Unternehmerlohn, Verzinſung des

Die Jnduſtrie- und Handelskammer Halle iſt
bereit, auf Anfrage weitere Einzel-

ti weſen, da a i ei Die Leipziger Stadtverordneten haben ſarbeitet. Rußland t 2000 Quadratmeter,abkeſet ſar Seatſt W r der Vorlage des Rates, für den Frantkeeich 1009 d England
tung noch neuer ahren hätte erreicht werden von der IJnternationalen Pelz- und Jagd-Aus- 900 Quadratmeter belegt. Für die Geſtaltung der
können, unter allen Umſtänden ſtellung („JPA“) Leipzig 1930 benötigten U. S. A.pelzſchau auf der „JPA“ ſtehen der
ſeinen Vor hätte haben müſſen. Nun ſind die Kredit in Höhe von 1 Million die Bürgſchaft amerikaniſchen Branche 30000 Dollar Re-
Verhandlu ſcheitert. Das Ergeb zu übernehmen, zugeſtimmt. Hierdurch iſt eine gierungsgelder zur Verfügung.nis entſpricht den ſ ſnſten Befürchtungen. wirklich großzügige Durchführung der immer um Die Vorarbeiten zum WeltePehzKon-

reß, der vom 22. bis 29. Juni tagen wird,
Die bisher vorgeſehene Tages-

ger Probleme der Pelzbranche, von denen manche,
wie zum Beiſpiel die Feſtſetzung ein heitlicher
Fellbezeichnungen, auch die Oeffentlich
keit inkereſſieren.
von mehreren hundert prominenten Vertretern
aller pelzhandeltreibenden Länder der Welt und
ihrer Regierungen am Kongreß.

Man rechnet mit der Teilnahme

Auch die Anmeldungen zur Jnternationalen
agd- Ausſtellung gehen von ſeiten des
nun und Auslandes ſo zahlreich, ein daß eine

zweite Halle mit hinzugenommen werden mußte;
man wird Trophäen zu ſehen bekommen, die
bisher n nirgends gezeigt wurden. Eine Tier

unſt- Ausſtellung von Werken berühmter
nele ſowie wiſſenſchaftliche jagdliche Jn
titute,

Muſeen werden die Schau der Beuteſtücke wir
kungsvoll unterſtützen.

Jagdſammlungen aus löſſern und

24. Jan

Zrozeß

ionalden, Eine herrſchaftliche ie e weſter MaMBURG-AME RA immer Leberolitiſ rrinmit uchnete Ka ene Stellen ello er hen an Die von R. DIREKT NACH „Wohnung, v Halle m n w o pe
Zu Ware, großer Nebenioten,t i n. e n agenhalle Veelgneh ſofort zu verkaufen.Fälſchunygy ver r jungen Verwalter. äd en, er n vorhanden, ſofort zu Angebote unter G. T. 3801 an die Segenommen 9 Gareis ewerbsmäßiger 18 Jahre alt, ſucht g in Tr T eten. grte z r t ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.Flä man ar nW Einer SHmserſtraßs 17/18. r e ihn e Pollehen, Bezirk Halle (Saale). 8/24 Adlerwagen,

n e bis archrend d ckerlehrling, Sind Sie noch nicht Dauerabonnenti ACMSTES Ah beſteuert? ithände bacher zu dertabſenrgen Magen J lgerete der „H. Z., dann geben So dem Verlag 5-Zimmer- Lettewit, Gut r
e del i W Note großen, von Jhre Beſtellung auf (Poßſchließfach 116 lelix, Licht, Gas zohnung, Renten-Reſtgut,
4 haft findet zum 1. April nale gehört in Jhre Famille! ngebote unter G. A. 3798 an die Ge Gebäude reichl ch u. gut Waſſerleitungr Le rlin n 7 D. „WESTPHARLIR 6. März ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. elelir. Licht und Kraft, großes Wohnr en e Gut möbl. Zimmer h ngi 3 79 R Ebüringen). erhöht w n 4 Marz zum 1. Februar zu vermieten. ſalion. Angebote 5 Heimatland Sied

ermannſtraße 8, I, I. lungsgeſellſchaft m. b. H., Falkenburghaustochter
tenhaushalt auf dem LandeC e unter Jahre an
ſchäftsſtelle dieſer

orgien“

o, 24.
3311 u ne gehn dtung Libielen Sueal wort

z M. S. „ST. 100IS“ .28. März
M. S. „MILWEE“ A. April Gut möbl.

mieten.
elektr. Licht (Bahnnähe),

uguſtaſtraße 21,

bei Kordeshagen (Pommern).Zimmer, on
Ppfort zu ver-

Morgen gutes

Ackerland,

im landw. Haushalt, wo ſie ſich noch

kann. ſals Haustochter im Dienſt.

in Leni S 15.Relt meine Leſer 7und agdeburger Str. J.
ittmeiſtet e Mädchen d

und nach au b. Anugwer mäßige Stellenver
Gnade Breite Straße 31.

ſei ü a ch

D. „CLEVELAND. 16. April.
t Gehen

frei.
Möbl. Schlafſtelle

Leipziger Straße 53, IV.

im Kreis Sangerhauſen gelegen, ſofort zu
verkaufen, möglichſt an Nichtlandwirt, da
zurzeit verpachtet. Angebote unter G. W.

tze 2 möbl.Wallen dorkommenden
War

gaben an Karl

e gierung

bedauere

Sowjetr e 10, I.
fleißiges

Suche für 1. April 4030 Stellung als

lernende Stütze
auf Rittergut vor großem Gut in der

furt--Weimar, wo i
wetterbilden kann.

17 e alt und bereits 2 Jahre lang

J a

9

h 9

Zimmer
mit Nebenraum (eigener Eingang) zu
vermieten. Bieligk, Wettiner Str. 6.
Gut möbliertes ſonniges

Zimmer
zu vermieten. Kurallee

Mietgeſuche R

Suche herrſchaftliche

6-Zimmer-

01 an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Gr. Schrebergarten
mit viel Obſt am Galgenberg zu ver
kaufen. Angebote unter G. U. 3802 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

1 Truhe,
Eiche, geſchnitzt, 111 TI., 100 h., gebeizt,
75 Mark einſchließlich Verpackung. (Photo
auf Wunſch.) Empfehle geſchnitzte
Lampenfüße. G. König, Bildhauer
meiſter, Themar (Thüringen).

e 10.

nan
Elegante

vurde n X X Da 5en e en re n U ar 2 Wohnung, da Damen aste,ſte Geri d gaiſert gn itaße ce S a z ren in Holio a 8., im KRotan Turm, Merktplatz. im re od. Paulusviertel; bitte Reideburger Straße 7, Hof I, r.
Kartaſch Fanentnſcn Anfangs Fernsprecher: Halle Mr. 2099 60. herrſchaftliche 8 ür Li b b vden Werte An nd zu an 6-Zimmer- Für Liebhaberz um To üterkborf er, Rittergut gen Arbeitsfreudige Gut möbl Zimmer Drei ſchwer vergoldele Bilderrahmenil des jeir. Kutſcher u J r i in. re Kinder flegerin, ſofort oder ſpäter zu vermieten. Berg n beſt Wohnung beſonders Prriemgert zu dertzuſege n
Beruf t um I. Aprit 1930 mann Krukenberäſtraße 10, 1l, l. Bitte Agenten dings n e. gebeie unter H. E. 3910 an die Geſchaft

alt, guten
n 2 big 3b, mit

ſucht Stellung rt, 1. gebr.J Angetet rh. r
Erfurt, Morihgaſſe 14.

u.
kun

ächtih

n, 24.

Geb. Dame (Rheinländerin), 37 Jahre ep
Witwe ten ch, ten 24 Jahre alt, ſucht zdluer, e darf re hen ca

Beſte Referenz d uen. an Fraun Stäen W Lande, u

als Apothekengehilfin oder klingeln. Angebote unter H. C.
r ſofort enntniſſe in der Gut möblierſes, großes fonniges

Krank e. Offerten unter G. M.S e ehe fene bier Zeitung. Zimmer,
Diplom.Schretbeiſch, Telephonbenuthzung,

Bahnnähe, zu vermieten.
Pfännerhöhe 28, l.

Mädchen
re alt, Aus Stellung Wagenführerwohnung.7 ltd ktegl j. V nitter Shalt. Angebote an Elſe Biere bevorzugt. Kauf ausgeſchloſſen.e Mädchen e 353immer- Ster Wo Stellung. Vor von auswärts, alt, zum No Wo nunm e n e rheß. nus det i Lina Freundlich m z Neu Süuden). vſie dechen, ſen s u Kerſalen, Verengen Zimmer Kleiderſchränkeegen n ne a Lndwiringtn ſof Sia ols Wahnnaheh et i z zerpiieten 3-Zimmer- billig zu verkaufen.

wehr den in kleinem neben e St E. affinerieſtraße 17, part. r. Woh nung Laſi ert e
nung den ar oder einzeins Dame de E im

bh n t le d eLoch und dasſelbe, aber Etagenheizung. n
ſene er Hi D. 3809 an die Geſchäfts

elle dieſer Zeitung erbeten.
möbl. Zimmer

Skadtgutweg 9, part., r.
billig zu verkaufen.

Kaiſer,

e

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Zu mieten geſucht eine herrſchaftliche

Wohnung
von 910 Zimmern mit Wagenhalle und

Kaiſer, Alter Markt 19.

ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Opel 4/14,
vierſitzig, ſofort zu verkaufen.

Thüringer Straße 32 35.

Direkt ab Fabrik,
daher billigſte Preiſe. Z. Beiſpiel: e
gante Birke, poliert,

chlafzimmer,
nur 1100 Mark. Teilzahlung. Muſter
lager am Platze. Zuſchriften unter G. 3.
3805 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

la bayeriſches
Wieſenheu

und Rotkleeheu
liefert preiswert frachtfrei eder mittel
deutſchen Station erm. Schröder,
Ohrdruf (Thür.). ruf 11

3808 an die Ge

Einfamilienhaus
Offert.

die Geſchäftsſtelle

Küche
Alier Markt 19.

S
e e e

e

e
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R kühmter und an verantwortlicher Stelle

Lndenwirtin Ehreniag
zeit über das Rheinland hinaus bekannte
ger Lindenwirtin Aennchen Schu
Jonnte am W. Januar ihren 70. Geburts
n. Von nah und fern war man herbei
„Studentenmutter vom Rhein zu be

ſchen. Aus Amerika und Auſtra-
aus grie ihrzugegangen. Hochſchulprofeſſoren ra viele, u viele hochgeſtellte Per

en ſind unter den Gratulanten. Selbſt
ſifer in Doorn ſowie Dr. Hugo

haben „Aennchen, der Feinen“ ihr Bi
Sie iſt nämlich trotz ihrer 70 Len

er die Feine geblieben, und wenn die

men da e immer enden Augen un r ägt ihr Herz,aubt an die da Siubetienr t und
ihre hohe Aufgabe für Volk und Vater
Stück Geſchichte iſt durch ihr altes Gaſt

Godesberg gegangen. Viele Studenten

Perſönlichkeiten ſchmücken heute das trau
m der Hochbetagten, immer noch Rüſtigen

ndfriſchen.

und wuchtig ragt der mächtige alte Berg
Godesburg über ihr niedliches, a
e altes gemütliches groß väterliches Fach-

hinweg, und immer noch lauſcht ſie ſtill
erkſam, wenn aus dem alten Linden-
über die Weiſe klingt:

pißt ihr, wer die Wirtin war,
zu die Aeuglein, ſchwarz das Haar,
nnchen war,s, die Feine

Tagesſprüche
eiſten haben das meiſte ſatt, was ihnen
beſchieden hat, weil ſie fortwährend das

ält, was andere haben und ihnen fehlt.
Eprichwort.)

des Band, das noch ſo leiſe die Geiſter
rreiht, wirkt fort in ſeiner ſtillen Weiſe
Henbare Zeit. (Platen.)

was wahr, fühlen, was ſchön, und
as gut iſt, darin erkennt der Geiſt das
vernünftigen Lebens. (Plato.)

wir von Kindheit an unſere
zu einer freundlichen nung zu ge

würde auch unſer Jnneres dieſe Ord
h eine harmoniſche Stimmung der Seele

(Feuchtersleben.)

d nennt ihrs, die Freude des andern wie
fühlen. Unermeßliches Glück ſcheint mirs

z Talent. (F. Hebbel.)
Liebe ohne Vertrauen; aber Freund-
Vertrauen iſt undenkbar.

Eavater.)

i Ohren und einen Mund, willſt
7 Gar vieles ſollſt du hören und
aufi dirs zu eigen! Gar manches
hen und manches verſchweigen.

n. Du haſt zwei Augen und das

(Rückert.)

O AntertaltungsSeulage
Die Trompeten von Lille

Eine hiſtoriſche Faſtnachtsgeſ chichte von Georg Wagener

Man ſchrieb das Jahr 1667, und Ludwig, der ten wie den Degen. Grimmig ordnete Monſieur
ſich ſpäter der Sonnenkönig nannte, ſtand am Be
ginn ſeiner Laufbahn. Die ſpaniſchen Niederlande,
ungeſchützt nach dem Tode Philipps IV., ſchienen
dem Franzoſen eine leichte Beute, und die Tat-
ſache, daß Maria Thereſe, die an ſeiner Seite ein
Schattenleben führte, des Verſtorbenen Tochter
war, mußte dem Bourbonen dazu dienen, ſeinen
Eroberergelüſten ein fadenſcheiniges Mäntelchen
des Rechts umzuhängen.

Die Franzoſen rückten in Flandern ein.
Schweigend ſahen die Bürger von Ryſſel, das jen
ſeits der Grenze Lille genannt wurde, die feind
lichen Truppen einziehen. Die ſpaniſche Herrſchaft
ſtand nicht bei ihnen in angenehmer Erinnerung,
doch von den Franzoſen verſprachen ſie ſich auch
nicht das Beſte. Jhre Befürchtungen trafen jedoch
nicht ein. Wohl ſchielten die franzöſiſchen Sol
daten nach den flämiſchen Mädchen und nach den
dicken Würſten in den Fleiſcherbuden, die weit
mehr lockten als das Kommißeſſen Seiner Aller-
chriſtlichſten Majeſtät. Doch ſie wahrten die Manns-
zucht, denn die Profoſſe von ganz Frankreich ſchie
nen bei der Armee Turennes zuſammengekommen
zu ſein, um den Uebermut der franzöſiſchen Sol
dateska in Schach zu halten und die Herzen der
Flammen für den König von Frankreich zu gewin
nen.
Den Leuten von Lille war es recht, wenn ſich

die Beſatzung menſchlich benahm, und ſie begeg-
neten dem franzöſiſchen Werben mit freundlicher
Zurückhaltung. Das waren die Welſchen nicht ge
wohnt. e Feindſelg keiten kannten ſie ſonſt
nur oder Kriecherei. Das Benehmen der Liller
flößte ihnen daher Mißtrauen ein, und der Platz-
kommandant machte ſich auf alles gefaßt: „Dieſe
flämiſchen Quadratſchädel planen einen Ueberfall
und wollen unſere Wachſamkeit einſchläfern.“
Deshalb richtete er einen ſtrengen Wachdienſt gin
und übte zur geringen Freude ſeiner Soldaten
und Offigiere „Alarm“, bis die Leute im Schlaf

wußten, wohin ſie gehörten, wenn der General
marſch geſ
der Liller
ziehung kaum geringer.

So kam in geſpannter Ruhe die Faſtnacht des
Jahres 1668. Die Liller hatten keine Luſt, ſich das
derbfröhliche Feſt mit ſeinen geiſtigen und leib-
lichen Genüſſen verderben zu laſſen. So bereiteten
die Zuckerbäcker altem Brauche zufolge wahre
Berge von Faſtnachtskuchen und der liebliche Duft
des Teiges ſtieg auch in die Naſen der franzöſiſchen
Offigiere und Soldaten. Doch der Garniſonkom-
m t ſchnupperte mißtrauiſch. Hatte er nicht
einſt von ſeinem Abbé, der ihn Leſen und Schrei-
ben und tzfüße machen lehrte, gehört, die ger
maniſchen Vorfahren dieſer Dickſchädel hätten ganz
barbariſch gefreſſen und geſoffen, wenn ſie ſich in
ihren Wäldern auf eine Schlacht vorbereiteten
Sollte dieſes Backen und Richten in der ganzen
Stadt nicht auch ein Anzeichen dafür ſein, daß
die Flamen in Lille einen Handſtreich planten?
Verfluchte Raſſelbande! Verdarb ihm ſchließlich

ganze Feſt, das dem Karneval zu Ehren in
ſeinem Quartier ſtattfinden ſollte, damit die
Liller Damen ſahen, daß ſeine Offiziere das Tanz-
bein ebenſo gewandt und zierlich ſchwingen konn-

gen werden ſollte. Die Weisheit
ſſenjungen aber war in dieſer Be

le Marchal de camp für ſeine Getreuen die höchſte
Alarmbereitſchaft an. Gleichzeitig aber erdachte
er ein höchſt ſinnreiches Syſtem, wie die meiſten
Offiziere an Tanze teilnehmen und trotzdem im
Ernſtfalle ſchleunigſt zu ihren verwaiſten Truppen
gelangen konnten.

Das Feſt begann, und die Blſtte des franzö
ſiſchen Adels führte die etwas ſteifen Liller Da
men mit zierlichen Schritten an den Fingerſpitzen
zum Tanz. Ein Abglanz der rauſchenden Feſte
im Pariſer Louvre ſchien dort im Norden zu leuch
ten. Glatt und ſchmeichelnd ſtahlen ſich franzö
ſiſche Artigkeiten in das Ohr der Fläminnen. Die
Damen lächelten und Lonſieur le Maréchal de
camp vergaß beinahe das Pulverfaß, auf dem er
zu ſitzen glaubte.

Da begann noch ein Tanz. Trompetenton gellte
plötzlich durch die Gaſſen. Erſt drangen die Klänge
vereinzelt an das Ohr des aufhorchenden Befehls-
habers, dann aber ſetzte ein Tönen und Lärmen
ein, wie es vor Jericho nicht ſchlimmer geweſen
ſein konnte. Die ganze Stadt ſchien in toſendem
Aufruhr, die lang erwartete Empörung mußte aus-
gebrochen ſein. Die Muſik im Saal verſtummte
jäh.

Monſieur le Marchal zog ſeinen Degen. Er
achtete nicht auf die Bemühungen ſeiner Dame,
die ihm anſcheinend eine Aufklärung geben wollte:
„Monſieur, es ſind ja „Schweigen Sie,
Madame! Sie übertölpeln uns nicht!“ Dann
brüllte er in den Saal hinaus: „Zu den Waffen!“
Einen Augenblick ſpäter ſtanden die Liller Damen
allein und machten Geſichter, als hätten ſie die
Weisheit nicht mit Löffeln geſchlürft.

Jn den Truppenquartieren raſſelten die Trom
meln den Generalmarſch. Es ſchien ein Kampf
auf Tod und Leben zu werden, und ein wenig
ängſtlich traten die Soldaten unters Gewehr.
Dann ſtürmten ſie von allen Seiten, die degen-
ſchwingenden Offiziere mit fliegenden Feldbinden
an der Spitze, zum Sammelplatz.

Sie begegneten in den engen Straßen der
Stadt regem Leben. Doch merkwürdig: Es waren
faſt nur Frauen, die ſich ängſtlich erſt, dann lachend
in die Haustüren und Seitengaſſen drückten, um

den im Laufſchritt von Waffen klirrenden Solda-
ten Platz zu machen.

Keuchend trafen die Franzoſen auf dem Sam-
melplatz ein, wo Monſieur le Maréchal vom hohen
Roß herab ſeine Befehle ſchrie. Doch gleichzeitig
ſetzte aus den Fenſtern der umliegenden Häuſer
und aus den Gaſſen ein Brüllen ein, daß den
Franzoſen die Knie ein wenig weich wurden:
„Jetzt greifen ſie an!“

Dann aber merkten ſie, daß dies Brüllen nur
ein Lachen war, wie es bloß flämiſche Kehlen her-
vorbringen konnten. Waffenlos ſtanden Männer
und Frauen und Straßenjungen um die Truppen
herum und lachten, daß ihnen die Tränen von
den Backen kollerten.

Monſieur le Maréchal de camp wunderte ſich.
Dann faßte er Mut und wandte ſich an einen Ad-
jutanten: „Holen Sie doch einen von dieſen Leuten
her!“ Bald darauf kam ein Liller Bürger heran
und drehte die Mütze in den Händen. Der Fran-
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r. Bn an Was ſoll dieſer rm dieſer
Da lachte der Flamruhigen Sie ſich, Marne i erten Die e

ſeler Faſtnacht tut Jhnen nichts zuleide. Unſere
Bäckerjungen gen nur an dieſem Tag den
Hausfrauen durch Trompetenklänge den großen
Augenblick ugeigen, da die Faſtnachtskuchen gebacken ſind r der Abholung gern Mit ne

Monſieur le Marchal de camp ſteckte ſein
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Darf man in eine Schar
Wildgänſe fliegen?

Der Friedensrichter von San Diego in Kali
fornien hatte ſich mit einer eigentümlichen Straf-
anzeige zu befaſſen. Mit dem planmäßigen New
Yorker Flugzeug, das auch die Poſt mitbringt,
waren zwei Damen und drei Herren angekommen,
die eine Strafanzeige gegen den Führer des
fraglichen Flugzeugs erſtattet hatten. Der Anklage
liegt folgender Tatbeſtand zu Grunde:

Etwa eine Halbtagesreiſe vor dem Ziele hatte
die verhältnismäßig niedrig fliegende Maſchine
ein Rudel Wildgänſe aufgejagt, die mit erlichem Gekreiſch, das zuwe e ogar das Geräuſch

der Motoren übertönte, auf den Rieſenvogel zu
flogen. Statt nun höher oder tiefer zu gehen,
hatte ſich der Pilot einen Spaß daraus gemacht,mitten in die der Wildgänſe ylunein u

Die Anklage S nun, daß derliegen.ist ierdurch in grobfahrläſſiger, um nicht zu
ſagen böswilliger Weiſe das lugzeug gefährdet
habe. Denn es wäre ſehr wohl möglich geweſen,

mehrere Tiere vielleicht von den Propellern
erfaßt, und womöglich in die Motoren ge
chleudert worden wären. Dann wäre aber das
lugzeug nicht mehr manöverierfähig geweſen

und vielleicht abgeſtürzt.
Der Richter hat die Entſcheidung zunächſt ver

tagt; er beabſichtigt, zwei Sachverſtändigengut-
achten einzufordern, ob wirklich fahrläſſige Be
förderungsgefährdung vorlag. Jn jedem Falle
aber darüber ließ er den Beſchuldigten nicht
im Zweifel wird er auf eine Beſtrafung wegen
groben Unfugs erkennen.

Und das von Rechts wegen!

Der Pfennig in Ehren. Jn einer Zuſammen
ſtellung der Neuausprägungen von Reichsmünzen
im letzten Jahr fällt insbeſondere der große Um
lauf von lPfennig-Stücken auf. Gegenüber 1926
hat ſich der Umlauf an 1PfennigStücken unge-
fähr verdoppelt. Jm letzten Jahr ſind gegenüber
dem Vorjahre annähernd 100 Millionen 1-Pfennig-
Stücke mehr in Umlauf geſetzt worden, ein Be-
weis, daß der Pfennig im deutſchen Wirtſchafts
leben wieder zu Ehren gekommen iſt. Auf der
anderen Seite iſt eine ſtarke Zunahme der 5-Mark-
Stücke zu verzeichnen, gegenüber dem Vorjahr an
nähernd 10 Millionen Stück. Dagegen ſind
1-MarkStücke zurückgegangen. Es wird dies da
rauf zurückgeführt, daß im letzten Jahr größere
Mengen von l1-Mark-Stücken in 5-Mark-Stücke
umgeprägt worden ſind.

rgione
man von A. de Nor a

Nachdruck verboten)

1.

bendandacht war zu Ende. Durch das
rtal der kühlen Kirche flutete viel Volk
e e an r Feut Hunderte

c au n Lippen, verh in Gaſſen der Giudecca, in Gondeln,
r Rampe warteten und nun zurück nach
ern und Paläſten glitten.

der Geigeheuxre Kuppel hatte GeſaW Strom erfüllt, der in Tiefen eines

ins mündet. leerte ſie ſchnellkaum noch vom leichten S erieſelt.

s Frauenmund e weiter von der
als ſchon ſichere halbrunden AltarUmganan ſich bis auf wenige Pefucher ent

ger Mann mächtigen Körpers, aber
hts, ſtand, noch erregt durch die Muſik,
der eue und konnte ſich nicht löſen
tte dieſer Töne. Hatten ſie erſt nur als

kühregen über den Kaskaden des Volks
Rhythmus dast, füllte jetzt ihr5 e cri Füprrt neuer

alts, in he rſtürgenVere deren etwas Standiertes

Keries Der nes o enalſo dies Gebet von
rette die Sünderin! Herr, ſtrafe ſie nicht

n Zorne! Sieh auf die Sühne ihrer
rechne ſie ihr an! iſt der Leib, der
die Seele blutet!

E e Fe i ihr gnädig, o Herriliger Gott! du war im da
Anruf „Gnade“ woll der Bußpſalm

ur Klage an, es ſchien, als flögen
Kewölbe entgegen, das ſchwer und dunkel

ore laſtete.
rei vom Lied der andern los, und jetzt

Zuletzt ſchnellte ſich ein

entkleidet,» nur für die Spanne eines Lidſchlages
auf der Baluſtrade. Jhr blaſſes Geſicht war angſt-
und ſchmerzgepeinigt, und mit noch offenen Lippen,

doch die Augen geſchloſſen, warf ſie ſich über das
Geländer, ehe er recht überlegen konnte, was ge-

h.

Allein auch ohne Ueberlegung wußte er, was
geſchehen mußte. Er ſprang der Springenden ent-
gegen, die kurz vor ſeinen Füßen hätte zerſchellen
müſſen, und fing ſie mit den Armen auf. Zwar
riß ihn ſelbſt der Anprall mit zu Boden, doch raſch
erhob er ſich wieder ſamt der ſonderbar vom
Himmel geflogenen Laſt, ſchlug ſeinen Mantel um
ſie und entfloh der Halle. Jhm ſagte eine inner-
liche Stimme, d ſo zu handeln ſei. Hier war
Verbrechen oder Aehnliches am Werke, hier galt es,
ohne Zögerung retten! Niemand ſucht den Tod,
wenn nicht Gefahr des Lebens ihn verleitet

Eilends die nächſte Gondel angerufen auf
und davon!

Jm Dämmer der kleinen niedrigen Kajüte, dieſchon viele verliebte und entführte Paare um-

hegt hatte, ſolcherart wohl noch keines, entdeckte er,
da an loſe ein junges Geſchöpf von etwa
ſi n Jahren war, ſchön wie die Schaumgeborene,doch ſeltſam zwiegeteilt in Venus und in Veſta. Um

pt und Schultern nämlich trug ſie die weißen
inenflügel eines Nonnenſchleiers, um den Leib

nichts als ein hänfenes Seil. Blutige Striemen
bedeckten ihn. Der Retter errötete nicht über
ihre Blöße über dieſe Schmach entehrenden Ge
heimniſſes, in das er ſich gedrängt hatte, und barg
das immer noch gottlobl der Wirklichkeit ent
rückte arme Kind von neuem in der Hülle.

Bald knirſchte der Kiel des Kahnes auf der
ertreppe eines Palazzo; der Gondeliere ward

entlohnt; raſch eingetretene Dunkelheit entzog die
Landung den Augen Unberufener; man war zu
Hauſe, geborgen, gerettet.

er geborgen? Wer gerettet?
2.

Jm Kloſter der frommen Frauen von St.
Domenico hatte der Morgen dieſes Tages eine ganz
andere Szene beleuchtet, als die der Abend ſah.

Gericht war über die Nonne Candida gehalten
worden, weil ſie geheimen Verkehr mit einemüngling, deſſen Auge ſchon an dem ge

Umgang haftete, ein Mädchen, faſt
Liebſten gepflogen hatte und dieſer ſchweren Tat
nahezu überführt ſei. Zwar leugnete die

Sünderin; doch Briefe zärtlichſten Tones von
Männerhand bewieſen, was verräteriſche Zungen
von Neiderinnen längſt hinterbracht hatten. Man
hatte ſich indeſſen nicht bloß geſchrieben, nein, auch,
getroffen, den Garten des Stiftes ſollte der Ver-
wegene über eine zweimannshohe Mauer weg be-
treten haben, ſich der Geliebten zu vereinen.

„Niemals! Niemals!“ ſchluchzte Candida, „nur
zueinander geredet hätten ſie, er auf der Strick-
leiter emporgeklettert, ſie, im Spalier der Reben
ſtehend, das ringsum an der Jnnenſeite der Um-
friedung hinlief

„Wie? Nur geredet? Bei ſolcher Nähe? An-
geſicht zu Angeſicht?“

Die Oberin ſelbſt wohlerfahren ſcheinend in
derlei Dingen ließ nicht eher löcker, als bis
wenigſtens Küſſe geſtanden waren. Küſſe und
haſtige Umarmungen, in luftiger Höhe raſch ge
raubt, gegeben

Genug. Das Nönnchen wurde verurteilt, in
bloßem Hemd am Kirchentore zu prangern, um ge
ſtäubt zu werden.

Konvent und Kirche ſtanden unmittelbar ver
bunden durch einen Gang, der in der Galerie des
Chores mündete. Marmorumrahmte Tür, mit
Skulpturen von Künſtlerhand, öffnete hier den Zu
tritt zu den Gottesdienſten, ohne daß die Nonnen
einen Fuß aus der Klauſur zu ſetzen brauchten,
ohne daß fremdes Auge ſie ſehen, fremdes Ohr
vernehmen konnte, was geſchah.

Man hatte der Büßerin aus beſonderer Gnade
die Aufſtellung am Hauptportal erlaſſen. Vor einem
Pfeiler des Thoreinganges aber ſtand ſie nun,
ſchon in der Frühe jenes Morgens, ihrer Schande
preisgegeben bedeckt nur mit der edem S Suiterkragen und einem Hemde ohne Träger,

das ſie ſtändig mit den Händen halten mußte, um
nicht der Schmach des Prangers ſelbſt noch die
Scham der Nacktheit zu geſellen.

War das ein Gekicher und Gelächter, als die
Schweſtern zur erſten Meſſe an ihr vorüberzogen!
Bosheit, Neid, Schadenfreude, Luſt am Quälen
konnten ſich ungefeſſelt zeigen und ſtellten weit
ſchlimmere Triebe zur Schau als der, um deſſent-
willen eine litt! Auch Spott wie Schimpfwort
fehlte nicht, von Feindſchaft eingegeben, haß-
geſchliffen. Nur wenige Gute hatten Tränen in
den Augen oder einen Strahl des Verſtehens, Nach

empfindens, Mitleidens wenn nicht der Mit-
furcht, dereinſt um gleichen Vergehens willen gleiche
Qual zu dulden.

Zwölf Stunden mußte die Verurteilte ohne
Nahrung und Trank den erſten Teil der Poenitenz
ertragen, ehe der zweite kam: ihre Geißelung.

Jn weiſer pädagogiſcher Berechnung war dieſer
Akt zum letzten des ganzen Dramas gemacht wor-
den. Zwölf Stunden ſtumpfen Lach- und Spottluſt
der Unbetroffenen ab erleichtern Einkehr ins eigene
Jnnere, vertiefen Ernſt und Sinn der aus-
ren Buße. Zwölf Stunden ſpannen den
Uebeltäter auf die Folter der Erwartung bis zum
Wunſch, endlich des ganzen Urteils teilhaft underlöſt zu werden von Ehald wie Strafe.

Als abends ſich der Schweſternzug zum letzten
Male an Candida vorbeibewegte, blickten Opfer und
Opferzeugen einander kaum mehr an. Vorn, an
der Rampe kniend, mußten die Nonnen ihr den
Rücken wenden während das „Streichen mit Ruten“
ſich vollzog. Candida ward ihrer einzigen Hülle
entblößt, mit ihrem v an eine Säule
gebunden, und die ſtarke „Schweſter Profoſſin“
waltete hart, unerbittlich und gründlich des hei
Amtes, das der Geſang aller Konventualinnen be-
leitete und überſcholl. Nur Lauſchende von
einſtem Gehör konnten durch das Wort „Gnade“

ndurch jedesmal den Hieb und Schrei vernehmen,
der dort fiel

Bis jenes Unerhörte eintrat, wie es die
Mauern dieſer Kirche noch nie erlebt hatten.

Bis die Gepeinigte ſich plötzlich losriß von
der Feſſel, um ihrer Sünde eine neue zu geſellen,
die größte ſchwerſte: Tod an ſich ſelbſt Tötung
der eigenen Seele!

Denn einem Mörder kann noch Gnade des
Himmels werden er lebt ja weiter, ſeine Tat zu
beichten, zu ſühnen, er vernichtete nur einen Leib
Selbſtmörder dagegen entziehen die Bluttat
jeder Reue, jeder Gutmachung. it unvergebener
Schuld müſſen ſie zur Hölle.

prachlos vor Vuhten
i auund von da ins Leere ſ ugenAugenblick die Hände e m

g

im erſten
nichts zu
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Spione, Mörder und Betrüger
Mein Kampf gegen Anarchie und Bolſchewismus

Don Staatsrat a. D. Wladimir Grloff

Wladimir Orloff, wirtuügre Staatsrat und Unter
ſuchungsrichter für ſtaats r iche des ehegen gaiſerreiches, iſt eine Perſonlichteit vone
Kommuniſten bei Ausbruch der Revolution rämieeine

einen Kopf ſetzten und ihn mit ihrem bluti Racheeilt aeteh, um ihn d den Singuekern des
ariſtiſchen Hoſes und ſeiner Getreuen in befſtialiſcherKei e abzuſchlachten. r es jedoch, den

Juſtizbeamter der Sowjets das wertvollſte Mat
volſchewiſtiſchen Auslandspropaganda zu ſammeln und es

t den im Kdie Kommuniſten zugäng zu n.Orloff, den man wohl als den ewee Kenner des
olſchewismus bezeichnen kann, das rdi

dem geſamten ziviliſierten Europa die wertvollſten Dienſte
im Exiſtenzkampfe der Staatsautorität gegen die Anarchie
eleiſtet zu haben.

Was Orloff als Unterſuchungsrichter erlebte, wie er
der h Mann der Bolſchewiſten und ſpäter ſchein
bar ihr Helfer wird, welche furchtbaren B er uns in
die Verwahrloſung eines zertrümmerten Staates tun
läßt, de alles gehört zu den bedeutſamſten Dokumeuten
jener Zeit.

Her Anbekannte in hundert Masken
Parteiführer und Provokateur.

„Zigaretten? Jch habe beſonders billige
Ware!“ Der junge Mann, der in meine Amts
ſtube in Lodgz tritt, kommt dicht an mein mit
Akten überfülltes Pult. Er muſtert mich mit merk
würdigen Augen. Mir wird unheimlich. Was
hat dieſer fremde Menſch? Was will er? Wie
gelangt er obne jede Anmeldung ins Zimmer eines
Unterſuchungsrichters? Jch frage ihn.

„Aber, Herr Unterſuchungsrichter, ſind doch als
beſonders liebenswürdig und menſchlich gerecht
bekannt. Da bin ich einfach draußen durch die
unbewachte Sperre gegangen und hier herein-
gekommen. Jch möchte nämlich ich meine
nur es wäre doch jammerſchade, wenn Herr
Unterſuchungsrichter nicht doch meine Zigaretten
regelmäßig beziehen würden. Von mir kaufen
faſt alle Ihre Kollegen in Lodz. Alſo werden Sie
auch

Jch danke, ſtehe auf und weiſe den aufdring-
lichen Beſucher aus meinem Arbeitszimmer, in
dem ſich Hunderte von wichtigen Akten noch uner-
ledigter Fälle befinden. Draußen ſchärfe ich noch
einmal dem Diener in der Anmeldung ein, ja
aufmerkſam zu ſein und Unbefugte nicht in mein
Büro zu laſſen. Schließlich leben wir in dem ſo
aufgeregten Jahre nach der erſten ruſſiſchen
Revolution, und wenn auch äußerlich alles be
ruhigt zu ſein ſcheint, ſo brodelt doch der Vulkan
unterirdiſch weiter, jeden Augenblick bereit, mit
neuer Gewalt auszubrechen. Nirgends bekriegen
ſich die feindlichen Parteien mit ſo fanatiſchem
Haß und ſo niederträchtiger Roheit wie hier in
meinem Revier, das ich mir als richtig beſtellter
Unterſuchungsrichter erwählt habe.

Drei Tage darauf. Die Dür öffnet ſich. Wer
ſteht lächelnd im Rahmen?

Unſer Freund, der Unbekannte von neuſichl
„Hol's der Teufell Was wünſcht er von

nir!?“
Er verbeugt ſich tief, kommt näher, führt eine

Dogge an der Leine, ein wunderbares Tier.
Jch bin ein leidenſchaftlicher Freund dieſer

Raſſe und vermag nur mit meine Be
geiſterung über den Bau und das Ausſehen des
Hundes zu verbergen.

„Jch habe nämlich erfahren, daß Sie Doggen
Geſpväch.lieben,“ beginnt er das ä

ſehen. Lungen verhielten den Atem Wblieben ſtehen, denn etwas Ungeheuerliches mußte
ſich jetzt ereignen: der Schall des auf Geſtein hin
klatſchenden Körpers letzter Jammer einer
Sterbenden

Viele der Jüngeren ſanken ohnmächtig nieder
vor Erregung die andern lähmte der Schreck
verſteinte äußerſtes Erwarten, höchſte Spannung
doch nichts geſchah.

Nichts erlöſte kein Aufſchlag brach die un
heimliche Stille den Widerhall der leeren Kirche
weckte kein Röcheln kein Blutgeruch riß diefen
Angſtalp in die Wirklichkeit zurück.

Als endlich Oberin, Profoſſin, andere Ordens
vorſteherinnen an die Baluſtrade eilten, in die
Tiefe zu ſtarren, ſchaudernd, erblickten ſie nichts,
niemand!

War das denkbar? Ging es mit rechten Dingen
zu? Unmöglich! Hier ſah man ſich anderen
Mächten gegenüber als natürlichen! Wunder war

oder Teufelsſpuk im Spiele
Wunder? Tut nur Gott! Und würde Gott ein

ſolches Wunder tun für ſo eine verlorene Seele?
Wer aber iſt der Freund verlorener Seelen, ge
fallener Engel, ausgeſtoßener Kinder Gottes, wenn
nicht Lucifer der Erſte der Verworfenen?

Die Oberin bekreuzte ſich, dreimal tief auf-
ſeufzend, und um das pädagogi Erkebnis in
ſeiner ganzen Friſche wirken zu laſſen, rief ſie:

„Betet für die arme, zur ewigen Verdammnis
in Verblendung und Hochmut fortgeführte anima
Candida! Satan gab ihr den ſ. lichen Ge
danken ein, ſich ihm zu weihen, und als ſie blind
gehorchte, nahm ihr Herr und Meiſter ſie ſtehenden
Fußes mit wie ein Söldner, der ſein Handgeld in
Empfang genommen. Amen.“

Zwar ließ ſie vorſichtshalber von klugen älteren
Schweſtern die ganze Kirche noch durchſuchen, auch
Platz und nähere Umgebung beider Gebäude.
Nirgends fand ſich eine Spur. Bloß eine alte
blinde und taube Frau ſaß irgendwo betend im Ge
ſtühl. Sie konnte nur bekunden, daß ihr ein
ſcharfer Geruch nach nete w Horn in die Naſe
geſtiegen ſei; in der Mitte einer Marmorplatte
des Kirchenbodens erkannte man bald hernach den
Abdruck eines Pferdehufs

„Zum Donnerwetter nochmall! Woher wiſſen

Sie denn das ſchon wieder???!“
„Herr Unterſuchungsrichter! Jch bin ja nicht

zum Verhör hergekommen Gefällt Jhnen die
Dogge Jch verkaufe ſie Jhnen für ein paar
Rubel. Einverſtanden

„Für wie viel?“
l Wenn Sie 's mir geſtatten, ich damals ſchon ahnte, daß ich faſtW i e nen mein ganzes im gegen dieſe Leute
daß Sie rauskommen!“ fahre ich verbringen würde

ihn an. Was ſoll das nur alles heißen Was Jch beginne mich für Auguſt Fremel zu
für ein Intereſſe hat der Burſche, mir eine Dogge intereſſieren.

en t er ſchläft, lebt in derSie haben mich mißverſtanden, Herr Unter e F. u un der 25 meine, ich verkaufe Jhnen Pol
Ti t wie geſchenk tAuch n laſſe ich mich, ſo ſchwer es mir r e r r herum und

wird, nicht ein. Jch weiſe thun aus dem i e gilt wer T geh
r eben S urer W e für 25 Rubel Einhe im Dienſte

asken. Mit andere Mald leere Bürger im Pelz Werav man Bietet Sobald die drei „Außendienſtler“ wieder aus
mir preiswert Winterkleider an. Mal als angeb reöchendes Material von n und
licher eines meiner Kollegen. Ob ich Verſammlungsbeſuchen geſammelt haben, unter
nicht Pariſer Parfüms unter der Hand kaufen richten ſie übernimmt ſo
u letzten oder Wenn Waffen aus, verrät 9ißt mir de die Geduld, wenngleich l e affen aus, w.ch i iel ſeine detchengtel ans Aue e e n et
dauer bewunder uittungsheften nden.Wenn Sie ſch noch einmal unterſtehen ſollen, ſo ungeheuer geſchickt, c a nicht die pfiffigſten

bei mir zu erſcheinen, Freundchen, laſſe ich Sie Genoſſen das geringſte merken. Selbſt, wenn er
abführen!' ſchrie ich ihn an, feſt entſchloſſen, es inmitten der Soldaten durch die Stadt pilgert,
nach ſeiner erſten Widerrede anzuordnen.

„Leiten Sie eigentlich die Unkerſuchung in der
ä des Volksparteilers Karczmark?“

fragte er, ſchon in der Tür.
Es iſt die erſte Unvorſichtigkeit, die er begeht.

T das wollte er wiſſen Nun wird mir vieles
klar.

„Ja!“ erwidere ich. Jch will doch einmal ſehen,
wie er weitergeht.

„Der Mörder iſt ein Mitglied der Polniſchen

r Parteil“
mein Parteifreund!“ geſteht der„Er iſt

ſollen Sie hier?“ Jch ſtelle die
Frage, obwohl mir naturgemäß völlig klar iſt,
was er antworten müßte, und was er erwidern
wird. Er kann nicht eingeſtehen, daß er meine
Bekanntſchaft geſucht habe, um mich wegen ſeines
Mörders zu beſtechen, auszuhorchen und zur Milde
zu bewegen.

„Jch meine, pardon, ich will Sie, Herr Unter
uchungsrichter, nicht kränken, ich will nur von

nen erfahren, welche Kaution Sie beanſpruchen,
um den Täter freizugeben

Jm nächſten Augenblick iſt er auch ſchon auf
dem Flur!

Meinem Diener drohe ich vor ſeinen Ohren
Verſetzung und ſtrengſte Beſtrafung an, wenn er
noch einmal zulaſſen würde, daß jener Menſch ſich
mir nähere. Die Warnung nutzt. Er wird nicht
mehr vorgelaſſen.

Ein paar Tage ſpäter ſehe ich ihn aber doch
wieder. Wie ich in einem Polizeirevier einen
Mann vernehme, ſchleppt man ihn unter mili
täriſcher Bewachung herein.

„Sie? Hier?“
„Ja! Jch kann auch anders! Wie Sie ſehen!“

entgegnete der akte Freund.

Der Vorfall wurde in die Chronik aufgenommen
und ſpäter dem Patriarchen von Aquileja zur Gut-
achtung vorgelegt.
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Jnzwiſchen hatte er, den ſie dort für den Teufel
hielten, den Namen „Angelo“ bekommen. Mit
dieſem Rufe grüßte die junge Nonne ihren Retter,
als ſie zum erſten Male die Augen auftat. i
das eines Engels vom Himmel erſchien ihr ſein
ſchönes, klares, nächtliches Geſicht.

Nach einem os wirbelnder Sterne, in
das ſie t ngeriſen fand blauer, grüner,
violetter ter die wie im Kreis geſchwungene

ſie umquirlten nach einem ſauſenden
turz durch endloſe r verfolgt von Fleder

mäuſen und vielem anderen grotesken Flügelvolk,
krallenbewehrt und Fänge in ſie ſchlagend trat
plötzlich Stillſtand aller Dinge ein, der e
als 23 noch ſo raſende Bewegung war. endigen
Leibes eingeſgrst kam ſie z vor. nan laſtete
lautloſe grenzenloſe Leere. ngſames
Würgen unſichtbarer, unfühlbarer Fauſt, die nicht
einmal den ei wahnſinniger Verzweiflu
durch die le läßt. Ausgelöſchtſein und den

von ſich wiſſen nun krochüber ihren Körper brennend kalt empor,
rieſelnde Eistropfenfüße über Schenkel, Rücken,
Arme, Hals ngiges Leben im Erſtarrten.

Sie ahnte: dies ſei
Obgleich auf die Stelle gebannt, fühlte ſie doch,

daß Letztes nahe. Gleich einer Wolke nein,
leich einer Wand aus luftgewordenem Eiſen,
chob ſich Unausweichliches heran von vorn und
rückwärts, an ſie, die weder fliehen noch bleiben
konnte. Vielleicht empfindet ſo ein Staubkorn, das
wiſchen Hammerfall und Amboß ſchwebk, den

Augenblick, in dem ſie es zermalmen.

Jhr Puls vergißt zu ſchlagen, ihr Mund zuſchreien ihr Hirn zu denten als nur den
einen Gedanken. „Endel“ Mit ſolcher ungeheuren,
unerträglichen Preſſung werden die Wände S.
n ren daß jede Welterd es
windes ſie zerdrücken muß n
Hilfe! Hilfe! O Gott! Welch ausgeſuchte
Marter! Noch enger wird ſie an die Eiſenmäuern

in ſie hineingedrängt und plötzlich was

Wie wei

Jch verſtehe ſeine Andeutung nicht recht.
Der Reviervorſteher klärt mich auf. „Das iſt

ja Auguſt Fremel. Führer der polniſchen
Sozialiſten! Jm Hauptberuf iſt er aber bei uns,
arbeitet heimlich gegen ſeine freunde, geigt
ſie, ihre Pläne und ihre an!

„V 1* warne ich. „Dieſer Burſche
Er wararbeitet auch für die Sozialiſten.

mehrfach
bei Jhnen!“ vollendet der Reviervorſteher

den Satz. „Das war Falle, Herr Unterſuchungs-
richter. Er mußte etwas unternehmen, damit
ſeine Parteifreunde nicht argwöhniſch werden!
Seiten tätigl Wir von der Polget wiſſen das
und richten uns auch danach ein!“

Es iſt der erſte Spion, den
Leben ſehe. Und er macht auf mich
Eindruck. Ob i

in meinem
einen ſtarken

wacht und beſchützt. Sein Bruder Richard

ahnt keiner, daß er ein Verräter iſt. Man glaubt,
er ſei wieder einmal zur Vernehmung feſt

und drei
berittener

wöhech ſanſt T

e n di rn e denreihe. Läßt drei n und zwei in
Himmel ſauſen. Weg ſind ſie. Die Fremels und
acht Koſaken liegen auf den Tod. Jeder mit
mindeſtens zwanzig Wunden am ganzen Körper.

Rache der Verratenen, die endlich den Schwindel
entdeckt haben.

Die Straße wird abgeſperrt. Alles wird
alarmiert. Das Haus, aus dem die Bombe kam,
abgeſucht. Vergebens.

Koſaken ſtürmen das Gebäude. Finden einen
Mann platt auf dem Fußboden liegen.

„Jetzt haben wir dich!“ brüllen ſie.
Der wimmert um Hilfe.
Will ſich losreißen. Ohrenbetäubender Tumult.

Keiner weiß, was los iſt.
Schon will man auf den Gefangenen los-

ſchlagen.
Er hat auch eine Wunde. Kann kaum ſprechen.
Deutet nur aufs nahe Bett.
Einer der Koſaken ſchaut hin. Da liegt eine

Uniform.
Eine Uniform?

Der Koſakenführer brüllt: „Halt! Wir haben
ja einen Falſchen erwiſcht!“

Stimmt, ächki Als man ſich die Uniform
anſieht, ſtellt man feſt, daß es mein Kollege, der
Unterſuchungsrichter Diet, iſt, der dort wohnt und
der ſelbſt ron der Exploſion überraſcht und verletzt
worden iſt.

Beinghe hätte man noch einen Unſchuldigen
getötet.

Druck gewichen iſt, der Wall durchdrungen! Wie
Gewitter ſinkt es hinter ihr das Ungeheure,
finſtere, die Vernichtung. ie aufgerollter Vor-
ng, öffnet ſich es in Licht, Wärme, Erlöſung.
ht es ins himmliſche Reich? Muſik ertönt,

all vieler Glocken wie die Stimmen, Stimmen, die
locken ſind, Fittiche tragen ihren Körper Auf-

wärts? abwärts? Sie weiß es nicht
nur und daß ein ar Engel auf ſie
t ihr aus dem Nachen hilft.

„Augelo“, flüſtert ſie, als er ſie bei den Händen
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Er hatte wirklich ihre zarten, aus halber Blind-
heit des Erwachens ins Leere langenden Hände er

und hielt ſie feſt. Mit verheißungsvollem
ingehen auf ihren Gruß ſagte er:

„Engel der Auferſtehung von den Toten.“Da ſa oß ſie die Zugen wieder unter den
langen mpern aber ſchoſſen plötzliche Tränen
hervor Rückſchlag des ungemein Erlittenen
aus Weinen wurde luchzen, Schlucken, Wim
mern, Stoßen ilflos ertragener bruſt
erſchütternder Orkan Sturzſee, in wildenetwas Wellenkämmen alles überbrandend, was Ufer,
n Port geweſen war.

Gab es denn alſo Wunder? Umkehr vom
Grabesrand ins Licht? Brücken über dem Abgrund
rig dieſer und jener Welt? War ſie dennoch
auf Erden Auf welcher Erde Der des Leidens,
der ar t, Pein, Peitſche oder einer
anderen, wo Menſchlichkeit, Glück, Freiheit r
Güte an der Pforte harrte? War ſie in Nichts
h Jns Leere? Hatte geträumt undandete, nach einem wüſten Alp, erwacht zu Bett?
Was war Trug geweſen Oder trog jetzt alles

Da fühlte ſie ihre Tränen durch ein
trocknet, vernahm den Troſt einer Stimme: „Weine
nur, Kind! eine dich nur geſund! Ariſton men
hydor!“ und konnte bald mit vollen Blicken den
Sprecher meſſen, der an ihrer Seite ſaß

Schwarzbvaunes reiches Gelock über apollini-
ſchem Antlitz das unter der Herrſchaft großer
dunkler Augen ſtand. Die Lippen kindlich ſanft und
in anmutigſten Linien, faſt wie an einem Frauen-

iſt dies? empfindet ſie mit einem MWale, daß der
mund. Ein Hauch Melancholie vertiefte ihre Winkelauch die Jnnenpfeſler der Brauenbogen und

Einer kommt auf der Suche nach
ſchwundenen auf die Jdee: die Bomh
werden ſich im nahen Theater verſteckt ha

Polizei und Militär verſteckt ſich
Theaterausgang. Es wird niemand aus
nicht beendeten Vorſtellung gelaſſen.

rein gehen die Gäſte aus einer
r.

Fremel, der
bundenem Kopf auf ten ſteht, vorüt
ihn zu ſehen.

Auguſt Fremel muſtert jeden. We
unglückkichen Parteifreund, den er auch
unbeteiligten Theatergaſt entdeckt hätte.

Jch bin auch in der Vorſtellung geweſe,
meiner Frau. Als wir durchs Tor ſchritter
Auguſt Fremel mich.

Nun, wir kennen uns doch zur Genüge

Jeder muß an Augu

„Auch ſo ein Schweinehund von
brummt hinter mir einer der Zuſchauer u
mich mit einem haßerfüllten Blick an.
nur, wir bekommen dich auch noch.“

Und verſchwindet im Dunkel der Nah
Menge.

Eine Woche darauf müſſen wir Rivon einem Baum abſchneiden. an

Seine verratenen Parteifreunde hatten
lebendigem Leibe acht zwölf Zentimeter
Nägel in den Kopf geſchlagen und aufgehg

(Fortſetzung jg

Seliſame Verlobungstj
Ein Ring, der urſprünglich dazu beſtim

einem Schwein oder einem anderen n
Haustier durch die Naſe gezogen zu wer
das war der Ring, den ein Engländer ſei
gebeteten als Verlobungsring übergeben
dieſe verblüffende Tatſache iſt jüngſt h
Gerichtsderhandlung wegen Bruch einez
ſprechens zutage gekommen. Man ſollte
dies ſei der ſeltſamſte Verlobungsring de
eine engliſche Wochenſchrift iſt jedoch in d
ihm mehrere würdige Gegenſtücke zur
ſtellen. Ein anderer hoffnungsvoller
glaubte zum Beiſpiel, wie ſich bei einem
ähnkichen Prozeſſe zeigte, deswegen ſein
ſprechen nicht halten zu brauchen, well
lobungsringe dem Innern eines weihng
Knallbonbons entnommen waren. Wieder
derer Engländer hatte ſeine Braut m
eiſernen Verlobungsringe beglückt, der au
Stück Hufeiſen geſchmiedet war. Dieſer 9
ein ſinniges Geſchenk, denn der Bräutige
das Hufeiſen auf dem Wege zu ſeiner

funden, und zwar an dem Tage, an den
ſie anhielt. Ein Verlobungsring aus Tah
den eiſernen Ring noch in den Schatten,
eigenartige Ring war durch einen Härtu
aus Tabakblättern hergeſtellt. Das unſt
Material war durch Hinzufügung eine
Brillanten ſehr wertvoll geworden; natüt
es nicht aus Sparſamkeitsgründen gewäl
den, ſondern es ſollte ſymboliſch andeuten,
Bräutigam aus einer Familie ſtammte,
geſamten Reichtum ihren Tabakpflan
dankte. Was ein „Verlobungsring aus
kann man ſich zunächſt gar nicht vorſteh
doch hat ein in London lebender Geiſtlih
ſolchen. Das Blut dazu ſtammte von eir
wandten, der in Jtalien unter Garibald
Freiheitskriege teilgenommen hat. Dort
verwundet, und bei dieſer Gelegenheit 2
in Neapel, der es mit großer Kunſt verſte
liche Körperteile zu verhärten, ihm au
Blute einen Ring hergeſtellt.

ab der edlen Landſchaft ſeiner Züge chSchatten wechſelnder Bewölkung. Wenn

wenn heitere Sonne darauf lag, war ſein
von gewinnenden Berücktheit. Trotz hohe
und breiter Schulter beſaß er zarte, ſch
lenke, kleinen Fuß.

„Wer biſt du?“ fragte e als ihr Gen
guter Hut zu ſein, aus dieſem Menſchenbil

„Giorgione Barbarelli. Ein Maler
in den Schoß fielſt, aus dem Himmel.
Das weiß ich nicht. Du mußt erſt erzäh

„Hölle“, ſchauderte ſie. Die Marh
Schandpfahlſtehens, Spießrutenlaufens,
peitſchung tauchte von neuem empor,
Zähren über ihre Wangen.

„Nicht davon reden, wenn es die S
reitet!“

Und nach einer Pauſe:
„Du lagſt lange bewußtlos
„Wie lange
„Etwa eine Stunde, Kind. Die Nön

werden inzwiſchen Zeit gefunden ha
Hauben wieder in Ordnung zu bringen.

zurück zu ihnen
Sein Blick hatte ſich bei dieſen Worten

Schleier gerichtet, jetzt taſteten, ihm fo
Finger nach dem Koxp

„Nein! Nein! Niemals!“ gellte ſie
denn nicht ſicher? Willſt du mich ausliek

man finden Eher dwer d in de ſt J We Ht,
öte übergoß plötzli icht, HaArme und die Be die aus der hülle

et war. Dies erſt gemahnie fe
e.

r Retter bat um Vergebung, daß
wagt habe, ſie zu bekleiden, ſo lang
geiſgen Tod und Leben ſchwebte. Nn

wänder bringen.
Seine Auswahl ſei nicht groß al

Maler aber hoffe er, es werde gut fur
was er biete. 1

Enteilt und raſch zurückgekehrt, bre
leſene Stücke altbibliſcher Frauentracht
ſtaunten hin (mit denen wohl No
Marienbilder ausgeſtattet waren) und
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Geſchickte Taktik
London, 24. Januar.

den Verlauf der am Donnerstag nach
Reehaltenen Beſprechungen zwiſchen den

auch n ſämtlicher Abordnungen der fünf
ätte. ird folgende amtliche Mitteilung heraus-

tiniſterpräſident hat die Führer der Dele
erſucht, ſich mit ihnen in Verbindung

Senüge um die notwendigen Arrangements für

von lnmmenſtellung und die Auswahl
auer i zu treffen, die in angemeſſener Friſt
ck an. nferenz gebracht werden ſollen. Es hat

n, daß eine große Anzahl von ſolchen
r Nach erhanden iſt, die eine eingehende

eitung erforderlich machen, die eine
Richard et in Anſpruch nehmen muß und ein

n Zuſammenkünften erfordert. 7
arlegungen MacDonalds ſtehen im Ein
den Ausführungen der Vertreter.“ Der

t der einzelnen Länder iſt demnach

Stimſon (Amerika):

ffnjſſe der Vereinigten Staaten ſind aller
jannt und brauchen daher nicht beſonders
zu werden. Grundſatz iſt die Flotten
mit England.

Tardieun (Frankreich):

eſſen Frankreichs in drei Meeren, ſeine

eren n

zu wet
inder ſei
ergeben

u n Beſitzungen, Sicherung der Küſten
n ſollte Nutterlandes und des franzöſiſchen
sring de ihes, ferner der Handel mit den Kolo-
och in i eine Dreiteilung der franzö
e zur t notwendig. Frankreich ſteht daher
voller der Bedürfniſſe ſeines Küſtenſchutzes
t einen land und Japan, hinſichtlich ſeiner über
en ſein J erbindungslinien nur hinter England
n, weil
s weihne MacDonald (England):
an iſt für Großbritanien nicht ein Jn-
e Befriedigung aggreſſiver Gedanken,
Dieſer ent nur der Sicherung ſeiner
Vräutig t
ſeiner Grandi (Jtalien):
an den bereit, ſeine Flotte auf die niedrigſte,

aus Tahigen Mächte annehmbare Quote herab-
Schatten ſteht aber auf Flottenparität
r ikreich.n e Wakatſuki( Japan):
en; natücſſtung, Sicherheit, Freundſchaft und
den gewäſge ſind die Leitmotive der japaniſchen
andeuten, u.

balppa Mirungen der Vertreter in der Donners
er Flottenkonferenz beſtätigen, daß die

r? d Frankreichs für die nächſte Zeit den
ch 6 n lgedanken für die Konferenz bilden

r SeiſthWunkreich beſteht darauf, daß die Höhe
e von ein Wttenſtreitkräfte durch politiſche
Sarwa immt wird und lehnt rein mathematiſche
t. r Es verlangt daher, daß zunächſt die
n heſg ragen, und zwar in erſter Linie

ihm auffkung der franzöſiſchen Sicherheit
ch Ergänzung des Kellogg- Paktes oder
Atlantik-Pakt gelöſt werden müßten.

he Stellung Frankreichs iſt in dieſer
r Züge da Frankreich auf der einen Seite

Wenn nbedürfniſſe mit geographiſchen
war ſeiegründen kann, auf der anderen Seite

Trotz hob iſt, daß es nichts anderes verlangt
zarte, ſe erikaniſche Garantie für ſeine
d ter 09 ie ihm in Verſailles verſprochen, aber
enſchent t wurde, und die es auch auf der
Maler Flottenkonferenz vergeblich zu er

mmnel. i. Jtalien iſt nicht gewillt, von
erſt erzit itforderung gegenüber Frankreich ab
die Ru wird ſeine weitere Haltung völlig
laufen en der weiteren Verhandlungen über
empor, de Forderung abhängig machen.

ſteht auf dem Standpunkt, daß die
z die S Forderungen zunächſt behandelt

n, daß nur auf der Grundlage einer
Uebereinſtimmung in grundſätzlichen
eine ausſichtsvolle Behandlung der

u. Fragen herangegangen werdenden tiſch bedeutet das 8
bringen. wiſſe Stütze Frankreichs.

n Worke hat für die franzöſiſchen Forderungen
ihm fo e Sympathie, hat ſich aber im gegen
le ſ. Rum noch jeder Zurückweiſung ent-

an verhalt ſich vorläufig abwartend.
her z dreht ſich demnach vorläufig ganz

Eine gewiſſe Jſolierung der
cht, HKe durch ihre England und Amerika
der hületWerderung von vornherein gegeben iſt,

jedenfalls reichlich ausgeglichen
tiſch ſehr geſchickte s Vorgehen

ung durch die „Times“
gut für W London, 24. Januar.
hrt, u veiſen den franzöſiſchen Stand
ntra icherheit dann vielleicht Ueber
ohl R rüſtungsverpflichtungen!“ recht

e Forderungen der Seemächte
der Franzoſen
der Konferenz, und die gegenwärtigen Sicherheits-
einrichtungen, ſo unvollſtändig ſie auch ſeien, ſeien
doch beſſer als irgend etwas, was die Welt bisher
geſehen habe.

Der Flottenſachberſtändige des „Dailhy
Telegraph'“ wendet ſich nachdrücklich gegen die
Bereitwilligkeit der britiſchen Regierung, im Ver
lauf der Konferenz eine Kreuzerforderung von nur
50 Schiffen anzumelden. Die ſtrengen Bau-
beſtimmungen des Waſhingtoner Vertrages, die nur
Schlachtſchiffe von 35 000 Tonnen mit 40-Zenti-
meterGeſchützen oder Kreuzer von 19 000 Tonnen

London, 24. Januar.
Die erſte Vollſitzung der Flottenkonferenz be-

gann Donnerstag vormittag. Miniſterpräſident
MacDonald empfing mittags in unmittel-
barem Anſchluß an die Vollſitzung die Vertreter der
Preſſe. Er machte folgende Angaben über
Verlauf der Sitzung:

1. Durch einſtimmigen Beſchluß wurde adie
Wahl des Vizepräſidenten vorgenommen
und zwar in der Weiſe, daß bei Verhinderung
MacDonalds jeweils die Führer der anderen Ab-
ordnungen in der Reihenfolge des engliſchen
Alphahets präſidieren.

2. Sir Maurice Hankey wurde einſtimmig
zum Generalſekretär und Leiter der tech-
niſchen Organiſation gewählt.

Ueber den Jnhalt der Beſprechungen ſagte Mae-
Donald, daß eine allgemeine Erörterung der

v

üd. Ohne die Bedeutung der fran
(Fortfef r abwägen zu wollen, ſagen die

e Frage eines Mittelmeer oder
außerhalb des Aufgabenkreiſes

W

mit 20 Zentimeter-Geſchützen
geändert werden.

Acht Millionen Darlehen Berlins
Berlin, 24. Januar.

Der Berliner Magiſtrat ließ am Donnerstag
der Stadtverordnetenverſammlung eine Dring-
lichkeitsvorlage zugehen, in der er bittet,
ſich mit der Deckung eines kurzfriſtigen Darlehens
von acht Millionen Mark für die Fertig-
ſtellung verſchiedener Hoch- und Tiefbauten durch
Einſtellung in den Haushalt der ordentlichen Ver
waltung von 1930/31 einverſtanden zu erklären.
Die Tilgung des Darlehens ſoll innerhalb eines
Jahres erfolgen. Die Stadtverordnetenverſamm
lung nahm die Vorlage mit großer Mehr-
heit an.

zuließen,

Die erſte Vollſitzung der Flottenkonferenz

Erörterung geographiſcher und politiſcher Geſichtspunkte
Bedürfniſſe der einzelnen Länder, und zwar nicht

nach geographi-nach techniſchen, ſondern
ſchen Geſichtspunkten und der politiſchen
Verantwortlichkeit ſtattgefunden habe. Die Sitzung
habe ſich in den freundlichſten Formen abgeſpielt.
MacDonald wurde ermächtigt, die nächſte Sitzung
in der nächſten Woche je nach dem Stand der Arbei-
ten einzuberufen.

MacDonald legte beſonderen Nachdruck darauf,
daß die in der engliſchen und namentlich amerikani-
ſchen Preſſe erſchienenen Kombinationen über die
techniſchen Fragen jeder Begründungent-
behrten. Die Schwierigkeiten der Konferenz er
gäben ſich daraus, daß zunächſt eine Einigung
zwiſchen zwei oder drei Abordnungen geſucht und
erſt danach eine ſolche zwiſchen allen fünf Abord
nungen angeſtrebt werden könne. Das Hauptge-
wicht liege daher in den Verhandlungen zwiſchen
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müßten Keine Suspendierung Goebbels
Zu der in Nr. 15 vom 18. Januar der „Halle

ſchen Zeitung“ gebrachten Meldung über eine
Suspendierung des Reichstagsabgeordneten Dr.
Goebbels von ſeinem Parteiamt geht uns von Dr.
Goebbels perſönlich folgende Richtigſtellung zu:

„Es iſt unwahr, daß ich von meinem Amt
als Gauleiter von Berlin auf vier Wochen durch
Adolf Hitler ſuspendiert worden bin. Wahr
dagegen iſt, daß ich nach wie vor Gauleiter von
Berlin bin und Adolf Hitler nicht im minde-
ſten daran gedacht hat, mich von meinem Amt
zu ſuspendieren oder irgendwie zu maßregeln.“

Abordnung und Abordnung. Der Grundton der
ganzen Erklärung war zuverſichtlich, aber
nicht ausgeſprochen optimiſtiſch.

Keine Annäherung an Italien
London, 24. Januar.

Die am Mittwoch abend zwiſchen Briand und
Grandi ſtattgefundene Beſprechung, die über eine
Stunde dauerte, hat keine Annäherung gebracht.
Jtalien hält an ſeiner Paritätsforderung feſt und
legt ſich in der Frage des Mittelmeerpaktes ſtarke
Zurückhaltung auf. Die italieniſche Abord-
nung iſt ferner der Anſicht, daß dieſe Konferenz
nur eine Art Vorbereitung für die Arbeiten
der Genfer vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion
ſei.

Außenminiſter Grandi iſt der Anſicht, daß
ohne die Zuziehung der übrigen Mächte, nament
lich aber Deutſchlands und Rußlands, keine Mög
lichkeit für eine wirkliche Begrenzung, der See-
rüſtungen beſtehe. Grandi glaubt deshalb, daß
die Großmächte in London nur ein Beiſpiel
geben könnten durch eine Art grundſätzlichen
Einvernehmens, das dann ſpäter durch die vor-
bereitende Kommiſſion in Genf unter dem Ge
ſichtspunkt geprüft werden ſoll, die kleinen Mächte
in ein endgültiges und bindendes Abkommen ein-
zuſchlie“ en. Frankreich hält demgegenüber
an der Theſe feſt, daß die Londoner Konferenz
keinen techniſchen, ſondern politiſchen Charak
ter habe, d. h., daß jede Abrüſtung ſich aufbauen
müſſe auf vorheriger politiſcher Annäherung

Schlange-Schöningen aus der
H. N. V. P. ausgetreten

Berlin, 24. Januar.
Der Abgeordnete SchlangeSchöningen hat, wie

die Deutſchnationale Arbeitsgemeinſchaft mitteilt,
an den Vorſitzenden der D. N. V. P, einen Brief
geſchrieben, in dem er ihm nunmehr ſeinen Aus
tritt aus der Partei zur Kenntnis bringt. Der
pommerſche Landesverband wollte zu dem Austritt
des Abgeordneten aus der Fraktion Stellung
nehmen. Schlange-Schöningen iſt damit einem
Beſchluß des Landesverbandes zuvorge-
kommen.

Kundgebungsverbot in Sachſen
verlängert

Dresden, 24. Januar.

Das am 17. Januar 1980 vom Miniſterium des
Jnnern für das Gebiet der Stadt und der Amts
hauptmannſchaft Chemnitz und des Amtsgerichts
bezirkes Burgſtädt erlaſſene Kundgebungsverbot iſt

vom Miniſterium des Jnnern vom 25. Januar 1980
an um eine Woche verlängert worden.

Privatklage des Kaiſers
gegen die „Morgenpoſt,

Berlin, 24. Januar.
Wie von der Generalverwaltung des preußiſchen

Königshauſes mitgeteilt wird, iſt nunmehr, nach-
dem der Generalſtaatsanwalt in der Streitſache
mit der „Berliner Morgenpoſt“ wegen verleumde
riſcher Beleidung des Kaiſers das öffentliche
Intereſſe verneint hat, von der Vertretung des

Kaiſers gegen den verantwortlichen Redakteur der
„Berliner Morgenpoſt“, E. Mendel, die Privat
klage erhoben worden.

Keine Beſtätigung
des Kommuniſten Weber

Berlin, 24. Januar.
Der von der Solinger Stadtverordnetenver-

ſammlung mit Unterſtützung der Sozialdemokraten
zum Oberbürgermeiſter gewählte Kommuniſt
Weber wird, wie nach einer „Vorwärts“-
Meldung des ſozialdemokratiſchen Preſſedienſtes
verlautet, von der preußiſchen Regierung nicht be-
ſtätigt werden. Eine entſprechende Entſcheidung
des preußiſchen Jnnenminiſters ſei zu erwarten,
ſobald der Bericht des Düſſeldorfer Regierungs
präſidenten eingelaufen ſei.

Redaktionelle Leitung Dr. Hans- Karl Gſpann. Ver
antwortlich für Politik und Feuilleton: Dr. KarlG für Lokales e er r üeudere Haſt

den allgemeinen Teil: Dr für SportHertz

d vinz: amtlichr mee 7 du denl

Manuſkripte wir keine Gewähr übernommen. Rückſen
erfolgt nur, wenn Rückhporto beigefügt iſt.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
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Täglich 20 Uhr das
Weltstadt- Programm
von ganz besonderer Crüte.

Sensations. Gastsviel

Fernanao Linder
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9 Rliesen- Variets Attraktionen

Tagesordnung
die ng der Stadtverordneten

x 27. Januar 1930,
nlthe Sitzung.

1. u. 2. Wahlen,
3. S

4. Regelung der Straßenausbau-koſtenpflicht mit der ah“, e

Heute Nacht erlöste der liebe Gott nach langem,
schweren Leiden meine liebe Frau, unsere herzensgute
Autter, Schwiegermutter, Schwester und Schwägerin

Frau Oled Koch
geb. Wege

im 63. Lebensjahre.

7

Sonntag nachm. 4 Uhr 5. Anderung der Anleihe din W We e 277 I gungen betreffend Ausbau der e S
Erwachsene hat auf num. PI. 1 Kind Straßen J. Ordnung. d6. Ubernahme von Bürgſchaften,

7. u. 8. Fluchtlinienfeſtſetzungen, me9. Genehmigung der überſchrei ntung des Kapitels D XI Nr. 14,

frei.
Sonntag nachm. 2 Uhr

Do ruröschen
Kleine Preise 0,30, 1,25

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 10. 24. Rechnungsentlaſtungen. ſiebennHierauf nichtöffent Sitzung. göpretHalle, den 28. Januar 1980.
l IKarl Koch M THEATE i al Sorſrer

enden de

Arnsdorf, Torgau, Meumburg, den 23. Januar 1930. Buſſe.4 ver mennittag 9 n 3 Stunclen Caecken! Goeffentiiener Verkaur.
Beerdigung Sonnabend nachmit r. einer Am 25. c 1930 um 9.45 Uhrtet mich Meer h z verkaufe i fern neiſietent ſtretzung Rechnung den es angeht m SaaleMittwoch, Sonnabend, Sonntag: deueriog enbörſe Halle a. S aiſen

tUhr Tee 300 Zir. Runkelſaat, c
mit Spielplan Ernte 1929, erſte Abſ. v. Orig. brutto für

tto einſchiießli tefackFreitag, des 31. Janusr: Zehn e her in
u NMaskenfesgt Termin noch bekannt zu gebenden BeDanksagung. ün an borenedo h n eStatt Karten.) karag-Dangiers denn e e e ſernf Das größte Ereignis der Ballsaison. ſt f brt5 Karten im Verkebrebäro „Roter Trockensehnitzel- elmeerte rt4 Für die unserem lieben Entschlafenen r verkauf von M b 18 eauf dem Wege zur letzten Rube in so un- fo er BaherijVorenromen Zeptner). Hell und geſtebt, F rpree von n äh endlicher Fülle erwiesene Liebe und Wert- VCornickeoiln r n h 2 en auſwaſts, m Freitaschätzung und die uns bezeugte wohbltuende e e E. Schöllner, Holleben. Koasd rospebte u eresömtſichen Vertre rungsrat

Anteilnahme bitten wir hierdurch unseren Masken verleiht VD BRE In begeben5 tiefgefühltesten Dank entgegen nehmen zu d ſerns e Her ſee, Han In rn a. S. Pitergr
Relsebüto l. Cchönlleht, Preußen
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Morgen, Sonnabend, den 25. Januar im feenhaftdokorierton Spiegoisaol das volkstümſiche, große

Bockbierfest mit Tum!
Dazu die Haus Kapelle

Eintritt reren Garderobe 1, RM.
Boginn 20 Uhr. Bnde 2 Vhr.

äudeSon den 26. Januar Bad großer ca II. jwerden gut und Le cherStr. 92

u das Dienſtgeangeſtrickt oderagewebt bäude des Neu

ERKeabeth Mannsfoeldt
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Kl, Weissandt, im Januar 1930.

ne r a Gosiar e Walten Uonun e empfohlen Kirl n
iiſe Helbig geb. r 3 Jahre, ager n KommuZeitz. Beerdigung 25. Jan. 3.30 Uhr. Wissensoha ftliches u. Haushaltungspensionat e r die der Po

Roſine verw. Jünger geb. ggrhrmager Leipzig. Gegr. 1902 Prosp. u. Werbeheft unentgeltlich Sr. Steinſtraße gebände d. Bahn

Beerdigung 25. Jan. 12 Uhr. S e S rei 6 in n FreitagSperhake geb. Reifert, Jahre, h Halle (Saale) usſtraßeBeerdigung 25. Jan. z Uhr. Wwe. Louiſe ca. 34000 m um 100 KorSchottmann geb. Ehthardt 65 V J ters bauter Raum en und nhauſen. Beerdigung 25. Jan. 9 U ollen in öffent- z wurde aLaſchke, Torfhaus. Beerdigung Jan Eugen a kert. icher Ausſchrei ttere in15 Uhr. Jrmchen Rieſchel, 5 Jahre, Nord a bung in 4 Loſen rn mußtehauſen. Beerdigung 25. Jan. z Uhr. Lydia
Obenaus, 25 Jahre, Langenreichenbach. Be
erdigung 23. Jan. 2.30 Uhr. Erna
21 Jahre, Leipzig. Beerdigun2 Uhr. Emilie Emma Sednee de
Neider geb. Richter, Gröba. Beerdigung
25. Jau. 1.45 Uhr. Maria verw. Mäntler

vergeben werden.

Es bleibt vorbe e Ppolizeibvechſelten
t nicht bek

g von der
Veranſtalt
und beſot

Boginn der Verſteigerung vormitta

Zum Verkauf gelangen;

2 Uhr. Walter Kätſcher, 15 Jahre, Jottel J nungen ſoweit
ſtedt. u 25. V 2 Uhr. rung rege g rKämmerer, 62 Jahre, Rudolſtadt-Volkſtedt i reiſe von bodgusu 25. Jan. 4 Uhr. Kaſſenſekretär Seßaſf- mit Zeichnungen iedensbrecR. Kurt Beyer, 29 Jahre, Schkenditz. Be kaiten zum Preiſe von ernen auerdiging 25. Jan. 15 Uhr. Privatmann p 0 RM. in bare l n dauert

i wurde,
Unterſche

S
2

S

geb. Schmidt, Leipzig. Beerdigung 25. Jan. Jeden Sounab. hmer zu ver ausgewühl e11.30 Uhr. Jenny Emma Louiſa Hall geb. r Ver (0. 60 te erſ
Bartling, Göttingen. Beerdigung 25. Jan. e ää dingungs termin im Alter von 12 bis 20 nd11. ihr. S J geb. u 6. rn uar S Pnhen wahre, Stenda eerdigung 25 an J. 11 Uhr, im2. S Uhr. Robert Dunkel, 56 Jahre Goipa. H. Schnes Nacht. unterzeichneten W zotragende iertel S
Beerdigung 25. Jan. 2.30 ühr. Hermann m Neubauamt 1. S Katalog Nr. 129 mit ausführlichen Ar Die PTemme, 16 Jahre, Halberſtadt. Beerdigung geraten gut Verdingungs- S Abſtammung und Leiſtungen verſenda n Gummikn25. Jan. 3.30 Uhr. Zimmermann Otto g, efte nebſt S die Segen e in „Kee GebrausFröhlich, Weißenfels. Beerdigung 25. Jan. ſenberech- Fernruf 24526. m beſondeS

2
S

Max Rehn, S Sei t Be r v m 3 in aerdigung 25. Jan. 1 r. ektor Arthur am narken u. ni p deStraube, Rieſa. Beerdigung 25. Jan. 2.3z0 Uhr. Lüders m Giro- u rogramm r enbe
Feodor Je e Jahre, Magdeburg. rg,

Zwei 2
Sch kwege) ab anua 1 Wirtd. M. h eiten 10.20:

Was die Zeitungn des
n. 12.00: Schallp latten
Anſchließend S Sonnabe

So ter Stre

Beerdigung 27. Jan. 2.30 Uhr. Hermann Leipziger Str. 20

Schubert, 75 Jahre, roßwig. Beerdigung Mich gen25. Jan. 2.30 Uhr. Adolf Heine, 38 Jahre, HAaugfrauen Verein Sier e
wird seinen Mitgliedern immer empfehlen,

Hehenmoölfen. Beerdigung 25. Jan. 2.30 Uhr

Land und Gaſtwirt Wilhelm Wimemuth,

nen hönen Sinmengeus far

Nauener71 Jahre, Bühren. Beerdigung 25. Jan. Anzeigenteil der Halleschen r e t e7 Paul, iuße ne ehe r 2u studieren, um sich ein rechtes a tn a n put z
t eerdigung 25. Jan. r. r baubetr über die günstigste K nachrichten. n4 mann Wallendorf, Jahre, Geſchwenda. zueie zu hönnen. Vor a cm r r en machen e t e a digkeit bef
re e Herſt r Be ung J wenn sie Dienstpersonal er r ärh r r 7t Thöry, 58 Jahre, rsleben. erdigung einen enbenrüchen Gegenstand r r er. 18.00: Funl ert en26. Jan. 3 Uhr. Ernſt Pfliug, Leipzig. Raſſetanben will oder bei allen en van o. Dr. Aus dee Beerdigung 25. Jan. 11 llhr. Verlauf Tauſch ſtets sofort eine Kleine r o z n der ialpriſeng. Tote

Zu i e h h a eSrnneererte e Die G
mir u die e nDrei Mark mer WVäscheom ng Natiowuß J24 eſler 30pa00eſe deſſeris za eben bei Beerdigungsanstaſf ven on ten könne u de

4 i 66 e Weltmarken v r n du pentAlexander Bode »Dietät S eGroße Steinſtraße 69. Inhaber: Max Bark ger ar ttſch-ge eogvaphiſchen ungen,Kleine Steisete. 4. Ferarut 203 J Meipergen mens a Samve i n das

h Firwa an rei S7 Sanstorium 6 Le l Pianohaus wtei erſtesden-DRodedeu Ngntsaden Chomattr Lediobstra Fernruf äcw e r h G. heriedeigarg de Fr. Bochnix. Haiſe (Saaſe) kloſmann u See aß W
Frauen Nerven ten See er Straße 99. am ſiebeckpiat 8 t e gebe
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